iderſetzung 
Jſofort 
(9483 


durch den 


era Wyk. 


t von 16000 
m und Land⸗ 
tes, renom⸗ 
iklichkeit des 
verkaufen. 

Offerten u. 
Beſellig. erb. 


2 1 . 
in ſogleich zu 
m. Aufſchr. 
fell. erb. 
elle! 


ſt in mittl. 
180 cher un 
urwerkſt., z. 
. m. ga s 

erb. 


en 


Chauſſee und 
iſenbahnſtat. 
zen Anlage 
zeichſelhof 
bereits vier 
9493 


embowo 


iſchaft 
ee 
R. S. 100 


pr. erb. 
tai 1 gutgeh. 


u. F. A. 25 
pr. erbeten. 


ſich ſehr gut 
ird (9368 


gnon 


von 6—7000 
bitte unter 
oſtlagernd. 
rderlich. 
r Dame ſein. 
r flottgehd. 
ter Gegend, 
r rentables 
jeilnehmer 
Geldleute, 
kapital vor⸗ 
ſich baldigſt 
o Verdienſt. 
). Meldung. 
Geſell. erb. 


“arg 


40er J., mit 
cht ſ. wieder 
Wittw. mit 
„aus anſtd. 
ſtl. Neuteich 
ärz einſend. 
erialiſt) 

irt, wünſcht 
nge, gebild., 
9. nicht aus⸗ 
ihre Adreſſ. 
ſowie Fa⸗ 
'togr. unter 
5 Geſelligen 


8 r 


Sonnabend, 24. Februar. 


Snfertionspreis: 


beide in Graudenz. 
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n wird der „Geſellige“ von allen 
Fur pf Poſtämtern für den Monat März 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Eine Dreikaiſer⸗Zuſammenkunft? 

Das halbamtliche Wolff'ſche Telegraphenbureau ver⸗ 
ſendet aus Berlin folgende Nachricht: 

Wie wir hören, wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin Sich auf ärztlichen Rath mit den Kaiſerlichen Kindern 
am 10. März d. J. zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalte 
nach Abbazzia begeben. Dem Vernehmen nach wird Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König Allerhöchſtdieſelbe während 
dieſes Aufenthaltes daſelbſt auf einige Zeit beſuchen. 

Aus Wien wird gleichzeitig telegraphiſch gemeldet, man 
glaube, der Kaiſer von Oeſterreich werde auf ſeiner 
Rückkehr von der Riviera dem Kaiſer Wilhelm und der 
Kaiſerin Viktoria während des Aufenthalts in Abbazzia 
einen Beſuch abſtatten. 

Wie ſchon geſtern von uns unter Rußland mitgetheilt 
wurde, beabſichtigt merkwürdigerweiſe auch der Zar, 
ſich zum Frühlingsaufenthalt nach Abbazzia zu begeben. 
Es ſind bereits drei Villen für ihn gemiethet. 

Das öſterreichiſche Seebad Abbazia iſt ein klimatiſcherͤKur⸗ 
ort, liegt am Guarnerobuſen des adriatiſchen Meeres, an der 
Oſtküſte Iſtriens auf einer Landzunge, die nach Nordweſt 
vom Monte Maggiore, nach Norden durch mächtige Aus⸗ 
läufer der dinariſchen Mpen geſchützt iſt; eine reiche, ſüdliche 
Vegetation, insbeſondere ausgedehnte Lorbeerhaine umgeben 
den Kurort, deſſen mittlere Temperatur im März und April 
etwa 11 Grad beträgt. Die auf das vorzüglichſte ein⸗ 
gerichteten warmen Meerbäder, elektriſchen, römiſch⸗ 
irifchen 2c. Bäder werden beſonders gegen Erkrankungen der 
5 (3. B. Herzüberanſtrengung, Fettherz, 
lappenfehler) chroniſche Katarrhe, funktionelle Nerven⸗ 
leiden uſw. augewandt. 

Bisher war von einer ernſtlichen Erkrankung unſerer 
Kaiſerin, die einen Aufenthalt im ſüdlichen Klima noth⸗ 
wendig gemacht hätte, nichts bekannt, hoffen wir, daß die 
hohe . dort Geneſung findet. Daß die Wahl gerade 
auf Abbazzia gefallen, iſt natürlich kein Zufall, ebenſowenig 
wie es als ein Zufall betrachtet werden kann, daß alle 
drei Kaiſer im Frühjahre nach Abbazzia kommen werden. 


Der Termin für das Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages läuft mit dem 20. März 
ab. Am nächſten Montage, 26. Februar, wird im Reichs⸗ 
tage die erſte Leſung ftattfinden; man berechnet ihre Dauer 
auf drei bis vier Tage und hält die Verweiſung an eine 
Kommiſſion für unvermeidlich. Dieſe wird ſich aber voraus⸗ 
ſichtlich nach Lage der Dinge ſehr beeilen, ſo daß zur 
Zeit des 10. ärz die Entſcheidung fallen könnte. 
Daß im Falle der Ablehnung des Vertrages der 
Reichstag aufgelöſt werden wird, kaun wohl als ſelbſt⸗ 
verſtändlichgelten, denn mit den Grundſätzen internationaler 
Loyalität würde es kaum vereinbar ſein, wenn die deutſche 
Regierung nicht dies letzte verfaſſungsmäßige Mittel zur 
Durchdrückung des Vertrages anwenden wollte. Dieſer 
Auffaſſung hat auch bei der geſtrigen weſtpreußiſchen 
Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe in 
Graudenz der Reichstagsabgeordnete Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth Ausdruck gegeben und auch ſeine ſonſtigen Aeuße⸗ 
rungen ſowie die des Vorſitzenden des Bundes der 
Landwirthe, Reichstagsabgeordneten v. Ploetz deuteten 
darauf hin, daß der Bund auf die Auflöſung gefaßt iſt und 
bereits die Möglichkeit der Neuwahlen ſtark in Betracht zieht. 
Eine ae für den Handelsvertrag auszurechnen, ift 
mehr Aufgabe eines Propheten als eines Politikers. Sicher 
iſt nur, daß die freiſinnige Partei, die Sozialdemo⸗ 
kraten und die Elſaß⸗Lothringer geſchloſſen für den 
Vertrag ſtimmen wollen, die polniſche Fraktion hat bis 
jetzt, wie der „Goniec“ mittheilt, noch nicht beſchloſſen, 
ür den ruſſiſchen Handelsvertrag zu ſtimmen. Das polniſche 

latt berichtet vielmehr aus „kompetenter Quelle“, daß die 
Fraktion möglicherweiſe ſich gegen den Vertrag erklären 
werde, falls den Polen nicht zwei Stunden polniſcher 
Sprachunterricht zugebilligt werden. | ; 
— Amann num | 
Aus der Währungs⸗Kommiſſion. 

Tie am 22. Februar Abends 7 Uhr zuſammengetretene 
Kommiſſion behufs Erörterung von Maßregeln zur Hebung 
und Befeſtigung des Silberwerths wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden, den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Dr. Graf 
eröff Poſadowsky⸗ Wehner mit folgender Anſprache 
eröffnet: 5 
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mu Prüfung bedarf. In dieſer Erkenntniß war ſchon 
im Laufe des vorigen Jahres eine Kommiſſion von Vertretern 
verſchiedener Reſſorts gebildet worden, die auf Grund eines 
vorgeſchriebenen Programms ihre diesbezüglichen Arbeiten führen 
ſollte. Um indeß den aus den Kreiſen des wirthſchaftlichen Er⸗ 
werbsleben geäußerten Wünſche entgegenzukommen, beſchloß der 
Herr Reichskanzler, die Berathung der Silberfrage durch Be⸗ 
rufung von ſachverſtändigen Vertretern verſchiedener Lehr⸗ 
meinungen und Berufsſtände auf eine breitere Grundlage zu 
ſtellen und der jo gebildeten Enquete⸗Kommiſſion insbeſondere 
die Prüfung der Frage zu übertragen, ob und eventuell durch 
welche Maßregeln es ausführbar erſcheint, den Werth des 
Silbers wieder zu heben und zu befeſtigen. 

Die Kommiſſion ſoll den Arbeitsplan ſelbſtſtändig feſtſtellen 
Es wird ſich hierbei fragen, ob zunächſt das vorhandene ſtatiſtiſche 
Material zu ſammeln, zu ſichten und eventuell durch neue Er⸗ 
hebungen zu ergänzen iſt, um eine von allen Seiten für den 
Inhalt der Berathungen 8 maßgebend anerkannte Grundlage 
8 gewinnen oder ob Sie ſofort in die Erörterung praktiſcher 
Vorſchläge eintreten wollen. In letzterem Falle möchte es 
vielleicht rathſam ſein, für die einzelnen von den Mitgliedern 
der Kommiſſion aufgeſtellten, oder befürworteten Vorſchläge je 
einen Referenten oder Korreferenten zu ernennen und deren 
ſchriftliche Berichte den weiteren Verhandlungen zu Grunde zu 
legen. In zweifelhaften Einzelfragen techniſcher oder gewerb- 
licher Natur wird es ſich empfehlen, Sachverſtändige zu hören. 
Die Verhandlungen werden ſtenographiſch aufgezeichnet werden. 

Zum Schluß möchte ich hervorheben, daß die Kommiſſion 
lediglich eine wirthſchaftliche und fwiſſenſchaftlich 
techniſche Aufgabe hat. Bezüglich der zur Erörterung ge⸗ 
langenden Fragen wird die Auffaſſung jedes einzelnen Mitgliedes 
feſtgeſtellt werden; Mehrheitsbeſchlüſſe werden nur in Bezug 
auf den äußeren Gaug der Verhandlungen zu faſſen ſein. Jeder 
einzelne Vorſchlag wird demnächſt Seitens der Reichsregierung 
zum Gegenſtande eingehender Prüfung gemacht werden. Die 
Reichsregierung hegt den aufrichtigen Wunſch, daß Ihre 
Berathungen dazu beitragen, das Verſtändniß für die wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der vorliegenden Frage zu fördern und 
eine Grundlage für praktiſche Maßnahmen behufs ihrer Löſung 
zu ſchaffen. 


* Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
C Berlin, 22. Februar. 


Unter dem Vorſitz des Prin zen Heinrich fand Don⸗ 
nerstag Mittag im „Kaiſerhof“ zu Berlin die Hauptver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Land wirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft ſtatt, der als Vertreter der Regierung der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter von Heyden beiwohnte. Der Prinz 
eröffnete die Verhandlungen mit folgender Anſprache: 

„Laut Beſchluß der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
bin ich zu Ihrem Präſidenten beſtellt worden, ich darf ſagen, 
ich erachte dieſen Antrag für einen durchaus ehrenvollen und 
möchte nur hinzufügen, daß ich in dieſer Stellung das Meinige 
thun werde, um die Intereſſen und Beſtrebungen dieſer Geſell⸗ 
ſchaft zu fördern, ſo viel in meinen ſchwachen Kräften ſteht; 
denn es wird begreiflich ſein, daß eine Materie hier berathen 
und beſchloſſen wird, welche mir nicht ganz zur zweiten Natur 
geworden iſt, hierfür dürfte mein Beruf Bürgſchaft leiſten. 
Jedoch eine jede Vereinigung, die eine beſondere Beſtrebung 
über ſich hat, ſieht gern noch zu einem höheren Weſen hinauf. 
Ich meine, meine Herren, wir ſtehen am Ende des 19. Jahr⸗ 

hunderts unter einem Zeichen — einem großen Zeichen, es iſt 
das Zeichen „Wilhelm II.“ Stimmen Sie begeiſtert mit mir 
in den Ruf ein: in guten und böſen Tagen, unſer Aller⸗ 


— nn = 


ee Protektor, der deutſche Kaiſer Wilhelm II. lebe 
0 4 


Der zweite Theil der Sitzung wurde durch einige zeit- 
gemäße Vorträge ausgefüllt. Zuvörderſt ſprach Herr 
Vibrans⸗Wendhauſen über die Frage: Welche Lehren 
giebt uns das trockene Jahr 1893 für die Siche— 
rung der Fütterung der Hausthiere? Redner be⸗ 
tonte die Wichtigkeit der Abfälle von der Zuckerfabrikation, 
empfahl die reichlichere Verfütterung eines Gemiſches von 
Rübenſchnitzeln mit getrockneter Melaſſe. Ferner ſei eine 
gründlichere Ausnutzung der Magermilch und des Strohes 
zur Fütterung geboten. Zur möglichſten Vermehrung der 
Bodenkraft und ausgiebiger Futtererzeugung ſei die mög⸗ 
lichſte Auflockerung des Bodens durch Tiefkultur, ſowie 
umfangreiche Grunddüngung erforderlich. Die Grünfütte⸗ 
rung dagegen ſei möglichſt einzuſchränken und durch Trocken⸗ 
fütterung zu erſetzen. Endlich ſei auf Verminderung des 
Spannviehes durch ausgiebigſte Verwendung der Feldbahnen 
a ee 

er Verſammlung aus und erklärte unter beifälliger Heiter⸗ 
keit der Verſammlung, eine Diskuſſion nicht eröffnen zu 
wollen, da bei der unzweifelhaft vorhandenen großen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit eine Einigung über die vorgeſchlagenen 
Maßregeln doch nicht zu erhoffen ſei. Sodann ſprach Pro⸗ 
feſſor Werner, Rektor der landwirthſchaftlichen Hochſchule, 
über die Rindviehhalt ung in der nordamerifani- 


ig 


dings ſind noch einige andere englifche nd 


Der Prinz ſprach dem Redner den Dank 
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ſchottiſche Raſſen, 
3. B. hwarge, ungehörnte Schotten, Jerreys und Guern⸗ 
ſeys, eingeführt worden und bewähren ſich zum Theil recht 
ut. Schließlich gab Redner einige Zahlen über für unſere 

orſtellungen ganz enorme Leiſtungen von Milchvieh. Es 
giebt ſchon zahlreiche Reinzuchten im Lande, aus denen 
werthvolles Zuchtvieh beſchafft werden kann. Das Zucht⸗ 
vieh iſt aber ſehr theuer; für das Leihen eines Bullen 
wird eine monatliche Entſchädigung bis zu 1000 Dollars 
gezahlt. Trotzdem aber ſorgt der Amerikaner mit den 
rößten Opfern für ſtetige Blutauffriſchung durch Ein⸗ 
Hihrung europäiſcher Thiere. Zum Schluſſe ſprach Pro⸗ 
feſſor Lehmann über die Schafhaltung in der nord⸗ 
amerikaniſchen Union. Aus der Sitzung des Ge- 
ſammtausſchuſſes ſei noch einer wichtigen Reſolution 
gedacht, welche der Ausſchuß in Sachen der Ka lidüng⸗ 
ſalze beſchloß. Derſelben zufolge erfordere das Landes⸗ 
kultur⸗Intereſſe, daß die fiskaliſchen Kaliwerke ſich nach 
Ablauf des jetzigen Vertrages nur in dem Falle wieder an 
einem Syndikate der Kaliwerke betheiligen, daß ihnen ein 
ausſchlaggebender Einfluß auf die Preißfeſtſetzung eingeräumt 
wird. Dieſe vom Amtsrath Schmidt⸗Löhme beantragte 
Reſolution ſoll dem Landwirthſchaftsminiſter und dem Han⸗ 
delsminiſter zur Berückſichtigung unterbreitet werden. Zum 
Schluß ſtattete Herr v. Arnim dem Prinzen für deſſen 
Erſcheinen den Dank der Verſammlung ab und brachte ein 
Hoch auf denſelben aus, das von den Anweſenden begeiſtert 
aufgenommen wurde. Ag Heinrich dankte mit verbind⸗ 
lichen Worten und ſprach die Hoffnung aus, die Mitglieder 
auf der Landwirthſchafts⸗Ausſtellung in Berlin geſund 
wiederſehen zu dürfen. 


— — 
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Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen. 


Dem Reichstag iſt der Kom miſſionsbericht über den 
Geſetzentwurf zur Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
ſeuchen zugegangen. Im Weſentlichen hat die Kommiſſton den 
Regierungs⸗Entwurf unverändert gelaſſen; neu iſt in der 
Kommiſſſonsfaſſung, daß der Aufſicht durch beamtete Thierärzte 
auch die öffentlichen Schlachthäuſer unterſtellt werden 


ſollen, ſerner daß dieſe Aufſicht auch auf private Schlacht⸗ 
häuſer ausgedehnt werden kann. Sodann iſt mit Rückſicht 


darauf, daß es in lang ausgedehnten Ortſchaften und in ſolchen, 
die ineinander greifen, ſchwierig iſt, eine wirkſame Sperre 
durchzuführen, dem $ 93 eine etwas veränderte Faſſung gegeben; 
Abſatz 1 lautet demnach: „Die Sperre des Stalles des ſonſtigen 
Standortes ſeuchenkranker oder verdächtiger Thiere, des Gehöfts, 
des Orts, der Weide, der Feldmark, oder eines ohne Rück⸗ 
ſicht auf Feldmarkgrenzen beſtimmten, t hunlichſt 
eng zu bemefjenden Gebietes gegen den Verkehr mit 
Thieren und mit ſolchen Gegenſtänden, welche Träger des An⸗ 
ſteckungsſtoffes fein können.“ Der Geſetzentwurf ſieht bekanntlich 
eine Schutzimpfung vor und überläßt der Landesbehörde die 
Beſtimmung „ob und unter welchen Bedingungen eine Schutz⸗ 
impfung der der Anſteckung ausgeſetzten Rindviehbeſtände polizei⸗ 
lich angeordnet werden darf.“ Danach ſind auch die Entſchädigungs⸗ 
bedingungen in der Kommiſſion erweitert worden; Ent⸗ 
ſchädigung ſoll nicht nur für die getödteten, ſondern auch für die 
nach Vornahme der polizeilich angeordneten Impfung an der Seuche 
eingegangenen Thiere gezahlt werden. Als Entſchädigung ſoll 
der gemeine Werth des Thieres gewährt werden, ohne Rückſicht 
auf den Minderwerth, welchen das Thier dadurch erlitten hat, das 
es von der Seuche ergriffen, oder der Impfung unterworfen 
worden iſt. Bei den mit Rotzkrankheit behafteten Thieren hat 
die Entſchädigung /, bei dem mit der Lungenſeuche behafteten 
Rindvieh, „ſowie bei den nach Vornahme der polizeilich an⸗ 
geordneten Impfung eingegangenen Thieren“ 45 des jo be⸗ 
rechneten Werthes zu betragen. — Die Kommiſſion beſchloß noch 
folgende Erklärung im Reichstag einzubringen: 

an die verbündeten Regierungen das dringende Erſuchen 
zu richten: 

1) in Betreff der Ein ſchleppung von Viehſeuchen aus 
dem Auslande, insbeſondere der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, die allerſtrengſten Maßregeln zu ergreifen, und daher: 

a. gegen die Länder, in denen die veterinärpolizeilichen 
Maßregeln genügende Garantie für Seuchenfreiheit nicht geben, 
vollſtändige, dauernde Grenzſperre einzurichten, 

b. gegen die übrigen Länder die Grenzſperre ſo lange 
feſtzuſetzen, als bis der Geſundheitszuſtand der Thiere daſelbſt 

in ausreichender Weiſe als geſichert erſcheint, joweit die Be⸗ 
hren hierzu nicht durch beſondere Vereinbarungen be⸗ 
chränkt iſt, i 

c. die Einfuhr von ausländiſchem Schlachtvieh nur nach 
denjenigen Schlachtviehhöfen zu geſtatten, an denen Ein⸗ 
richtungen zur vollſtändig getrennten Ausladung, Aufſtellung 
und Abſchlachtung deſſelben getroffen ſind, und zwar auch nur 
unter der Bedingung ſofortiger Abſchlachtung; 

2) zu veranlaſſen, daß in Bezug auf die Tilgung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche im Inlande durch Inſtruktion Seitens 
des Bundesraths beſtimmt werde, daß Vorſchriften erlaſſen 
werden, daß die Thierärzte, welche einen Seuchenſtall beſucht 
haben, bevor ſie andere Gehöfte oder Ställe betreten, durch 
Desinfektion die Uehertragung der Seuche durch ihre Perſon 
verhindern. 

Außerdem kündigte ein Mitglied der Kommiſſion an, daß 
bei der Brrathiing im Plenum an den Reichskanzler die 
Anfrage gerichtet werden jolle: „Sind nach dem Urtheile des 


Mechsgeſundheitsamts Landgrenzſperre und Landquarantäne als 
geeignete und wirkſame Mittel zur Verhütung der Einſchleppung 
von Viehſeuchen zu erachten?“ 


ſchen Union. Redner berichtete auf Grund feiner Beobach⸗! 
= Ehre Sie zu begrüßen und Ihnen zu danken, daß Sie ſeinem] tungen in Chicago und auf einer größeren Studieurciſe 
3 Rufe Folge geleiſtet haben. Die Reichsregierung in beſonderer durch die viehzüchtenden Staaten der Union. Kor Weſten 


Berückſichtigung der neuerlichen Vorgänge auf dem Gebiete des ; i * 
Indischen und Amerikaniſchen Münzweſens verſchließt ſich nicht | findet man das eingeborene Vieh des Landes Thon ſtark 


uberückſicht. 4 M. H.! Namens des Herrn Reichskanzlers habe ich die 


— der Er f ö f mit Herefords verbeſſert, im Oſten wird vien Shorthorn Berlin, 23. Februar. a 

18 Mark ge) hy er ee 1 . * de See Ein gehalten. Dieſe Raſſe iſt für die Verhältniſſe ges eden — Prinz Friedrich Leopold von Preußen wurde vor 
ich mit Aa. dahin feit Beginn des Jahrhunderts neben dem Golde ohne] wo das Vieh vielfach das ganze Jahr hindurch im Freien einigen Tagen in den Räumen der großen Landesloge 
edition des weſentliche Schwankung des gegenſeitigen Werthverhältniſſes als bleiben muß, nicht hart genug und ſteht über, aupt nicht | von zahlreich verſammelten Freimaurern, an deren Spitze 
eten. Münzmetall gedient hatte, auch für Deutſchland, namentlich ganz auf der Höhe der engliſchen Shorthoruzin nt, Neuer⸗ ſich die Großmeiſter der drei altpreußiſchen Großlogen be⸗ 


. 


anden, zum erſten Male als deren Protektor begrüßt. Pri 
! hen S önaich⸗Carolath, als Großmelſter a — 
Zeit geſchäftsführenden groben Loge „Royal⸗York zur Freund⸗ 
chaft“, hielt eine Anſprache, in der er den Dank der alt⸗ 
preußiſchen Großlogen ausſprach ſowie dem Wunſche Aus⸗ 
druck verlieh, das traditionelle Verhältniß, das zwiſchen den 
preußiſchen Großlogen und dem Hauſe Hohenzollern von 
jeher beſtanden hat, wieder neu belebt und geſtärkt zu ſehen, 
wie es zu Zeit Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelms III., 
Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich III. der Fall 
r ſei. Nicht minder betonte Prinz Heinrich zu Schönaich⸗ 
arolath den Dank für Kaiſer Wilhelm II., der ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Uebernahme des Protektorats durch den 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen ertheilt hat. 

— Die Prinzeſſin Heinrich erläßt als Vorſitzende des 
Baterländiichen Frauenvereins zu Kiel einen Aufruf 
für die Hinterbliebenen der auf S. M. S. „Brandenburg“ 
verunglückten Mannſchaften, in welchem es heißt: 

„Die ſtaatliche und genoſſenſchaftliche Unterſtützung, die 
geſetzlich auch nur einem Theile der von dem Unglück betroffenen 
Familien zu Gute kommen kann, wird nicht genügen, ihnen 
die Noth dauernd und völlig fern zu halten. Die freie Liebes⸗ 
thätigkeit kann und muß hier helfend eintreten, und Ich bin 
überzeugt, daß gar viele milde Herzen mit offener Hand die 
Pflicht der Nächfſtenliebe freudig erfüllen werden.“ 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, behält ſich das 
Reichs Marine ⸗ Amt weitere Angaben über die Ur ſache des 
Unglücks auf dem Panzer „Brandenburg“ bis zum Abſchluß 
der eingeleiteten Unterſuchungen vor. Der Verordnung vom 
23. November 1875 nach iſt die Urſache von Unfällen in der 
Kaiſerlichen Marine im Unterſuchungsverfahren vor einer Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion feſtzuſtellen. Wenn aber auch nur die 
begründete Vermuthung vorliegt, daß der Verluſt von Menſchen⸗ 
leben durch Verſchulden herbeigeführt iſt, iſt in Gemäßheit kaiſer⸗ 
licher Kabinetsordre das gerichtliche Verfahren anzuordnen. Ab⸗ 
geſehen hiervon wird die Staatsanwaltſchaft ein Ermittelungs⸗ 
verfahren einleiten, wenn das Verſchulden einer Civilperſon in 
Frage ſteht. 

— Abg. Dr. Eckels hat, von 43 Nationalliberalen unterſtützt, 
im Abgeordnetenhauſe einen Antrag angebracht, den 8 39 der 
Vormundſchaftsor dnung dahin abzuändern, daß die 
dauernde Hinterlegung von Mündelgeldern bei den Spar⸗ 
kaſſen kommunaler Korporationen für zuläſſig erklärt wird. 

— Hervorragende norddeutſche Mühlenbeſitzer und 
Mühlenfabrikat⸗Intereſſenten ſind beim Reichskanzler gegen 
die Aufhebung der Staffeltarife vorſtellig geworden. 

— Zur Reorganiſation der Eiſenbahnverwaltung 
hat der Eiſenbahnminiſter Thielen in der Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes ſich über die geplanten Grundzüge 
näher ausgeſprochen und dabei beſtätigt, daß man die be⸗ 
ſtehenden Betriebsämter aufheben und die Zahl der 
Direktionen vermehren will. Als ausführende und 
beaufſichtigende Beamte werden für die Einzelſtrecken 
Inſpektoren angeſtellt, denen der Bau⸗, Betriebs⸗, Maſchinen⸗ 
und Verkehrsdienſt zufällt. Die Budgetkommiſſion hat den 
neuen Organiſationsplan der Staatsregierung zuſtimmend 
aufgenommen. Die Ausführung iſt zum 1. April 1895 in 
Ausſicht genommen; bis dahin ſollen die noch recht 
ſchwierigen Vorbereitungen getroffen werden, welche einen 
Koſtenaufwand von etwa 600 000 Mark erfordern. 

— An die Proteſtanten Deutſchlands richtet der 
Proteſtanten verein einen von dem ſtändigen Ausſchuſſe des 
Vereins ſowie den Vorſtänden einer großen Anzahl liberaler 
proteſtantiſcher Vereine vornehmlich Süd⸗ und Weſtdeutſchlands 
unterzeichneten Aufruf. In dem Aufruf wird zunächſt auf das 
entſchiedenſte gegen die Wiederzulaſſung des Jeſuitenor dens, 
dann aber insbeſondere gegen die Einführung der neuen Agende 
proteſtirt. „Aus welcher Rüſtkammer“ heißt es, wollen wir 
die Waffen gegen Rom holen, wenn wir uns ſelbſt dem römiſchen 
Kirchenweſen Schritt für Schritt nähern? — Es wird eine 
Reihe ſchwerwiegender Bedenken gegen den neuen Agendenentwurf 
vorgebracht, deſſen ſtarrgläubiger Bekenntnißzwang entweder 
Alle, die mit dem Wortlaut der Bekenntnißformel nicht überein⸗ 
ſtimmen, zu todter Gleichgiltigkeit, religiöſer Unwahrhaftigkeit 

egen ſich ſelbſt herabdrücken oder ſie aus der Kirche ihrer 
Kite r hinaustreiben muß. Es wird deshalb die pro- 
teſtantiſche Bevölkerung Deutſchlands aufgefordert, öffentlich 
Verwahrung einzulegen „gegen den Verſuch, unter dem Namen 
einer nenen Agende einen neuen Glaubenszwang in der 
evangeliſchen Kirche aufzurichten!“ — Möge dieſer Ruf nicht 
angehört verhallen! 

Baiern. Die Abgeordneteukammer hat am Donnerstag 
einſtimmig einen Antrag angenommen, der dahin geht, eine 
ſtaatlich geleitete Viehverſicherungsanſtalt auf 
Gegenſeitigkeit zu errichten. Pferde bleiben vorläufig 
Davon ausgeſchloſſen. Der Miniſter des Innern, Freiherr 
von Feilitzſch ſicherte die baldige Einbringung eines ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurfs zu. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Reichsrath iſt am Donners⸗ 
tag zuſammengetreten. Da die anarchiſtiſchen Umtriebe und 
Attentate in Wien große Erregung hervorrufen, ſind im 
Gebäude des Reichsraths umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 

etroffen worden. An den Eingängen des Hauſes wird die 
hörte Kontrolle geübt. Die Journaliſten gaben beſondere 
Legitimationskarten erhalten. Im Innern des Gebäudes 
wurden ſelbſtthätige Apparate angebracht, durch die eine 
ſofortige direkte Verbindung zwiſchen dem Präſidium und 
den Aufſichtsorganen hergeſtellt werden kann. Außerdem 
bewirken die Apparate bei der geringſten Erſchütterung die 
Schließung ſämmtlicher Thüren. 

Frankreich. Die Wirthin der Herberge in der Rue 
St. Jaques, Frau Calabreſi iſt am Mittwoch Abend 
ihren Verletzungen erlegen; ihre Beerdigung wird auf 
Staatskoſten ſtattfinden. Unter den an den letzten Atten⸗ 
taten betheiligten Perſonen, die alle in Haft genommen 
worden ſind, befindet ſich auch die Tochter eines höheren 
Offiziers, Adrienne Cherville, welche mim die Wahn⸗ 
ſinnige ſpielt. Der Monteur Rabardi, der bekanntlich 
in jener Herberge eingekehrt war und ſich mit Hinterlaſſung 
der Bombe bald nachher entfernt hatte, hat ſich freiwillig 


geweldet und dem u een erklärt, er habe vor 


wenigen Monaten eine Brieftaſche verloren, welche Perſonal⸗ 
papiere enthielt. Letztere habe der Urheber des Attentats 
wahrſcheinlich gefunden und ſich auf Grund derſelben den 


falſchen Namen Rabardi beigelegt; übrigens ſei er ſelbſt 


niemals Anarchiſt geweſen. . 
Am Donnerſtag iſt ſchon wieder eine neue, ziemlich 
oße Bombe vor der Thür des Cafe Corazza im Palais 
oyal gefunden worden und auch am Opernhauſe wurde 
ein Mann in dem Augenblick ergriffen, als er ein ver⸗ 
dächtiges Packet in der Nähe des Haupteinganges nieder⸗ 
legte. Das Packet enthielt zwei Dy namitbomben und 
ſeine Auffindung hat großen Schrecken unter der Bevölkerung 
verbreitet, der dadurch keineswegs geringer wird, daß die 
Polizei ab Doch dat Weiſe jede Auskunft über den Fund 
verweigert. Doch hat ſie jetzt umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 
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cegen getroffen; fie derjanbte Munbiereiben am mme 


Hotelbeſi wegen genauer Prüfung aller Ankömmlinge. 
Auf den —— wurden ſämmtliche Holzkiſten, die an 


Laternenpfählen angebracht ſind und zu Theaterreklame 
dienen, in Folge polizeilicher Verfügung entfernt, aus 
Furcht, daß in dieſe Dynamitbomben gelegt werden könnten. 
Den Theaterdirektoren wurde der Auftrag ertheilt, die 
ſtrengſten Anordnungen zu erlaſſen, damit kein Beſucher 
mit Ueberzieher ins Theater gelangen. Die großen Banken 


organiſiren auf eigene Koſten eine Bewachung ihre Gebäude 


und in der „Bank von Frankreich“ wurde die Militärwache 
verdreifacht. 

In der Deputirtenkammer wurden am Mittwoch 
verſchiedene Zuſatzanträge, welche den Ertrag der Ge⸗ 
treidezuſchlagsſteuer zu verſchiedenen Steuernachläſſen 
verwendet wiſſen wollen, abgelehnt und ſchließlich die Vor⸗ 
lage im Ganzen mit 361 gegen 155 Stimmen angenommen. 


Italien. In der Kammer hat am Mittwoch der 
Finanzminiſter einen vollſtändigen Finanzplan ent⸗ 
wickelt, durch welchen eine endgiltige Grundlage für das 
italieniſche Finanzweſen und ein feſtes Gleichgewicht für 
den Staatshaushalt pro 1894/95, ſowie für die folgenden 
Jahre geſchaffen wird, ohne weitere Schulden, ſelbſt nicht 
für Eiſenbahnen, aufzunehmen. Der Plan ſchlägt u. a. vor: 
Die Wiedereinführung des Zuſchlages von zwei Zehnteln 
auf die Grundſteuer; 2) Die Erhöhung der Steuerſätze auf 
alle Steuerkategorien für bewegliches Vermögen um 20 pCt. 
und der Einkommenſteuer; 3) Erhöhung des Salzpreiſes, 
der Erbſchaftstaxen und der Alkoholſteuer; Einführung einer 
allgemeinen Einkommenſteuer, zu erheben ab 1. Jannar 1895. 

Der Plan hat in der Kammer nur geringen Beifall 
erhalten. Die Erhöhung der Salzpreiſe und der 
Alkoholtaxe wird am ſchwerſten auf der ärmeren Be⸗ 
völkerung laſten. Die Vertreter der begüterten Klaſſen 
hingegen werden ſich gegen die neue Einkommenſteuer ſträuben. 

Rußland. Miniſter v. Giers iſt ſchwer erkrankt, 
er hatte dieſer Tage einen heftigen Aſthmaanfall, ſo daß 
die Aerzte die ſchlimmſten Befürchtungen hegten. Seit 
Mittwoch hat ſich ſein Zuſtand gebeſſert, doch wird der 
Miniſter eine für nächſte Zeit beabfichtigte Reiſe nach 
San Remo nicht antreten können. 

Die Verſtaatlichung der Moskau⸗Breſter Eiſen⸗ 
bahn iſt beſchloſſen worden. Damit wird zwiſchen Moskau 
und Warſchau eine direkte Verbindung geſchaffen, welche 
ſich in ſiskaliſchen Händen befindet. Strategiſche Rückſichten 

waren denn auch bei dem Ankaufe ausſchlaggebend. 


— 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 23. Februar. 
— Die Weichſel fällt noch immer, heute Mittag 
! zeigte der Pegel nur noch 1,64 Meter über Null; ſeit 
Montag dieſer Woche iſt der Strom alſo 1½ Meter gefallen. 
Das Eistreiben ſcheint etwas an Dichtigkeit nachzulaſſen. 

Bei Marienburg iſt geſtern Vormittag das Nogat⸗ 
eis bei einem Waſſerſtande von 4 Metern zum Stehen ge⸗ 
kommt. Von Halbſtadt bis Sommerort iſt die Nogat eis⸗ 
frei, unterhalb Sommerort bis zur Mündung dagegen voll⸗ 
ſtändig mit Eis verpackt. Sämmtliche drei Ueberfälle ziehen 
Waſſer. Die Eisdecke bei Zeyer iſt für Fußgänger paſſirbar. 

1 — Einer Privatmeldung zufolge iſt es doch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Prinz Heinrich die diesjährigen Flotten⸗ 
manöver bereits als Kommandant eines Geſchwaders 
mitmachen bezw. während des Manövers zum Konter⸗ 
Admiral ernannt werden wird. Am 25. Februar während 
der Beurlaubung des Vizeadmirals Köſter wird Prinz Hein⸗ 
rich das Kommando des Manövergeſchwaders über⸗ 
nehmen. Auch hat der Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in 
Wilhelmshaven ſich dahin geäußert, „daß er bei Gelegen⸗ 
heit der Korpsmanöver Zeit zu haben glaube, einen Blick 
auf die Flotte zu werfen.“ Es läßt ſich daraus entnehmen, 
daß der Kaiſer der Manöverflotte auf der Rhede von Danzig 
einen Beſuch abzuſtatten gedenkt. 

— Zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage haben 
mehrere Blätter an den im Schlußprotokoll enthaltenen 
Abmachungen hinſichtlich der ruſſiſchen Getreide- 
ausfuhr nach Danzig, Königsberg und Memel ver⸗ 
ſchiedene Ausſtellungen gemacht. Ihnen tritt die „Nord⸗ 
deutſche Allgem. Zeitung“ entgegen, indem fie darauf 
hinweiſt, daß die angefochtenen Abmachungen keinen neuen 
Zuſtand einführen, ſondern nur dazu dienen ſollen, das ſeit 
längerer Zeit zwiſchen den preußiſchen Bahnen (Staatsbahn⸗ 
verwaltung, Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka) 
im Verkehr mit den ruſſiſchen Eiſenbahnen beſtehende Ver⸗ 
hältniß weiter fortzuführen. Schon jetzt ſtänden dem über 
Danzig und Königsberg zur Ausfuhr beſtimmten ruſſiſchen 
Getreide alle deutſchen Oſtſeehäfen offen; es könnte deshalb 
ſchon jetzt, wie eingehende Berechnungen gezeigt hätten, das 
mit den Durchgangstarifen nach Königsberg oder Danzig 
gelangte ruſſiſche Getreide die deutſchen Oſtſeehäfen, beiſpiels⸗ 
weiſe Stettin und Lübeck, zu weit billigeren Sätzen erreichen, 
als der billigſte Staffeltarif ihm gewährt haben würde. 
Das halbamtliche Blatt fährt fort: 

„Aus dieſem Grunde liegt für die oſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaft nicht die geringſte Gefahr in der Fort⸗ 
dauer dieſer ſchon ſeit Jahren beſtehenden Tarife und ebenſo⸗ 
wenig in der Beſtimmung, daß dieſe Tarife gelten ſollen, ohne 
daß der Ausfuhrnachweis verlangt wird. Die Provinzen Oſt⸗ 
preußen und Weſtpreußen haben ja ſelber das größte 
Int ereſſe an der Aufhebung des Identitätsnachweiſes: fie 
wünſchen ihr gutes Getreide, wie in alten Zeiten, nach Skan⸗ 
dinavien und nach England auszuführen. Wollte man nun 
das nach Königsberg und Danzig gelangende ruſſiſche Getreide 
zur direkten Ausfuhr dorthin zwingen, ſo würde der einfache 
Erfolg der ſein, daß es in Skandinavien und in England dem 
preußiſchen Getreide einen Theil dieſes Marktes wieder ver⸗ 
ſperrte, und auf dieſe Weiſe würde die Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes den preußiſchen Provinzen erheblich weniger Nutzen 
bringen. Oder fürchtet man etwa, daß das nach Königsberg 
und Danzig gelangte ruſſiſche Getreide (für die Zwiſchen⸗ 
ſtationen gelten die ermäßigten Tarife bekanntlich nicht) wieder 
den Rückweg antreten und in das Innere der Provinzen, bei⸗ 
ſpielsweiſe nach Deutſch⸗Eylau oder Allenſtein, zurückſtrömen 
werde? Dann hätte es ja wieder keinen Vortheil von den 
ermäßigten Tarifen; denn ſelbſt der billigſte Satz der ruſſiſchen 
Tarife von 1,1 Pf. für das Tonnenkilometer von Proſtken bis 
Königsberg, zuzüglich des preußiſchen Satzes von 3,5 Pf. von 
Königsberg nach Allenſtein, ergäbe erheblich mehr als die 
Koſten des direkten Transports von Proſtken über Lyck nach 
Allenſtein. Es iſt alſo erſichtlich, daß die Abmachungen mit 
Rußland der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft keinerlei 
Abbruch thun werden; wohl aber werden ſie den preu⸗ 
ßiſchen Oſtſeeſtädten vom größten Nutzen ſein, denn 
ohne dieſe Beſtimmungen hätte es die ruſſiſche Regierung 
jederzeit in der Hand gehabt, durch Begänſtigungen für Libau 


in Inowrazlaw zum Stationsaſſiſtenten. 
aſſiſtent Bold in Rogaſen nach Schneidemühl. 


und Riga den Handel von Königsberg und Danzig lahm 
zu legen.“ 5 
— Der Finanz miniſter hat eine Verfügung er 
laſſen, nach welcher den zur Gewerbeſteuer Veranlagten 
die Ertheilung der Aus möglichſt leicht gemacht werden 
ſoll. Jede Häufung von Fragen, welche als unnöthige Be⸗ 
läſtigung empfunden werden und zur Ablehnung der Be⸗ 
antwortung anreizen könnte, iſt zu vermeiden. Da die 
Ertheilung der Auskunft nur ſolchen Gewerbetreibenden 
anheimzuſtellen iſt, von denen zuverläſſige Angaben zu er⸗ 
warten ſind, ſo kann von allen Fragen abgeſehen werden, 
welche zur Richtigkeit der Antwort auf die Hauptfrage noch 
die Höhe des Ertrages zu kontroliren beſtimmt find. 


— Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 
hat für den Umfang des Regierungsbezirks neue Beſtimmungen 
über Maßregeln gegen die Rinderpeſt getroffen. Die 
Ein⸗ und Durchfuhr von lebendem Rindvieh, Schafen und Ziegen 
aus Rußland iſt danach verboten, desgleichen die Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr aller von Rindvieh, Schafen und Ziegen kommenden thieriſchen 
Theile in friſchem Zuſtande (mit Ausnahme von Butter, Milch 
und Käſe) ſowie Dünger aus Rußland. Die Ein⸗ und Durchfuhr 
der nachbenannten, von Rindvieh, Schafen und Ziegen ſtammenden 
Theile und Erzeugniſſe: vollkommen trockene oder geſalzene Häute 
und Därme, geſchmolzener Talg in Fäſſern oder Blöcken, voll⸗ 
kommen lufttrockene und von thieriſchen Weichtheilen befreite 
Knochen, Hörner und Klauen, Knochenmehl, Wolle und Haare, 
wenn ſie in Säcken verpackt find, Blutkuchen (Blutdünger), wenn 
ſie pulveriſirt ſind oder zu Pulver gerieben werden können und 
vollkommen geruchlos ſind, vollkommen durchpöckeltes Fleiſch iſt 
geſtattet. Auch die Ein⸗ und Durchfuhr von Lumpen, wenn ſie 
in Säcken verpackt find, iſt erlaubt. Die Einfuhr der genannten 
Gegenſtände iſt jedoch nur auf den die Landesgrenze über⸗ 
ſchreitenden Zollſtraßen bei Neu⸗Zielun, Piſſakrug, Gollub, 
Leibitſch, Schillno, Ottlotſchin und Pieczenia mit der Maßgabe 
geſtattet, daß durch Prüfung der Zollbeamten die vorgeſchriebenen 
Eigenſchaften feſtgeſtellt ſind. 

— Gegen die im Herbſt v. Is. im Rathhauſe vollzogenen 
katholiſchen Kirchenwahlen, bei denen, wie damals be⸗ 
richtet, die Polen ſkandalöſe Auftritte herbeiführten, wurde 
ſofort Proteſt erhoben, und ſchon am 24. November erklärte der 
katholiſche Kirchenvorſtand als zuſtändige Behörde mit allen gegen 
eine Stimme die Wahlen für ungiltig. Die neue Wahl iſt nun⸗ 
mehr auf den 16. März anberaumt worden, und zwar im Saale 
des Schützenhauſes, weil die Räume im Rathhauſe zu eng ſind. 

— Die Ortsgruppe Graudenz des Vereins zur Er 
haltung des Deutſchthums im Auslande hielt 1 
Abend im kleinen Adlerſaale eine Verſammlung ab, zu der ſi 
eine Anzahl von Gäſten eingefunden hatten. Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Ganske hielt zunächſt einen Vortrag über die Lage der 
Deutſchen in Oeſterreich. Wenn auch, ſo führte Redner 
aus, manche Befürchtungen für das Deutſchthum im Auslande 
zu weit gehen mögen, ſo liegt doch in gewiſſen Eigenthümlichkeiten 
der Deutſchen, vor allem in der Fähigkeit, ſich ſchnell fremden 
Verhältniſſen anzupaſſen ſowie darin, daß ſie größere Anforderungen 
an das Leben als andere Völkerſchaften, z. B. die Slaven, ſtellen, 
eine große Gefahr für das Fortbeſtehen des Deutſchthums überall 
dort, wo es in der Diaſpora lebt. Anders liegen die Verhältniſſe 
in Oeſterreich, wo die deutſche Bevölkerung einen großen Theil 
der Geſammteinwohnerſchaft ausmacht., Aber auch dort hat ſich 
die Lage der Deutſchen ſeit dem Jahre 1315 ſehr zu ihren Un⸗ 
gunſten verändert. Unter dem Regime Metternich begann die 
flaviſche Bevölkerung Oeſterreichs in den Deutſchen die Ver⸗ 
körperung von Druck und Zwang zu erblicken, und ſeit jener Zeit 
datiren die unaufhörlichen Vorſtöße des Slaventhums gegen das 
Deutſchthum. In letzter Zeit hat beſonders das Miniſterium 
Taafe das Deutſchthum geſchädigt, wo es nur eben ging, und 
damit zugleich der Zerſetzung des ganzen Landes in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe vorgearbeitet. Nach Taafe's Sturz iſt mit dem 
neuen Miniſterium zugleich ein gewiſſes Gefühl der Beruhigung 
in die deutſchen Herzen zurückgekehrt, und es iſt wenigſtens 
weiterer Abbruch des Deutſchthums verhütet. Der deutſche 
Schulverein verfolgt insbeſondere die hohe Aufgabe, die Deutſchen 
Oeſterreichs in dem ſchweren Kampfe um ihre nationale Exiſtenz 
zu unterſtützen. Der Verluſt Deutſch⸗Oeſterreichs mit ſeinem 
reichen Geiſtesleben wäre für das Deutſchthum aufs allertiefſte 
zu beklagen; indem wir alſe die Deutſchen dort unterſtützen, 
dienen wir zugleich uns ſelbſt. — Die intereſſanten Ausführungen 
des Redners wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Als⸗ 
dann erſtatte der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Schneider 
Bericht über die Thätigkeit des hieſigen Vereins ſeit ſeiner 
Gründung. Der Verein zählt zur Zeit 62 Mitglieder, er iſt der 
zweitgrößte in Weſtpreußen und der drittgrößte im Oſten über⸗ 
haupt. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme im ver⸗ 
gangenen Jahre 129 Mk., die Ausgabe 111 Mk., davon wurden 
60 Mk. an Herrn Dr. v. Seidlitz in Königsberg zur Ueberweifung 
an bedrängte Deutſche im Auslande geſandt. Der bisherige 
Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Von den erſchienenen 
Gäſten traten dem Verein ſieben als neue Mitglieder bei. ö 

— In der letzten Sitzung des hieſigen Lehrervereins 
wurden die Herren Kröhn zum Vorſitzenden, Preuß zu deſſen 
Stellvertreter, Petrich zum Schriftführer, Netzel jun. zum 
Bibliothekar und Grochowski zum Schatzmeiſter gewählt. 
Im vergangenen Vereinsjahr haben 9 Verſammlungen ſtattge⸗ 
funden. Die Einnahme betrug 132, die Ausgabe 88 Mk. | 

— Die Vorſtellungen des Dresdener Enjembles 
des Frl. Adelheid Bernhard beginnen erſt am Sonntag, den 
4. März. | 

— Eine neue Reichsbanknebenſtelle wird zum 1. März 
in Meſeritz errichtet. 

— [Vonder Oſtbahn.] Ernannt: Stationsdiätar Franz II 
Verſetzt: Stations⸗ 


— Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Pälke in Hohenſtein iſt 
nach Bartenſtein verſetzt; die Ober⸗Grenz⸗Kontroleure Arn dt 
in Schirwindt, Jüttner in Mierunsken, Neitzke in Bialla 
und Suter in Strzalkowo ſind zu Ober⸗Steuer⸗Kontroleuren 
ernannt und nach Hohenſtein, Ahlen, Stolp Il und Darkehmen 
verſetzt; die Ober⸗Kontrole⸗Aſſiſtenten Klinsmann in Strehlen 
und Rind in Werl, ſowie der Hauptamts⸗Aſſiſtent Peterſen 
in Neu⸗Ruppin ſind zu Ober⸗Grenz⸗Kontroleuren befördert und 
nach Schirwindt, Bialla und Mierunsken verſetzt. Der Grenz⸗ 
Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Lehmann in Proſtken 
iſt zum Neben⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten in Schmaleningken ernannt. 

t Danzig, 22. Februar. Der „Stern“ des Wilhelm⸗ 
theaters iſt gegenwärtig das „boxende Känguruh“, welches 
allabendlich das Haus füllt. Intereſſant iſt es, dies ſcheue Thier 
in einer derartigen Dreſſur zu ſehen, daß es nach allen Regeln 
der Kunſt ſich zu einem Boxerkampf anſchickt. Heute nun war 
mit Herrn Roloff, dem Vorſitzenden des hieſigen Athletenklubs 
„Titania“, ein Ringkampf angezeigt, der jedoch infolge eines 
eigenthümlichen Zwiſchenfalls nicht zu Stande kam Herr R. 
machte nämlich Vormittags eine kleine Probe mit ſeinem eigen⸗ 
artigen Gegner, beachtete jedoch nicht die nöthige Vorſicht und 
wurde durch das Känguruh, welches in dieſer Hinſicht wohl 
keinen Spaß verſteht, derart am Unterleibe verletzt, daß er ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. 

t Dauzig, 22. Februar. Die zu heute vom hieſigen Gewerbe⸗ 
verein und dem Innungsausſchuß einberufene Verſammlung 
der Angehörigen des Handwerker⸗ und des gewerbetreibenden 
Mittelſtandes beauftragte die Vorſtände der beiden Körper⸗ 
ſchaften, dem Reichstage folgende Erklärung zuzuſtellen: „Die 
Angehörigen des gewerbetreibenden Mittelſtandes in Danzig er⸗ 
kennen in dem Zuſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages einen ganz erheblichen Schritt zu einer 
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1 heren, für beide Völkerſchaften überaus uupbringeaben 
2 ng der Verkehrsbeziehungen. Der Vertrag erfüllt die 
in unſerer Provinz ſeit vielen Jahrzehnten gehegte Hoffnung auf 
— vertragsmäßige längere Sicherung des Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsverkehrs gegen unerwartete Zollerhöhungen und Verkehrs⸗ 
erſchwerungen, er ſtellt einen Aufſchwung des deutſchen Gewerbe⸗ 
fleißes in ſichere Ausſicht und wird durch die Belebung von 
Handel, Verkehr und Induſtrie auch auf den Betrieb des Klein⸗ 
gewerbes bezw. des Handwerks belebend wirken.“ 


s Rieſenburg, 22. Februar. Der General⸗Superintendent 
der Provinz Weſtpreußen, Herr Döblin, weilte vorgeſtern in 
unſerer Stadt. Vormittags beſichtigte er die ſämmtlichen Klaſſen 
des Realgymnaſiums und hielt darauf mit den Geiſtlichen der Um⸗ 
gegend eine Konferenz ab, an welche ſich ein gemeinſchaftliches 
Mittagsmahl im Deutſchen Hauſe anſchloß. — Zu Oſtern d. Is. 
beginnt die Umwandelung unſeres Realprogymnaſiums 
in eine Realſchule. 


e Schwetz, 22. Februar. Der Etats⸗Entwurf für die Kreis⸗ 
kommunal⸗Kaſſe für das Wirthſchaftsjahr 1894/95 beträgt 
in Einnahme und Ausgabe 204077 Mk. 28 Pfg. Durch direkte 
Beiträge (mit Provinzial⸗ und Landarmenbeiträgen werden 
157080 Mk. 23 Pfg. aufgebracht; die Dotationsgelder zur Durch⸗ 
führung der Kreisordnung betragen 22252 Mk., für Jagdſcheine 

ehen 1200 Mark ein. Für allgemeine Zwecke ſind 5000 Mk., für 
— und zwar: zur Unterhaltung der Kreischauſſeen, 
zur Unterhaltung von Bergwegen und zur l des 
Gemeindewegebaues, zu Gehältern und Diäten für die Kreis⸗ 
Wegebau⸗Beamten 69407 Mk., für Kranken⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten 14160 Mk, für das Sanitätsweſen 4658 Mk., für all⸗ 
gemeine Kreis⸗ und Amtsverwaltung 69 430,28 Mk., darunter 
29850 Mk. an Amts⸗Unkoſten⸗Entſchädigung für die Amts⸗ 
vorſteher, 1000 Mk. an Diäten und Reiſekoſten der Kreisausſchuß⸗ 
Mitglieder; für ſonſtige Ausgaben mit Provinzialbeiträgen 
32096 Mk.; für Extraordinarien 12416 Mk. ausgeworfen. 

Schwetz, 22. Februar. Zur Einweihung der neuen 
evangeliſchen Kirche am 15. März ſind bereits Einladungen 
ergangen an den Kultusminiſter, den Präſidenten des Oberkirchen⸗ 
rathes, den Oberpräfidenten, den Regierungspräſidenten, den 
Oberlandesgerichtspräſidenten, den Landesdirektor, ſowie an 
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Gemeindemitglieder ſind 
auf Erſuchen des Gemeindekirchenrathes zu einem Feſtausſchuß 
zuſammengetreten, welcher zwei Sitzungen abgehalten hat, in 
denen Sonderkomitees zur Ausſchmückung der Stadt ꝛc. gewählt 
wurden. Nach einem Abſchiedsgottesdienſt in der alten Kirche 
ſetzt ſich der Feſtzug, beſtehend aus den Schulen, den Feſtgäſten 
und Gemeindemitgliedern, unter den Klängen der Kapelle des 
Rgts. Graf Schwerin und dem Geläute der Glocken beider 
Kirchen nach der neuen Kirche in Bewegung. Während des 
Jeſtgottesdienſtes kommen mehrere Chöre mit Orcheſter⸗ und 
Orgelbegleitung zur Aufführung. Das Feſteſſen findet im Stände⸗ 
ſaal des Kreishauſes ſtatt. Den Feſtſchluß bildet eine Abend⸗ 
andacht im neuen Gotteshauſe. 

Br. Stargard, 22. Februar. In der Sitzung des Bundes 
der Landwirthe verlas der Bezirksvorſitzende Herr Brink⸗ 
mann⸗Kl. Semlin den Entwurf einer Eingabe an den Vorſtand 
des Bundes, in welcher dieſer erſucht werden ſoll, zuſtändigen 
[Ortes um Errichtung einer Fleiſch⸗Konſerven⸗Fabrik in 
Weſtpreußen — wenn angängig in Pr. Stargard — nachzuſuchen. 
Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. 

yz Elbing, 22. Februar. Der hieſige Llandwirth⸗ 
ſchaftliche Verein beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung 
mit der beſſeren Verwerthung des Obſtes. Man war der 
Anſicht, daß durch Gründung einer Obſtkelterei in Elbing in 
Verbindung mit einer Verkaufsſtelle für Tafelobſt und 
einer Obſt darre die Einnahme der Landwirthe nicht unweſentlich 
erhöht würden. Herr Landrath Etzdorf gab die Zuſicherung 
ab, bei dem Kreisausſchuſſe die Gründung einer Obſtverwerthungs⸗ 
anſtalt befürworten zu wollen. 


H Königsberg, 22. Februar. Von der am Montag abge⸗ 
haltenen Bürgerverſammlung zu Gunſten des Handels⸗ 
vertrages mit Rußland ſind die Sozialdemokraten 
ern eden weil das große Komitee, von welchem die Ver⸗ 
ammlung berufen wurde, es abgelehnt hatte, den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Herrn Schulze als Redner 
zuzulaſſen. Das Zuſtandekommen des Handelsvertrages, welcher 
eine Belebung des hieſigen Handels und eine Vermehrung der 
Arbeitsgelegenheit zur Folge haben wird, iſt für die hieſigen 
Arbeiter von der allergrößten Wichtigkeit, da nach den Mit⸗ 
theilungen der hier beſtehenden Arbeiternachweisſtelle in 
der Zeit vom 12. Dezember 7893 bis zum 17. Februar d. J. 
von 6372 Perſonen, welche ſich bei ihr um Arbeit beworben 
1 nur 128 vorübergehende Beſchäftigung finden konnten. — 

ie Schifffahrt für Seedampfer iſt wieder eröffnet. Da 
wiederum Kälte eingetreten iſt, ſo hat das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft veranlaßt, daß die Fahrrinne von Pillau durch 
das Haff durch tägliche Fahrten des Eisbrechdampfers ſo lange 
wie möglich offen gehalten wird. — An Ueberſchüſſen aus 
den Zöllen ſind für das Rechnungsjahr 1892/93 an die Stadt⸗ 
hauptkaſſe 210078 Mk. abgeführt worden. Seit dem Beſtehen 
des Geſetzes ſind in 8 Jahren — für das vorige Jahr erfolgt 
die Ueberweiſung der Ueberſchüſſe erſt in dieſem Sommer — 
insgeſammt 1,4 Millionen, oder jährlich durchſchnittlich 175000 Mk. 
auf unſere Stadt entfallen. — Für das am 1. April beginnende 
neue Verwaltungsjahr werden bei uns die Gemeindeſteuern 
nach folgenden Feſtſtellungen zur Erhebung kommen: 20 Prozent 

uſchlag zur Staatseinkommenſteuer; 50 Prozent Zuſchlag zur ſtaat⸗ 

chen Grund- und Gebäudeſteuer; 331 ½ Prozent Zuſchlag zur Ge⸗ 
werbejtener; dazu kommt die Bierſteuer und die Hundeſteuer. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Erhöhung des Zuſchlags zur 
Staats⸗Einkommenſteuer um je ein Prozent eine Mehreinnahme 
von je 1000) Mk. für die Stadtkaſſe ergiebt. — Da nach dem 
neuen Gewerbeſteuergeſetz die kleinen Gewerbe, deren 
Ertrag nicht 1590 Mk. erreicht, von jeder Steuer frei bleiben 
müſſen, ſo hat ſich die Zahl der früheren Gewerbeſteuerpflichtigen 
von 5565 auf 3495 herabgemindert. Dieſe den ſchwächeren 
Schultern gewährte Erleichterung muß ihnen auch künftig ver⸗ 
bleiben, da ſie weder jetzt noch nach dem neuen Kommunal⸗ 
abgabengeſetz (§ 25) nach fingirten Normalſätzen zur Ge⸗ 
meindeſteuer mit Zuſchlägen herangezogen werden dürfen. — 
Bei der ſtädtiſchen Spar kaſſe iſt der Zinsfuß für Lombard⸗ 
Darlehen bei Verpfändung von Effekten von 4 auf 3½ Prozent 
herabgeſetzt worden. — Um die Stelle des zweiten Bürger⸗ 
meiſters ſind bis jetzt außer den bereits gemeldeten vier aus⸗ 
wärtigen Meldungen keine neuen Bewerbungen eingegangen. 
1 hieſigen Bewerbungen iſt bis jetzt nichts bekannt ge⸗ 
worden. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 20. Februar. Das etwa 
250 Morgen große Büchlerſche Gut in Grumbkowkaiten iſt 
geſtern für 73000 Mk. in 2 Parzellen verkauft worden. Damit 

iſt auch die dazu gehörige uralte, noch von den Hochmeiſtern 
privilegierte Gaſtwirthſchaft nach mehrhundertjährigem Beſitz 
in einer Familie in andere Hände übergegangen. 

8 Aus dem Kreiſe Infterburg, 21. Februar. Die üble 

Gewohnheit, im Bette zu leſen und womöglich dabei eine 
Cigarre zu rauchen, hat ſich bei dem Gutsbeſitzer S. in K. 
bitter gerächt. Herr S. ſchlief jüngſt beim Leſen ein, wobei ihm 
die Cigarre aus dem Munde fiel und das Oberbett entzündete. 
Mit gräßlichen Brandwunden bedeckt, die ſpäter ſeine Aufnahme 
in eine Klinik nothwendig! machten, verließ er ſein brennendes 
Nachtlager. Das Feuer konnte mit Hilfe anderer Perſonen 
gelöſcht werden. 


K Liebſtadt, 22. Februar. Geſtern Abend ſtarb hier nach 
nur zweitägigem Krankenlager der weit über die Grenzen unſerer 
Provinz hinaus bekannte und geſchätzte Kaufmann Jakobſohn 
im faſt vollendeten 70. Lebensjahre am Herzſchla 37 Jahre 


— 


das Wohl der Stabt ein. Zum Rathmann gewählt und war beantragt worden, dahin zu wirken, daß in den Konkurs⸗ 


ae „ſollte er in dieſen Tagen eingeführt werden. 

2 4 22 Februar. In einer außerordentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde geſtern der bisherige 
Bürgermeiſter Herr Gottſchalk beinahe einſtimmig auf weitere 
12 Jahre wiedergewählt. Von einer Ausſchreibung der Stelle 
hatte man ſeiner Zeit abgeſehen. Ferner wurden 300 Mk. 
Zulage zu dem bisherigen Bürgermeiſtergehalt bewilligt. — 
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß Herr G. vor Jahren Volks⸗ 
ſchullehrer an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule geweſen iſt 
und in Folge ſeiner großen Befähigung in Verwaltungsſachen 
zunächſt zum Stadtkämmerer und dann zum Stadtoberhaupt 
erwählt wurde. 


Gumbinnen, 22. Februar. Im hieſigen land wirthſchaft⸗ 
lichen Kreisve rein ſprach vorgeſtern Herr Domänenpächter 
Gerlach ⸗Stanneitſchen über den Jahresbericht. Dieſer Bericht 
ſpricht am Schluſſe den Wunſch aus, daß der Reichstags 
abgeor dne teffür den hieſigen Wahlkreis, Oberamtmann Mentz⸗ 
Kampiſchkehmen für den ruſſiſchen Handelsvertrag 
ftimmen möge. Dieſem Wunſche gab die Verſammlung mit 
großer Mehrheit ihre Zuſtimmung. 

Bromberg, 22. Februar. Der frühere Direktor der 
hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, Nehlipp, iſt 
geſtern nach mehrjährigem Leiden im 38. Jahre geſtorbeu. Der 
Verſtorbene, ein geborener Bromberger, war etwa 2 Jahre, 
von 1888 bis 1890, Direktor der Töchterſchule; im Frühjahr 1890 
wurde er von ſchwerer Krankheit befallen, der er jetzt erlegen 
iſt. Vor Uebernahme der Leitung der Töchterſchule war er 
10 Jahre Lehrer am hieſigen königlichen Gymnaſium. 

pp Gueſen, 22. Februar. Heute fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten und Mitgliedern polniſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine aus Poſen, Weſtpreußen und 
Oberſchleſien ſtatt. Es waren über 50 polniſche Kaufleute 
Poſens und Weſtpreußens erſchienen. Beſchloſſen wurde die 
Grüngung einer Vereinigung, und es wurde zu dieſem Zwecke ein 
Komitee gewählt, das im Frühjahr eine Generalverſammlung 
der polniſchen Kaufleute nach Poſen einberufen ſoll. Dem Komitee 
gehören u. A. an die Herren Jedwabski und Cieſielski⸗Bromberg, 
Zablocki⸗Thorn, Grabski⸗Inowrazlaw, Marchlewski⸗Graudenz, 
Goga⸗Kulmſee und Rozycki⸗Danzig. 

R Oſtrowo, 22. Februar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung wurde Herr Kreisbauinſpektor Dahms 
an Stelle des Herrn Bauraths Wronka, der aus Altersgründen 
kürzlich ſein Amt niedergelegt hat, zum Beigeordneten ge⸗ 
wählt. — Der Bürgermeiſter Beutlich aus Barauow, welcher 
zum Bürgermeiſter unſerer Nachbarſtadt Raſchkow gewählt worden 
iſt, hat die Beſtätigung der Regierung zu Poſen erhalten und 
iſt durch Herrn Landrath Bergius in ſein Amt eingeführt worden. 
— Der Etat des Kreiſes Adelnau für 1894/95 beläuft ſich 
in Einnahme und Ausgabe auf nahezu 62 000 Mk. gegen 68000 
Mk. im Vorjahre. — Der Kultusminiſter hat dem hieſigen 
Gewerbeverein zur Anſchaffung einer Holzarbeits⸗ 
werkſtatt in der vom Verein unterhaltenen Knaben⸗Hand⸗ 
fertigkeitsſchule eine einmalige Beihilfe von 150 Mark gewährt. 

Der Gymnaſial⸗ Hilfslehrer Walter hierſelbſt iſt unter 
Beförderung zum ordentlichen Gymnaſiallehrer zum 1. April an 
das Gymnaſium nach Gneſen verſetzt worden. — Vor kurzem iſt 
ein Mitglied des katholiſchen Schulvorſtandes in 
unſerem Nachbarorte Sul mierzyce wegen ſeines ſchul⸗ und 
lehrerfeindlichen Verhaltens von der Regierung ſeines Amtes 
entſetzt worden. Bei der Neuwahl wurde derſelbe Mann mit 
150 Stimmen gegen den von den Lehrern aufgeſtellten Kandidaten, 
der nur 11 Stimmen erhielt, wiedergewählt. Man iſt nun darauf 
geſpannt, ob die Regierung die Wahl beſtätigen wird. 

Meſeritz, 21. Februar. In der heutigen Verſammlung 
der Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Bomſt⸗Meſeritz zu 
Bentſchen iſt Kammerherr v. Tiedemann⸗Kranz als Reichs⸗ 
tagskandidat aufgeſtellt worden. Für die aufgeſtellte Kandidatur 
des Herrn Landgerichtspräſidenten Wettke trat nur einer der 
Anweſenden ein, für den Grafen zu Dohna⸗Betſche die 
Minderheit den extremen Agrarier. Auch Herr v. Tiedemann iſt 
Kandidat des Bundes der Landwirthe, deſſen Mitglieder über⸗ 
wiegend vertreten waren. 

Stargard i. P., 22. Februar. Das bisher Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wendenburg gehörige Rittergut Krüſſow iſt für 
m. Mk. an Herrn Rittergutsbeſitzer Michels verkauft 
worden, 


Verſchiedenes. 


— In der Zeit vom 7. bis 14. Februar ſind in War⸗ 
ſchau 2 Erkrankungen und 1 Todesfall an Cholera, in 
der Zeit vom 5. bis 12. in Gora Kalwarya (Gouverne⸗ 
ment Warſchau) 7 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in 
Plozk (Stadt) 5 Erkrankungen und 1 Todesfall vorge⸗ 
kommen. 

— Die neuen Grenadiermützen, welche der Kaiſer am 
Tage feines 25 jährigen Dienſtjubiläunms den vier Flügel 
kompagnien des Erſten Garderegiments z. F. zum Geſchenk gemacht 
hat, ſind — wie jetzt amtlich mitgetheilt wird — nicht aus 
Aluminium gefertigt; den metallenen Theil derſelben bildet 

ielmehr eine, genau nach dem Muſter der unter Friedrich dem 
Großen getragenen Grenadier⸗Mützen, geſtanzte und darauf 
ſtark verſilberte Meſſingplatte, die von den Trägern 
der neuen Kopfbedeckungen nicht geputzt werden darf. In dieſen 
Platten beſteht für die Offiziers⸗ und Mannſchafts⸗Mützen kein 
Unterſchied; nur die Pompons und die Litzen, welche den 
rückwärtigen Theil der neuen Grenadier⸗Mützen zieren, ſind für 
die Offiziere aus verſilberter, bezw. vernickelter Drahtarbeit, 
während jene der Unteroffiziere und Mannſchaften aus Wolle 
hergeſtellt ſind. Da der rückwärtige Theil der neuen Kopfbe⸗ 
deckungen bei den beiden erſten Bataillonen aus rothem, bei 
dem Füſilier⸗ und dem vierten Bataillon aus gelbem Wollſtoff 
beſteht, jo find dementſprechend auch die Pompons bei den Erſteren 
aus rother und weißer, bei den Letzteren aus gelber und weißer Wolle 
verfertigt. Bis zum Jubiläumstage des Kaiſers konnten bekanntlich 
nur die Kopfbedeckungen für die Leib⸗, 5., 9. und 13. Kompagnie 
fertiggeſtellt werden, in nicht allzulanger Zeit wird aber das 
ganze Erſte Garde⸗Regiment z. J. mit den neuen Grenadier⸗ 
Mützen ausgerüſtet ſein 

— Das neueſte Beiheft zum Militär⸗ Wochenblatt enthält 
eine Arbeit über die Selbſtmorde in der preußiſchen 
Armee. In Preußen ſind danach 1890 211, 1891 204, 
1-22 205 und 1893 nur 184 Angehörige der Armee durch Selbft- 
mord umgekommen, d. ſ. 5,47, 5,33, 5,28 und 4,57 von 10000 
der Iſtſtärke. Unter den Ur ſachen der Selbſtmorde in der 
preußiſchen Armee ſteht die Furcht vor Strafe mit 31 Prozent 
obenan, alsdann kommen Aerger und Streit mit 12 Prozent. 
Die Selbſtmordzahl iſt bei den Unteroffizieren doppelt ſo groß 
als bei den Gemeinen. 

— Aus Petersburg wird uns berichtet: Bis jetzt ſind die An⸗ 
meldungen zur internationalen Ausſtellung von Sor tir⸗, 
Trocken⸗ und Reinigungs maſchinen für Getreide, 
die am 2. März a. St. in Petersburg eröffnet werden ſoll, 
nicht ſehr zahlreich. Der Domänenminiſter hat 25 Medaillen 
zur Prämiirung beſtimmt. 

— Der Ausſchuß des Verbandes der Deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften hat am Montag in Berlin eine 
Sitzung abgehalten, in welcher auch einige Angelegenheiten von 
allgemeinerem Intereſſe zur Berathung gelangten. Von dem 
Verbande wird bekanntlich die Aufſtellung von Normalunfall⸗ 
verhütungsvorſchriften beabſichtigt; ein erſter Entwurf iſt 
bereits fertiggeſtellt und wird gegenwärtig in zweiter Leſung 
unter Mitwirkung von Vertretern des 1 Ho been egenoſſenſchaft 


durchberathen, Von der Südweſtdens chen Holzberufsgenoſſenſchaft 


anzeigen ſeitens der Amtsgerichte ſämmtliche vom Gemein⸗ 
ſchuldner betriebenen Gewerbszweige angegeben werden 
müßten, damit die Genoſſenſchaften aus der Veröffentlichung 
erſehen können, ob der Gemeinſchuldner mit ſeinen Betrieben 
der Genoſſenſchaft als Mitglied angehört. Der Ausſchuß beſchloß, 
in dieſer Richtung bei dem Reich verſicherungsamt vorſtellig zu 
werden. Sodann ſind an den Verband Anträge gelangt, er 
möge die Berufsgenoſſenſchaften veranlaſſen, die internationale 
Ausſtellung in Antwerpen ſowie auch die im Mai zu eröffnende 
Ausſtellung von Arbeiterſchutzeinrichtungen in Mailand in 
geeigneter Weiſe zu beſchicken. Der Ausſchuß beſchloß, dieſem 
Erſuchen zu entſprechen. Der diesjährige Berufsgenoſſenſchaftstag 
wird Ende Mai oder Anfang Juni in Dresden abgehalten werden. 

— In die Luft geflogen iſt am Donnerstag die große 
Pulverfabrik zu Wettoren (Niederlande) infolge einer 
gewaltigen Exploſion. Da das Unglück gerade in der Mittags⸗ 
3 ſtattfand, ſind glücklicherweiſe Menſchenleben nicht zu 
beklagen. 

a Die von dem „ollen ehrlichen“ Seemann und dem 
Agenten Hollmann gegen das Urtheil im Hanno verſchen 
Spielerprozeß eingelegte Reviſion iſt am Donnerstag vom 
Reichsgericht verworfen worden. Ueber die von Hir ſch, dem 
Gehilfen Hollm anns, eingelegte Reviſion wurde die Ent⸗ 
ſcheidung ausgeſetzt; es ſoll zuvor eine Plenarentſcheidung 
ſämtlicher Strafſenate über eine aufgetauchte material-rechtliche 
Streitfrage eingeholt werden. 
oetiſch aus gedrückt.] „Nun, wie gefällt Dir die 
kleine Profeſſorstochter?“ — „Nicht übel! Nur der Spiegel 
ihrer Seele hängt etwas ſchief!“ 

— [BVorſichtig.] Bill: „Nun, Bob, warum rauchſt Du 
nicht mehr in Gegenwart von Damen?“ — Bob: „Das thu' ich 
niemals wieder. Als ich kürzlich in Gegenwart einer Dame 


rauchte und Ringe in die Luft blies, ſteckte ſie den Finger in 
einen derſelben und erklärte, 
Verlobte!“ 


ſie betrachte ſich als — meine 
(Fl. Bl.) 


Neueſtes. (T. D.) 
K Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer wird, wenn 


die Kaiſerin Abbazia beſucht, einen Seeausflug in die 
dalmatiniſchen Gewäſſer unternehmen. 


r Berlin, 23. Februar. Der Zar beabſichtigt, 
falls der Handelsvertrag angenommen werden ſollte, zu 
Anfang des Sommers Berlin zu beſuchen. 


u Berlin, 23. Februar. Graf Mirbach iſt aus 
der Währungs⸗Umfrage⸗Kommiſſion ausgetreten, da bei 
ihrer Zuſammenſetzung feine Betheiligung zwecklos fei. 
Die Mehrheit ſtehe anf einem einſeitigen Goldwährungs⸗ 
ſtandpunkte, könne alſo nicht eine praktiſche Löſung der 
Silberfrage vorſchlagen. 

K Berlin, 23. FJFebrnar. Die Stenerkommiſſion 
des Reichstags beendete heute die zweite Leſung des 
Börſenſtener⸗Geſetzentwurfs. Montag beginnt die Be: 
rathung der Frachtbriefſtener. Die Budgetkommiſſion 
ftrich auch heute mehrere Forderungen des Militäretate. 
Bewilligt wurden 2,485,000 Mark für den Schießplatz 
der Fuſtartillerie in Thorn, ſowie die Forderung für bie 
dortige Garniſonkirche. 


Berlin, 23. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt, die Meldung der „Berl. Börſenztg.“, daß die 
verbündeten deutſchen Regierungen auf andere Steuer⸗ 
vorlagen nufer der Börſeuſtener keinen Werth legten, 
für unrichtig. Die Regierungen halten an der Durch⸗ 
berathung aller Steuervorlagen feſt und haben keine 
Veraulaſſung, ſich mit der Vorbereitung neuer Steuer⸗ 
vorlagen für die nächſte Seſſion zu beſchäftigen. 


5 Kiel, 28, Febrnar. Um den Sammlungen für die 
Hinterbliebenen der auf der „Brandenburg“ Verun⸗ 
glückten einen Mittelpunkt zu geben, hat ſich ein großes 
Komitee gebildet. Die Verwendung der Beiträge ſoll 
durch einen Aus ſchuß geſchehen, au deſſen Spitze Admiral 
Knorr ſteht. 

Wien, 23. Februar. Der Herzog von Cumberland 
hat endgültig erklärt, er könne anf feine Auſprüche au 
den Thron in Hannover nicht verzichten, habe ſedoch 
nichts dagegen, daß ſein Sohn, der ja niemals Kronprinz 
von Hannover geweſen fei, bei feiner Volljährigkeit ſeine 
Verzichtleiſtung ausſpreche. 


— —————-— 


Dauzig, 23. Februar. Getreidebörſe. (T. D. 


von H. v. Morſtein 


Weizen (6b. 745 Gr. Qu.⸗][ Mark] Termin April⸗Mai. | 112,56 
Gew.): unverändert. T u ü 86 
Umſatz 180 To. N Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131—133 freien Verkehr 110 
a 95 bunt......) 129 [Gerſte gr. (660700 Gr.) 128 
Tranſit 3 u. weiß 114 „ kl. (625—660 Gr 115 

* hellbunt . . 112 [Hafer inländiſch .. 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,50 Erbſen „ a 
Tranſit „„ 50 R Trennt 9 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr 131 | Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 5 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 110 Liter %) kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. 30,00 

Königsberg, 23. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Der 

von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ 2 Wolle * ö 


unkonting. Mk. 30,25 Geld. N 75 Gelt, 


Königsberger Coursber. vom 22. Februar, (Franz Dick), B.⸗G. 
FJ Brief | Geld bez 


LSypotseken-gertificate und Prior.-@Bligattonen, 3 
Hypotbekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 100,00 98,00 | —,- 
Prior. Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ J 104,-- 103,50 — 
Königsmühler 3 Syp- Anti 4½ 101. — 
Pinnauer eg do, 4,1108,—113,— 1 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 81 Fre 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei Allenſtein do. al — 1 nn 
Brauerei Raſtenbuerg do “ll nn 
do. Ponarti ß. do. 2 —.— 1 —— 
do. Schönbuſch, rückz. 105, do. 4% 103, a — 
0. do. neue do 5 —.— 1 —.—1 —.— 
do. Wiadbold, rückz. 105, do. 4 — 1 — — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105 4% —.— ——| 
Oyp.⸗Antheilſch. d. 1 Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 2 — 1 — — 
[4 en, io. — — 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 931 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien 8 1 re 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Binfen 2 8 Er 
Genoji. Grundcreditbank f. d. Prob. Preenßen Act 10 — 0. ER 
Tinnauer Müblen-Actien . . . „ Bi I mi ai 
Frauerei Bergſchlößchen⸗Actien 20 — 2 118—] —,- 
do. Ponarth do. ; 83 „ 91% ——288,.——— 
do. Cilſit . 4 16 . 
do. Schönbuſch „C 5 5 Te ge en 
Berlin, 23. Jebruar. Geireider und Spiritus bericht 


Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 144,00, per Juli 145,75 
— Roggen loco Mek. 120—125, per Mai 127,50, per Juli 128,75. — 
Lafer loco Mk. 136—178, per Mai 136,00, per Juli 136,00. — 
Spiritus loco Mk. 31,80, per Februar 35,90, per April 36,40 
per Mai 36,70. Tendenz: Weizen matt, Roggen matter, Haje. 
— Spiritus matter. Privatdistont 1½ /. Ruſſiſche Noten 
5 * 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion 


dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ar 


— nn 
; 2 2 8 2 SB 
Seidenſtoffe 
er Airekt aus der Fehrik 
von von Elten & Keussan, Grefeld, arte aus erſter * 
ledem Maaß zu beziehen. Schwarze farbige u weiße Seid enſtoſſe, Sammke 


und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen 
Nan vedgnge Muller wit Wach des Cewäncten. 


Am 21. d. Mts., Vorm. 11½ Uhr, BR 
Nentſchlief nach langem, ſchweren ie 
Leiden meine liebe utter, 
Schweſter u. Tante a 
3 Franziska Goerke geb. Wiese. 
Sie folgte meinem vor vier 
Wochen vorangegangenen Vater. 
| Die trauernde Tochter. 

Die Beerdigung find. Sonntag 
den 25., Nachm. 2½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. i 


Heute Morgen wurde meine liebe 
Frau von einem kräftigen Knaben 
entbunden. (974 
Schönſee, d. 23. Februar 1894. 
Grams, Lehrer. 


Die Verlobung ihrer älteſten ! 
Tochter Martha mit Herrn Otto 
Bliſchke in Mahren beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen (9615 

Gr. Noſainen, im Februar 94. 
Kirſchke u. Frau geb. Doemske. 


Martha Kirschke 
Otto Blischke 

| Verlobte. 

Groß-Roſainen. Mahren. 3 


Unterricht 


in feinen Handarbeiten wird ertheilt 
9746) Salzſtr. 4, r. 


Bitte Be⸗ ax ang. 
khäftigung n Schneiderei . aufe. 
250] Gartenjtr. 16, Kellerwohnung. 
290000009000999000000008 ar 


2 
W. Neumann, 
Lautenburg Weſtpr., 2 
Dampfſägewerk u. Vangeſch.? ER 


empfiehlt 18939 ° 
kieferne Sanhölzer, Bohlen,?“ 
Breiter und Latten, Eichen⸗ 5 

und Birhen-Sohlen, ſowie 2 
Speichen 25 
81 
29 


eee 


und übernimmt 
S komplekte Banausführungen. $ 
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Schindeldächer 


legt unter Garantie (4385) 
Meyer Segal 
in Tauroggen bei Tilſit (Rußland) 
Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Büttner, Dirſchau. 


Avis! 5 
4 Snfolge großer Seeſtürme war 
es meinen Lieferanten unmöglich, 
mich prompt mit (9675 


Auſtern 


zu bedienen, wodurch meine Vor⸗ 
räthe ſeit einigen Tagen erſchöpft W 
waren. Die nächſte Sendung, vor⸗ 
ausſichtlich in der gehabten ſchönen & 
Qualität, trifft morgen beſtimmt 
ein. — Die Preiſe bleiben unver⸗ 
ändert dieſelben, außer dem Hauſe 
wie auch in meiner Weinſtube p. 
Dutzend Mk. 2.00. 


B. Krzywins kl. 


Feſtungsſtraße 16, 1 Treppe, ſind 
von 1—4 gut erhaltene 19669 


Herrenkleider 
einige Möbel 


gelbe Oberndorfer 


fähigkeit verkäuflich. (6006) 


Dom. Rehden Wesipr,,' 


Station Melno. 
| Wiechmann. 


8 „ ET DT a TE She 

a3, ee 7 2 zu 7 33 R 5 
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rwe Fl. Braunbier od. Weiß⸗ 
oft. ie u. 30 Pf. u. 3 Fl. Bair.⸗Bier 


: 
bier! 
25 Pf. be 


„F. Moebus, Succaſe bei Lenzen pr. 


offerirt aus geſchlemmtem Thon in vorzüglichſter Qualität: Verblend⸗ 
und Hintermauerungsziegel, Dach⸗ und Firſtpfanuen, = 
Rollſchicht⸗, Brunnen⸗, Thürfalz⸗ und Krippenziegel, 
ſowie Hohl⸗giegel⸗Läufer, Köpfe⸗ u. Drainröhren von 1 — d“ Licht⸗ 
weite. Ferner: Klinker zu Waſſerbauten und Fundamen⸗ 
tirungen, ſowie jede Art von Formſteinen. 


Brandenburg Obr., Dauziſ 


u Zeaehtenswerthe billige Offerte! 


‚einsiweilen Herrenstr. S, 1 Treppe, im früher 


Eckendorf 
gelbe eudol er darf nicht verwechselt werden mit den wilden oder halb veredelten 


unter Garantie für Echtheit und Keim-|| Lathyrusarten, die wegen der enthaltenen Bitterstoffe dem Vieh schädlich 55 


„ Ausführliche höchst interessante Broschüre von H. Linge, Augsburg, 


Guſtav Brand. (9251 rr rr. 


a uf 5 7 5 5 
1 ? * 3 
“ 


E daupfnaſchinen⸗Aulagen 2 3 & 
8 
|. 


Taschen- 


bewährter und beſter Conſtruktion (6293 


ſowie Umban alter Dampfmaſchinen 
Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus 


A. Ventzki, Graudenz. 8 


Succaser Dampf-Tlion-Werk 


Die Wetterbeſtändigkeit und Druckfeſtigkeit der Fabri⸗ 


kate ſind durch Atteſte der Königl. Prüfungsſtation für Baumaterialien in 
Charlottenburg amtlich beglaubigt. 0² 


Lagerplätze in 
b, Danzig, Nönigsberg i. St. U. Denleich Bor, 


R 2 2 5 
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Ausverkauf 
weyen Umzug. 


Dem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, dass wir in kürzester Zeit unser 
Geschäftslokal nach dem neu erbauten Hause Markt I u. 2 
verlegen und verkaufen daher von heute ab die Kestbestände 
unseres Lagers, bestehend in 


Kleiderstofen, Seidenwanren, Wi 
Bettzeugen, Dreils, Jeppiehen ® 
und Gardinen, 5 


einem Posten 


Winter - Paletots, Jaquets u. 
Räder, 


vorjährige Frühjahrs- Mlüntel, 
Jaguets und Umnahmen 


trotz der schon bisherigen billigen Preise jeist durchweg 
für die Hälfte aus. 


Gebrüder Jacoby. 


Unser Geschäft befindet sich noch 1 


Lewinski’schen Hause, 


> Neue Futterpflanze = 


Lathyrus silvestris Wagneri 
(Wagner’s Waldplatterbse), 
von dem Entdecker W. Wagner durch Entiernung 
aller schädlichen Bitterstoffe veredelt, ist die 
vorzüglichste aller Futterpflanzen. 


Länder empfohlen und wurde auf zahlreichen Aus- 


und andere Gegenſtände zu verkaufen. stellungen mit der ersten Auszeichnung bedacht. 


W i gedeiht in jedem Klima, auf dem ärmsten a 
allyrus agner Boden, selbst in Sand, Geröll. Dünen etc.; 


falls 4 Meter grundwasserfrei und widersteht 
jeder Dürre. (9731) 


“ bedarf nach zwei Jahren keinerlei 
| > ii rl Waeneri Pflege oder Düngung und liefert mehr 
als 50 Jahre andauerndes Futtererträgniss; enthält 25 


bis 30 % Protein, doppelten Nährwerth des besten > 


Wiesenheues und liefert ca. 7500 Ko. Heu Trocken- 


substanz p. Hectar. 
wird von allen Viehgattungen 


f l Hl Ih Tü Wagner 1 mit Begierde aufgenommen; die Fütte- x 
rung bringt 200 % höheres Milcherträgniss, ersetzt oel 


Pferden theilweise den Hafer und ist auch ein vorzüg- 
liches Wiläfutter. f 
Wagneri ist als Futtermittel nach dem Urtheil 


von Autoritäten eine Entdeckung von 


gelbe L eutewitze * bathyr 3 gleich volkswirthschaftlicber Bedeutung wie die der 


Kartoffel. 


Lathyrus silvestris Wagneri 


sind: a 
Broschüre gratis. 
Allein verkauf für alle Länder. 


Lathyrus, 


landwirthschaftliche Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
München, Maximiliansplatz 12 B. 


zu beziehen. 


ei W in ganzen Hälften i 
FH yo Pfd. M 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Sonnabend] 


Der erſte Vorſitzende des Bundes der Landwirthe 
Herr von Ploetz 

hat in der geſtrigen Verſammlung im Schützenhauſe zu 

Graudenz eine längere Rede gehalten, die wir, der vor⸗ 

geſchrittenen Zeit halber, in der vorigen Nummer des Ge⸗ 


ſelligen nur in kurzem Auszuge bringen konnten. Herr 
v. Ploetz führte nach unſerem Stenogramm aus: 


Meine Herren! Ich danke Ihnen für das freundliche Will⸗ 
kommen, das Sie mir entgegengebracht haben. Bei uns im Bunde 
gilt die eigene Perſon nichts, wer etwas thut, thut es für unſere 
gemeinſamen Intereſſen. Ich bin gern hierher gekommen, weil 
Ihre Gegend an der Landesgrenze liegt, wo das deutſch⸗ nationale 
Gefühl feſter entwickelt iſt und ſtets gefaßt ſein muß auf einen 
Anſturm aus dem Nachbarreich. 

Das landwirthſchaftliche Gewerbe iſt das er ſte und Haupt⸗ 
gewerbe des Staates, und wenn wir ſehen, wie heut die Wogen 
gegen uns gehen, ſo müſſen wir uns fragen, weshalb müſſen wir 
immer in den Hintergrund zurücktreten? Die einzige Antwort 
iſt die, weil der Stand zu loyal iſt, um ſeine Intereſſen in den 
Vordergrund zu ſchieben. Bravo.) Wir haben uns ſo lange zu⸗ 
rückdrängen laſſen, bis der Moment kam, wo wir uns ſagten: 
Es geht nicht mehr, wir können uns nicht weiter zurückdrängen 
laſſen. Dies zeigte der Moment, als der Aufruf von Rupprecht⸗ 
Ranſern erſchien. Redner entwickelt nun die Vorgeſchichte und 
die Entſtehung des „Bundes der Landwirthe“, erwähnt auch die 
Fehler, die Rupprecht⸗Ranſern in ſeiner erſten Veröffentlichung 
gemacht, und die ihn und den Bund in den Verdacht ſozial⸗ 
demokratiſcher Beſtrebungen gebracht habe. Jene Worte waren 
ſelbſtverſtändlich nicht buchſtäblich zu nehmen, das mußte ſich 
—.— ſchon jeder jagen, der wußte, wie es bei den Landwirthen 
zugeht. 

Wir müſſen es allerdings fo machen wie die Sozial⸗ 
demokraten, opponiren, und dies haben wir gethan; wir ſind 
in eine Oppoſition eingetreten, die wir mit aller Schärfe ver⸗ 
fechten müſſen (Bravo! Sehr richtig!) aber an unſerm loyalen 
Gefühl kann dieſe Oppoſition niemals rütteln (Bravo!) Wir 
ſtehen zur Regierung in Oppoſition, weil man uns zurückſchieben 
will hinter andere Stände. Ich kann hier gleich darauf hin⸗ 
weiſen, was man uns im letzten Reichstag vorgeworfen hat: 
daß wir unloyal ſeien und demagogiſcher Wege uns befleißigen 
(Zwiſchenruf: Pfui!) M. H.! Wie ſoll das illoyal ſein? Wenn 
wir ein ſcharfes Wort ſprechen, fo weiß jeder, wie es in unſerem 
Herzen ausſieht. Wir wollen den Stand erhalten, auf dem 
Thron, Altar, Vaterland baſirt. Wenn der nicht mehr iſt, wird 
die Regierung bei jeder Gelegenheit mit dem Freiſinn und den 
Sozialdemokraten paktiren. In Berlin iſt vor einiger Zeit das 
Wort gefallen, der Reichskanzler Graf v. Caprivi ſchwimme 
auf dem Strome der Sozialdemokratie. Indeſſen, m. H., 
ich glaube, es giebt keinen ehrlicheren Soldaten, als den 
Reichskanzler Caprivi, und wir hätten nur wünſchen mögen, er 
gr der Armee erhalten geblieben (lebhaftes, anhaltendes 

ravo!) und hätte es nicht übernommen, in anderen Dingen ein 
entſcheidendes Wort mitzuſprechen. (Bravo und Heiterkeit.) 

Der Schaden, den Herr v. Caprivi uns zugefügt hat, iſt 
durch ſeine ſoldatiſche Feſtigkeit groß geworden. Er ſagt ſich: 
Ich kann jetzt nicht mehr zurück, ich bringe dieſe Geſetze durch; 
und dies iſt der Fehler der Caprivi'ſchen Politik geweſen, man 
rechnet jetzt nicht mehr mit Gründen, ſondern darauf, daß man 
auf dem vorgeſchriebenen Wege vorwärts geht. Wenn wir hier 
der Regierung entgegentreten, jo iſt dies nicht unpatriotiſch. 
Unſere Beſtrebungen werden von unſeren Gegnern mit Vorliebe 
„unloyal“ genannt. Ich möchte dies Wort umdrehen in „ideal“. 
Unſere Beſtrebungen ſind ideal: wir ſind der beſte Hort für 
Thron und Altar. Ich weiß nicht, wer von Ihnen den Brief 
einer ſchleſiſchen Landwirthsfrau geleſen hat, der in unſerem 
Bundesblatte abgedruckt war. Dieſe Frau ſchreibt danach: Vor 
unſerem Gewiſſen und vor Gott ſind wir verpflichtet, die Scholle, 
die wir beſitzen, unſeren Kindern nicht nur zu erhalten, ſondern 
das Vermögen noch zu vermehren. Dies iſt heut zu Tage faſt 
unmöglich; Jeder iſt froh, wenn er überhaupt nur beſtehen kann, 
und Mancher iſt zufrieden, wenn er unter Zuhilfenahme neuer 
Schulden ſich über Waſſer halten kann, aber wer darauf an⸗ 
gewieſen iſt, von der Landwirthſchaft zu leben, der kann nicht 
mehr vorwärts, der muß Gott danken, wenn er exiſtirt. 

Wir hatten in dieſem Sommer die Militärvorlage durch⸗ 
zubringen; wir waren dafür; die Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe ſind ohne Ausnahme für die Vorlage eingetreten, 
ohne daß wir dieſe Frage in unſerm Programm aufgeſtellt hatten. 
Wir wollen im Bunde nur wirthſchaftliche Intereſſen vertreten; 
bei der Militärvorlage überließen wir die Entſcheidung jedem 
unſerer Abgeordneten, wir wußten ganz genau, daß ſie ſo viel 
Patriotismus haben würden, um für die Vorlage zu ſtimmen. 
Damals hat man es wohl geſehen, daß gerade die ländlichen 
Vertreter es waren, die für die Vorlage eintraten; mit dem Augen⸗ 
blick hieß es aber: Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der 
Mohr kann gehen. Man dankte uns damals mit ſchönen Worten. 
Ich habe dem Reichskanzler im Reichstage geſagt, die wohlwollenden 
Worte hätten keine Bedeutung, ehe ſie nicht in Thaten umgeſetzt 
würden. (Bravo.) 

Vielleicht ſoll die Währungs⸗Enquete eine kleine Entſchädi⸗ 
gung ſein. Wenn wir uns aber die Kommiſſion näher anſehen, 
ſo finden wir, daß dieſe gegen unſere Beſtrebungen handelt; es 
ſind nur Goldwährungsmänner in ihr. Es muß befremden, daß 
eine Kommiſſion ernannt wird, die ſo zuſammengeſetzt iſt, daß 
vom erſten Augenblick an die Mehrheit für den jetzigen Zuſtand 
iſt. Selbſt ein Mann wie Profeſſor Wagner, ein alter Kämpfer 
für die Silberwährung und eine Autorität in dieſer Frage, der 
ſeine Studien lange Jahre im Auslande gemacht hat, iſt nicht 
in die Kommiſſion berufen worden. Dies iſt ein Beweis, daß 
man nicht mit aller Sachlichkeit die Frage hat fördern wollen. 
Es geht hier ebenſo zu, wie mit der Börſen⸗Enquete; auch dieſe 
Angelegenheit wird eine Zeit lang laviren, um ſpäter ins Waſſer 
zu fallen. So lange die jetzige Reichs⸗Regierung da iſt, 
wird auf dieſem Gebiete bitter wenig geſchehen. Mit der 
preußiſchen Staats⸗ Regierung ſteht es indeſſen heute 
anders. Dieſe nähert ſich unſerm Standpunkt immer mehr und 
27 viel Sympathie mit unſern Beſtrebungen in faſt allen 

ragen. Leider muß ſie zurücktreten gegen die Reichsregierung. 
Wir können nur wünſchen, daß die preußiſche Regierung feſt 
bleibt und nicht zu haben iſt für die Auflöſung des Reichstages. 

Es war in der Preſſe verbreitet worden, es ſeien 50000 
Mitglieder in einem Monat aus unſerem Bunde ausgetreten. 
Das iſt nicht wahr, unſere Mitgliederzahl iſt im letzten Monat 
um 21000 geſtiegen; der Bund umfaßt jetzt etwa 180000 Mit⸗ 
glieder. Ausgetreten ſind etwa 2000 Perſonen. Dies iſt doch 
keine Zahl! Wir müſſen immer daran denken, welche Rückſichten 
den Einzelnen zum Austritt veranlaſſen. Den Einen ſind die 
50 Pf. für das Bundesorgan zuviel; deren Verhältniſſe ſind ſo 
8 daß, wie ſie behaupten, ihnen nichts übrig bleibt, als zu 
en Sozialdemokraten zu gehen. Wenn ſolche Leute austreten, 
— kann es uns nur gleichgiltig, ja nur lieb ſein. (Beifall.) 

enn Herr Schultz⸗Lupitz, der unter ſo günſtigen Verhält⸗ 
niſſen (Eiſenbahn bis vor die Thür, Kalkwerke in der Nähe 2c.) 
behauptet, nur die Wiſſenſchaft allein kann helfen, ſo möge 
er nur einmal nach Weſtpreußen kommen. (Heiterkeit. Beifall.) 
ebe muß man mit dem Klima, dem Mangel an Arbeitern, den 
ohen Löhnen, den ſchlechten Verbindungen rechnen; ſowie mit 
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den niedrigen Getreidepreiſen. (Sehr richtig!) Wenn ſolche 
Leute aus dem Grunde austreter, daß ſie ſagen: der Bauer kann 
nur durch die Wiſſenſchaft emporkommen, nun — ſo mögen ſie 
wegbleiben. 

Es müſſen andere Verhältniſſe in der Politik eintreten; 
wir ſtehen Mächten der Konkurrenz gegenüber, gegen die der 
Einzelne nicht mehr wirthſchaften kann. Wenn Jemand ſich alle 
Mühe giebt, es geht ihm auch gut, und es kommt dann die 
Maul⸗ und Klauenſeuche über die Grenze, ſo hat er alle 
Arbeit von Jahrzehnten verloren. 

Wir verlangen nicht zu viel, wir wiſſen ganz genau, die 
Hauptſache liegt bei Gott im Himmel; über die Witterung köunen 
wir nicht verfügen, was aber nach menſchlichem Ermeſſen ge⸗ 
ſchehen kann, das müſſen wir von der Regierung fordern. Bravo!) 
Wir finden aber, daß die Anforderungen der Regierung von Tag 
zu Tag größer werden, und es entſteht eine Unterbilanz, ſo daß 
wir zurückkommen müſſen. 

Die Verhältniſſe haben den Bund ins Leben geruſen und 
die Tivoli⸗Verſammlung in Berlin iſt kein Strohfeuer geweſen. 
Es war ein Jahr verfloſſen, und wir haben wieder zwei große 
Verſammlungen gehabt, und es iſt klar zu Tage getreten, der 
Bund dient dem Vaterlande, der Landwirthſchaft zur Feſtigkeit, 
mit ihm ſtehen und fallen wir, und deshalb müſſen wir zuſammen⸗ 
halten, daß es beſſer werde mit der Landwirthſchaft. Lebhaftes 
Bravo!) Es wird uns vorgeworfen, wir wären unloyal vor⸗ 
gegangen, weil wir die Wahlen beherrſchen wollen. Daß 
wir dies wollen, geben wir gern zu, und, m. H., wird werden 
ſie einmal beherrſchen. (Beifall.) Wenn uns vorgeworfen iſt, 
wir haben ein imperatives Mandat, ſo läßt ſich darauf nur das 
Eine erwidern: Wenn man nicht weiß, was man ſagen ſoll, ſo 
wendet man ein Fremdwort an. Wir haben an unſere Ab⸗ 
geordneten einfach die Frage geſtellt: Wollen Sie für das und das 
eintreten? Wenn Sie dies mit „ja“ beantworten, wollen wir 
Sie wählen. M. H.! Für die Abgeordneten, die unſerer Anſicht 
waren, die mit Ja geantwortet haben, war es kein imperatives 
Mandat, es war ein Mandat, bei welchem dieſe Abgeordnete ſich 
auf Pflicht und Ehre zu ſtützen hatten. (Beifall.) Die große 
Mehrzahl der Abgeordneten hat dies gethan. Wenn einzelne 
einen andern Weg wandeln, ſo haben ſie das vor ihrem Gewiſſen 
zu verantworten, bei dieſen kann natürlich von Wiederwahl keine 
Rede ſein. Ein Mißbrauch unſererſeits liegt alſo durchaus nicht 
vor. Jenes Recht werden wir uns nicht ſchmälern laſſen. Wenn 
Jemand z. B. geſagt hätte, er ſtimme für die Militärvorlage 
und hätte es doch nicht gethan, ich glaube, den hätten ſeine 
Wähler todtgeſchlagen. 

Der Schwerpunkt in der jetzigen Politik der Regierung liegt 
unbedingt darin, daß uns der Schutz genommen wurde. Sie 
wiſſen genau, daß wir bis zum Jahre 1879 keine Zollſätze hatten. 
Es war der Aufſchwung in Folge des Milliardenſegens in Deutſch⸗ 
land. Daß da die Landwirthſchaft für ihre Produkte leidliche 
Preiſe erzielte, iſt ja ſehr natürlich. Rußland exportirte nicht den 
vierten Theil von dem, was es jetzt ausführt, Indien kam 
kaum in Betracht, der Suezkanal war eben erſt eröffnet worden. 
Jene Länder konnten gegen uns noch nicht auf dem Weltmarkt 
auftreten, wie ſie es ſpäter thaten. Wir hatten den Vorzug, daß 
die dortigen Getreidemaſſen die Fracht bis hierher tragen mußten. 
Da wir aber ein Kulturvolk waren, dem Staate Steuern zahlen 
mußten und namentlich die Blutſteuer für das Militär un⸗ 
geheuer ſtark war , auch in den nächſten Jahren die ſozialen 
Geſetze eingeführt wurden, ſo wurde die Produktion bei uns un⸗ 
geheuer vertheuert. 

Wir producirten viel theurer als jene Länder und wenn wir 
die Konkurrenz mit ihnen aushalten wollten, ſo mußte der Staat 
uns ſchützen. Damals ſtand Fürſt Bismarck an der Spitze. 
(Stürmiſcher Jubel, Bismarck hoch! hoch! hoch!) Der Fürſt war 
damals allerdings noch Freihändler und hat es offen ausge⸗ 
ſprochen, daß er viel zu viel mit der Einigung Deutſchlands zu 
thun habe, um ſich beſonders um wiſſenſchaftliche Fragen kümmern 
zu können. Bismarck hatte damals aber auch falſche Rathgeber 
um ſich verſammelt, denen er anfänglich gefolgt iſt. Dieſe ſchob 
er jedoch im Jahre 1879 bei Seite und wandelte — nach ſeinem 
eigenen Ausſpruch — ſeine Perſon um. Das war der Beginn 
jener großartigen wirthſchaftlichen Politik. Bismarck iſt auf 
dieſem Wege vorwärts gegangen zum Segen der Landwirthſchaft 
und Induſtrie des deutſchen Vaterlandes. Als er ſah, daß die 
Zölle nicht genügten, hat er ſich keinen Moment beſonnen, ſie 
zu erhöhen. Ueberall ſah man klar, daß man wieder geſunden 
Zuſtänden enkgegengeführt würde. (Stürmiſcher Beifall.) Dieſes 
Gefühl des Vertrauens gegen die Regierung ſchwand in dem 
Augenblick, als Fürſt Bismarck ſich in die ſächſiſchen Wälder zu⸗ 
rückzog. Bis dahin war es uns zwar nicht ganz gut gegangen, 
doch wir waren zufrieden. Wenige Monate genügten, um zu 
zeigen, daß nach dem Fürſten Bismarck ein Mann an der Spitze 
ſtand, der jenen Männern (Zwiſchenruf: Juden) ſein Vertrauen 
wieder entgegenbrachte, die vor einem Jahrzehnt an der Spitze der 
Verwaltung geſtanden hatten. Seit jenen Tagen liegt die Land⸗ 
wirthſchaft darnieder. Wir ſehen jetzt, daß die Sozialdemokraten 
dem Grafen Caprivi zujubeln (Zwiſchenruf: Juden) nur — weil 
er der Nachfolger des Fürſten Bismarck iſt. 

Bismarck hatte in ſeiner Politik ein Gleichgewicht hergeſtellt 
zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie; dies dauerte ſo lange, 
bis der neue Kurs zu Tage trat. 

Jetzt ſagt die Induſtrie, ſie müſſe ihr Intereſſe wahren, 
mag die Landwirthſchaft ſehen, wie ſie durchkommt. M. H.! 
Wir haben keine Sonder⸗Intereſſen; wir wollen die Verhältniſſe, 
wie ſie früher waren, erhalten. Dazu führt am erſten die Auf⸗ 
hebung des Freihandels. Sehr viele haben für den Zollſatz von 
5 Mk. geſtimmt, der hat uns zwar nicht ſonderlich geſchützt, aber 
mehr konnten wir im Augenblick nicht erlangen. Die Regierung 
hat im Intereſſe des Vaterlandes die Herabſetzung der Zölle mit 
Oeſter reich und Italien eingebracht. Um die uns be⸗ 
freundeten Länder, die Länder des Dreibundes, kräftigen zu 
helfen, wollten wir ihnen einen Vorzug vor anderen Ländern 
gewähren. Als dies durchgegangen, wollte man noch weiteren 
Ländern dasſelbe gewähren; da ſagten viele: dies geht uns zu 
weit. Sie kennen die Umſtände, welche dieſe neuen Geſetze durch⸗ 
brachten. Schließlich gaben leider die Polen den Ausſchlag. 
Wir haben damals in der Tivoli⸗Verſammlung erklärt, die Polen 
ſind uns als Mitglieder ebenſo willkommen wie die andern; bei 
den Reichstagswahlen wollen wir, falls ihre politiſchen An⸗ 
ſchauungen nicht gar zu ſehr von den unſeren abweichen, für ſie 
ſtimmen. Die Polen konnten dieſen Weg mit uns 
gehen. Es war von uns eine ideale Zukunftsidee, 
wir haben den Polen unſere Thüren geöffnet, und 
eine Anzahl polniſcher Beſitzer hat auch zu uns gehalten. Aber die 
polniſchen Abgeordneten haben einen Weg beſchritten, den 
ich für unglaublich hielt; ſie ſagten Anfangs, wir ſind gegen die 
Herabſetzung, und nachher haben fie für dieſe geſtimmt. (Zwiſchen⸗ 
ruf: Polniſcher Brauch!) Die polniſchen Wähler ſind inzwiſchen 
in ſich gegangen; ſie ſagen: Wir en lieber in Zukunft mit 
den Deutſchen als mit den polniſchen Staroſten, welche ihre 
eigenen Intereſſen in den Vordergrund ſtellen. 

Als der rumäniſche Vertrag angenommen war, ſagte ich im 
Reichstage den Miniſtern: Ich halte ihn für einen Schlag ins 
Geſicht gegen Rußland. Da wurde mir erwidert: Wer für den 
rumäniſchen Handelsvertrag ſtimmt, braucht noch lange nicht 
für den ruſſiſchen zu ſtimmen. Wir können dies Rußland 
ruhig bieten. Was iſt dies für eine Politik? Wenn jetzt der 
ruſſiſche Handelsvertrag dem Reichstage zur Verathung vorliegt, 
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werden wir hören: Es iſt unmöglich, den Vertrag mit Rußland 
abzulehnen. Wir können den Vertrag nicht ablehnen, man droht 
uns mit Krieg. Ich komme von Oſtpreußen. Da ſagt man: 
„Mein Herr! Um Gotteswillen nur keine Ablehnung, dann giebt 
es Krieg!“ Wer jetzt noch für den Vertrag iſt, der müßte nun 
eigentlich dagegen ſtimmen. Weshalb haben wir denn die 
Militärvorlage angenommen? Doch nur, um den Feind 
in Schach zu halten! Wir ſollen uns einen jammervollen 
Vertrag aufzwingen laſſen? Dies können wir nimmer⸗ 
mehr vertreten. Wir haben in der Armee geſtanden, die 
Siege erfochten in den beiden letzten Jahrzehnten; 
die deutſchen Bauern haben immer ihr Blut hergegeben, und 
wir Landwirthe ſtehen fernerhin auch an der Spitze (Lebhafter 
Beifall), die Börſianer (Zwiſchenruf: Juden) nicht! 

M. H. Wir wollen nicht nur an dem kleinen Mehr von 
5 Mk. feſthalten, ſondern wir proteſtiren gegen alle Handels⸗ 
verträge, die auf 10 oder 12 Jahre abgeſchloſſen werden. Die 
Regierung hat die Pflicht, uns wirthſchaftlich zu ſtärken; ſie 
muß Wege gehen, bei denen die Landwirthſchaft beſtehen kann. 
Dies kann nur dadurch geſchehen, daß man einen Einfluß auf 
die Preiſe ausübt. Der Kartoffelbau iſt vollſtändig beſeitigt, 
jetzt kann nur der noch brennen, der Kontingent hat, der Kar⸗ 
toffelverkauf iſt vollſtändig unterbunden, denn die Stärkefabriken 
verbrauchen nur ein beſtimmtes Quantum. Es kommt alles 
wieder auf den Getreidebau zurück. In Gegenden, in denen 
Viehzucht betrieben wird, muß den Leuten durch die von aus⸗ 
wärts eingeführte Maul⸗ und Klauenſeuche Luſt und Liebe ver⸗ 
loren gehen. Sehr richtig!) Wir verlangen eine Grenzſperre 
für Schlachtvieh und Pferde. Der Schwerpunkt bei den Ver⸗ 
trägen iſt, daß wir 10 Jahre lang dem Auslande ans Meſſer 
geliefert ſind. 

Auf das Programm des „Bundes der Landwirthe“ über⸗ 
gehend, erinnerte Redner an die frühere Zeit unter Bismarck; 
ſobald damals ein Seuchenfall vorkam, wurde die Grenze ge⸗ 
ſperrt. Jetzt iſt die Regierung furchtbar nachſichtig, aber nicht 
gegen uns, ſondern gegen das Ausland. Auf eine Anfrage im 
Reichstage hatte Graf Caprivi die kleinliche Antwort, die 
Grenze ſei nicht geöffnet, es ſeien nur Einbruchsſtellen geöffnet. 
Ja, m. H., das ſind eben Einbruchsſtellen der Seuchel 
Die Einfuhr wird erſt verboten, wenn die Seuche bei uns bereits 
ausgebrochen iſt. Bricht bei uns die Seuche aus, ſo wird ſofort 
der Stall, die Ortſchaft, die Feldmark geſperrt, und die Koſten 
ſind ganz koloſſale; die Hälfte der Ernte verdirbt. Alles zu 
Gunſten des Auslandes. Wenn wir eine ſcharfe Polizei haben, 
ſo wollen wir dieſe in erſter Linie gegen das Ausland. Sehr 
richtig!) M. H.! So vortrefflich unſere Polizei iſt, jo gewiſſen⸗ 
haft unſere Beamten ſind, es giebt Ausnahmen, und dieſe ver⸗ 
urſachen die Schäden. 

Mit welchen Gefahren der offene Grenzverkehr verbunden 
iſt, zeigt deutlich ein Fall an der preußiſch⸗-ruſſiſchen Grenze. 
Auf einer Bahnſtation habe, wie Redner erzählt, ein Eiſenbahn⸗ 
beamter den Dünger aus den Viehwagen, in welchen ruſſiſches 
Vieh über die Grenze eingeführt wurde, längere Zeit hindurch 
täglich herausgenommen und ſeinen Garten damit gedüngt. End⸗ 
lich habe der dortige Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Reichel, davon 
Kenntniß erhalten und den Fall zur Anzeige gebracht. Und was 
ſei die Folge geweſen? Der Amtsvorſteher habe vom Ober⸗ 
Präſidenten einen Verweis dafür bekommen, daß er jenen 
Fall überhaupt an die Oeffentlichkeit gebracht habe. 

Dies iſt ein Beiſpiel, wie mit der Landwirthſchaft geſpielt 
wird. Die Koſten für die Militärvorlage kommen gegen die 
Verluſte, die durch die Seuche entſtehen, garnicht zur Geltung. 
Die erſteren trägt die Allgemeinheit, während die Schäden in 
Folge der offenen Grenze — 60 bis 70 Millionen — Einzelne 
betreffen und ruiniren. 

Wenn die Regierung für die Schäden aufkommen und jähr” 
lich 10—30 Millionen dafür zahlen ſollte, würde fie im eigenen 
Intereſſe beſſer aufpaſſen als jetzt. 

Den Schaden, den das Spiel an der Börſe (Zwiſchenruf: 
Juden) mit Nahrungsmitteln hervorruft, verſpüren wir wohl 
alle. Wir wiſſen genau, daß es nicht darauf ankommt, was 
wir ernten, ſondern nur auf die Hauſſe und Baiſſe. An der 
Börſe wird an einem Tage ſoviel gehandelt, wie in einem Jahre 
wächſt. Die Reviſion der Börſenordnung iſt eine dringende 
Nothwendigkeit; die großen Tranſitläger ſeien für gewiſſe 
Zwecke zwar nöthig, würden aber zum Zwecke der Börſe von 
dieſer ausgenützt. Jetzt habe man ſogar ſchon ein ſolches großes 
Tranſitlager in Berlin errichtet, um es nur ja recht nahe der 
Börſe zu haben. Die Enquete wird vielleicht wenig nützen, aber 
die Kommiſſion im Reichstage wird die Sache wohl etwas 
ſchärfer anfaſſen. Die Börſe iſt das ſchlimmſte Inſtitut, aber 
entbehren können wir ſie ſowohl wie den Großhandel nicht, wir 
fordern indeß, daß fie auf loyalem Boden wandeln. 

Bei dem Invaliditäts- und Altersgeſetz find wir min 
Freuden dem Weg gefolgt, den der hochſelige Kaiſer Wilhelm 
beſchritten. Aber das Geſetz gereicht mit ſeinen Laſten, die es 
uns auferlegt, der Landwirthſchaft zum Fluch, und wir ſind außer 
Stande, dieſe Laſten zu tragen. Auch hier müſſen wir geſchützt 
werden, und der Schutz iſt dringend. Sehr richtig!) Die Aus⸗ 
gaben werden von Jahr zu Jahr größer, die Einnahmen ge⸗ 
ringer, und es wird nicht lange dauern, bis der Bauer ſagt im 
Hinblick auf das faſt ſchuldenfreie Häuschen ſeines Nachbars, 
eines Arbeiters, der vielleicht eine Rente bezieht, ohne in ſeinem 
Leben je ſo ſchwer gearbeitet zu haben, als der Bauer: „Wenn 
ich doch ſo gut daſtände wie der Arbeiter!“ (Sehr richtig! Leb⸗ 
hafter Beifall.) Möge doch durch einen Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer oder auf andere Weiſe dieſe ungerechte Mehrbelaſtung 
weggeſchafft werden! (Zuruf: Börſe!) Ja ſo ein Börſianer 
(Zwiſchenruf: Juden!) mit ſeinem koloſſalen müheloſen Gewinn 
hat bei dieſem Klebegeſetz ſicherlich nicht mehr zu entrichten, 
als der kleinſte Bauer. 

In der Währungsfrage (wird der Zollſchutz nicht angenommen) 
liegt die Hoffnung, daß es beſſer wird. Rußland hat einen 
jo brillanten Fin anzminiſter, daß ſogar der Vorſchlag 
gemacht wurde, ihn in Deutſchland als Reichskanzler zu 
engagiren. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat es in der Hand, 
je nach Bedarf den Rubelkurs ſteigen oder fallen zu laſſen, und 
die deutſchen Beſitzer werden ihr Getreide nicht los. Leider 0 
aber unter der jetzigen Regierung ein Wandel nicht möglich. 

Die Betheiligung an den Wahlen wird vom Bunde der 
Landwirthe nur im vaterländiſchen Intereſſe betrieben. Wir 
wollen in einer wirthſchaftlichen Vereinigung eintreten 
für die Induſtrie, den berechtigten Handel in Stadt und 
Land. Es iſt ſchon jo weit gekommen, daß, wenigſtens in 
Mittel⸗Deutſchland, die kleinen Städte meiſtens zu uns ſtehen. 
Geht es der Landwirthſchaft ſchlecht, ſo ergeht es dem kleinen Hand⸗ 
werker und kleinen Kaufmann gleichfalls nicht gut. Das fühlen dieſe 
und wir müſſen darauf wirken, daß ſie mit uns Hand in Hand gehen; 
wir müſſen für ſie ſorgen. Die Zukunft des deutſchen Vater⸗ 
landes liegt darin, daß wir die Mittelſtände erhalten — das 

Handwerk und das redliche Gewerbe. Wenn wir feſt 
zuſammenhalten, üben wir einen Druck aus, ſowohl auf die 
Regierung als auch auf die Sozialdemokratie. 

M. H.! Dies iſt der Wunſch für die Zukunft, daß wir treu 
zuſammenſtehen, daß wir uns ſtärken und von uns weiſen, was 
man uns vorwirft, daß wir einſeitigen Intereſſen nachjagen. 
Das Vaterland geht uns über Alles, und wir müſſen dafür ein⸗ 
treten, was der Bund der Landwirthe auf ſeine Fahne ge⸗ 
ſchrieben hat. (Lang anhaltender Beifall.) x 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Februar. 


Nach einer Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten kann bis auf Weiteres auch im laufenden Jahre 
ruſſiſch⸗polniſchen und galiziſch⸗polniſchen Arbeitern 
beiderlei Geſchlechts widerruflich der Aufenthalt im Bezirk für 
die Zeit vom 1. April ab zum Zweck der Beſchäftigung in land⸗ 
wirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben geſtattet werden. 
Die Erlaubniß kann nur für Arbeiter und nur für einzeln 
ſtehende Perſonen gegeben werden. Wegen Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung haben Arbeitgeber wie Unternehmer ihre Anträge 
bei dem Landrath, in deſſen Kreis der Beſchäftigungsort liegt, 
ſchriftlich einzureichen. Der Herr Regierungspräſident macht 
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die Beſchäftigung der aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter nur in landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Betrieben, alſo beiſpielsweiſe nicht bei Chauſſee⸗ und Eiſenbahn⸗ 
bauten, ſtatthaft iſt. 

— In Sellnowo iſt am 12. d. Mts. ein Hund getödtet 
worden, welcher anſcheinend mit der Tollwuth behaftet ge⸗ 
weſen iſt. Es iſt deshalb über Sellnowo ſowie die in einem 
Umkreiſe von 4 Kilometer belegenen Ortſchaften Stadt Rehden, 
Grüneberg, Hansguth, Gawlowitz, Wiewiorken, Debenz, Victorowo, 
Skarszewo und Plement die Hundeſperre auf die Dauer von 
drei Monaten angeordnet. 


+ — Die maſſiven Manerwände der Schleuſe zu Platten⸗ 
hof am Weichſelhaffkanal werden zur Zeit ausgebeſſert. Die 
Schleuſe bleibt daher bis auf Weiteres geſchloſſen. 

— Im „Tivoli“ giebt heute Herr Otto Nebel mit einem 
wiſſenſchaftlichen Theater Vorſtellung. Ueber eine ſolche 
Vorſtellung heißt es in einem Görlitzer Blatt: 

„Von großem Intereſſe ſind die Bilder, welche die Geſchichte der 
Urwelt veranſchaulichen. Das allmälige Emportauchen der Erd⸗ 
oberfläche aus den Waſſermaſſen, die Eruptionen, welche die 
Erdkruſte durchbrechen, die üppige Vegetation der Palmen und 
Farren, die Thierwelt der Jura⸗Periode, die Eiszeit, und endlich 
das Auftauchen des Menſchen in ſeinen Pfahlbauten ziehen in 
klaren und farbenreichen Bildern an uns vorüber, während eine 
wiſſenſchaftlich gehaltene Erläuterung dieſer Werdezeit das Ver⸗ 
ſtändniß vermittelt. Neben dem wiſſenſchaftlichen Intereſſe, 
welches die Vorſtellungen beanſpruchen, iſt auch für den rein 
unterhaltenden Theil in ausreichender Weiſe geſorgt. Seltene 
Natur⸗Erſcheinungen wechſeln mit herrlichen Bauten und Land⸗ 
ſchaftsbildern. Ein heraufziehendes Gewitter, das Einſchlagen 
des Blitzes, das Abbrennen des betroffenen Hauſes, das Ein⸗ 
ſtürzen des Dachſtuhles, dies alles vollzieht ſich vor den Augen 
des Beſchauers in wahrhaft meiſterhafter Weiſe ꝛc.“ 

— Der Rechtsanwalt Kle in bei dem Landgericht 1 Berlin 


iſt in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht 
Tremeſſen eingetragen worden. — Der bisherige Gerichts⸗ 


aſſeſſor Kallien in Danzig iſt aus Anlaß ſeiner Uebernahme 
in die Verwaltung der indirekten Steuern zum Regierungs⸗ 


Aſſeſſor ernannt worden. — Der Referendar Schliewen aus 


Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Mol z in Löben iſt als 
Kreis⸗Bauinſpektor angeſtellt worden. 

— Dem nach mehr als fünfzigjähriger Dienſtzeit in den 
Ruheſtand getretenen Chauſſeeaufſeher Kaleſchke in Konitz iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

H Kreis Graudenz, 22. Februar. Gegenwärtig halten 
Militärperſonen in vielen Ortſchaften im ſüdlichen Theil des 
Kreiſes Nachfrage nach Stroh und Heu. 
Beſitzer früher noch Futter hätten verkaufen können, iſt dies 
jetzt unmöglich, da der Sturm viele Dächer zerſtört hat und 
unn jeder ſich ſelbſt helfen muß. 

Rehden, 22. Februar. Die Schulunterhaltungskoſten 
für die Stadt Rehden betragen für das Etatsjahr 1894/95: 
5319,53 Mark. Dazu haben beizutragen: Stadt Rehden 4744,45 Mk., 
Dom. Rehden 365,96 Mk. Roſenthal 143,77 Mk. und. Grüneberg 
65,35 Mk. 

o Kulm, 22. Februar. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr waren die Mitglieder voll⸗ 
zählig erſchienen. In der Vorſtaundswahl wurden die Herren 
Hillenberg als Hauptmann und Kommandeur, Goldarbeiter 


Berger zu deſſen Stellvertreter und Kaufmann Aſcher zum Schrift⸗ 


ührer wiedergewählt. Hierauf ernannte der Kommandeur 
Herrn Schornſteinfegermeiſter Bertram zum Spritzenführer, die 
Herren Maſchinenmeiſter Leopold, Wurſtfabrikant Haesler, Hut⸗ 
machermeiſter Spielmann, Klempnermeiſter Moſig, Bürſtenmacher 
Eiſenberg, Malermeiſter Schulz zu Spritzenmeiſtern, Böttcher⸗ 
meiſter Hak zum Spritzenhausverwalter. Sämmtliche ernannte 
Herren bekleiden lange Jahre dieſe Aemter. 

Kulmſee, 20. Februar. Auf das von hieſigen ſtädtiſchen 
Lehrern an die Regierung in Marienwerder gerichtete 
Geſuch wegen Aufbeſſerung der Gehälter iſt ein günſtiger Be⸗ 
Pr eingegangen. Danach beabſichtigt die Regierung den Wünſchen 

er Lehrer zu entſprechen. 

nochmals an die Regierung zu wenden, mit der Bitte, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß die neue Beſoldungsordnung ſchon am 1. April 
d. J. in Kraft tritt. 

* Brieſen, 22. Februar. Die hieſige ſchon eine Reihe von 
Jahren beſtehende höhere Priv atſchule hat einen bedeutenden 
Schritt zu ihrer weiteren Entwickelung gemacht, denn in der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde die Umwandlung der Anſtalt 
in eine lateinloſe Realſchule von Oſtern ab beſchloſſen. 
Durch fakultativen Unterricht in den alten Sprachen wird jedoch 
den Schülern Gelegenheit geboten, auch für Gymnaſien ſich vor⸗ 
zubereiten. Gleichzeitig wird eine neue Klaſſe aufgeſetzt, ſo daß 
— Schüler vorläufig bis zur Obertertia gefördert werden 

nnen. 

+ Golfub, 22. Febrnar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat die Einführung der wieder⸗ 
gewählten Herren Sylicki, Hirſch und Gregrowiez und des neu⸗ 
gewählten Herrn Fauſtmann durch den Bürgermeiſter Herrn 
Meinhardt ſtattgefunden. Der Proteſt gegen die Wahl des 
Herrn Meinicke wurde als unbegründet zurückgewieſen. Die 
Büreauwahl ergab die Wiederwahl des Herrn Hirſch als Vor⸗ 
henden, Tuchler Stellvertreter, Ropitzki Schriftführer und 

rongowius Stellvertreter. — Seit der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenwahl haben mehrere Bürger eine 
Bereinigung gebildet. Weil nun davon wenig in die 
Oeffentlichkeit dringt, hat es den Anſchein, als ob dieſe Ver⸗ 
einigung das Licht der Oeffentlichkeit ſcheut. 

Marienwerder, 22. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordueten⸗Sitzung wurde über die Vorlage des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, betreffend die Errichtung eines Lehrer⸗ 
Seminars, verhandelt. Der Vorſteher, Herr Buchhändler 
Böhnke berechnete die Baukoften auf 200 000 Mk. Dieſe wären 
mit 4 Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent zu amortiſiren. 
Mithin würden die jährlichen Zinſen 10000 Mk. betragen, wozu 
noch Reparaturkoſten in Höhe von 1000 Mk. treten würden. 
Dieſer jährlichen Ausgabe von 11000 Mk. würde eine Miethe von 
4500 Mk. und eine Erſparniß von 3000 Mk. an Gehalt für zwei 
Lehrer, die in den nächſten Jahren anzuſtellen ſein würden, 
gegenüberſtehen. Die Stadt hätte alſo noch einen Zuſchuß von 
3500 Mk. zu zahlen. Ob durch die im Externat wohnenden 
Seminariſten, die durchſchnittlich im Jahre 500 Mk. verzehren 
dürften, die Steuerkraft der Bürger ſo geſtärkt werden würde, 
daß dieſe freudig die Laſten auf ſich nehmen werden, iſt ſehr 
fraglich. Die Finanzkommiſſion empfahl daher, die Vorlage mit 
Rückſicht auf die bedrängte finanzielle Lage der Stadt abzulehnen. 
Die Verſammlung beſchloß demgemäß. Ferner beantragte der 
Vorſitzende, beim Provinzial⸗Schulkollegium den Antrag zu ſtellen, 
daß das Schulgeld in der Vorſchule des Gymnaſiums, welches 

jährlich 100 Mk. beträgt, ermäßigt werde. Die Stadtverordneten 
wählten ſchließlich an Stelle des als Kreisphyſikus nach Schlochau 


Während manche 


Die Lehrer beabſichtigen nun, ſich 


antiſemitiſche 
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* Gr. Krebs, 22. Februar. Der landwirthſchaftliche 
Verein feierte am 20. d. Mts. ſein Stiftungsfeſt. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
In ſeiner Anſprache berührte der Vorſitzende dann die Be⸗ 
trebungen des Bundes der Landwirthe. Er führte aus, daß 
wohl 1 ſtark mache und die Ziele, die ſich der Bund 
geſteckt habe, anzuerkennen ſeien, doch ſei dieſe Vereinigung zu 
groß; was uns, dem Oſten, nütze, das ſchade dem Weſten. Der 
Landwirth könne volles Vertrauen zur Staatsregierung haben, 
die beſtrebt iſt, allen Wünſchen gerecht zu werden. Eine Bevor⸗ 
zugung wolle die Landwirthſchaft ja auch nicht. Herr Bauer⸗ 
Grandenz ſprach dann über die Haftpflicht⸗Verſicherungen von 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben. Die Zweckmäßigkeit 
einer ſolchen Verſicherung wurde anerkannt. Der Vorſitzende 
erſtattete ſodann Bericht über die in den Kommiſſionsſitzungen 
empfohlenen Abänderungsvorſchläge der Statuten zur Stier⸗ 
haltung und Schweineſeuchen⸗Entſchädigung. Dieſe Vorſchläge 
werden abgeſandt werden. Der alte Vorſtand wurde in der 
Mehrzahl wiedergewählt; zum ſtellvertretenden Vorſitzenden an 
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Muchlinski wurde Herr Guſtav 
Ballewski gewählt. 

Mee, 22. Februar. In der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen DBnreins Mewe wurde u. a. beſchloſſen: Es ſollen die 
Miniſterien angegangen werden, unſere in den letzten Jahren ſo 
ſchwer geſchädigte Stadt ſowie die Umgegend durch Erſchließung 
neuer Verkehrswege, Bau einer Vollbahn Mewe⸗Morroſchin mit 
Anſchluß an die Kreisſtadt Marienwerder, wieder zu heben. 

Q Konitz, 22. Februar. Geſtern fand im Ständehauſe eine 
Sitzung des engern Komitees für das hier zu errichtende 
Denkmal Kaiſer Wilhelms J. ſtatt. Es wurde die Aus⸗ 
führung unter den vielen Bewerbern dem Herrn Bildhauer 
Habs aus Charlottenburg, deſſen Modell allgemeinen Beifall 
fand, für den Preis von 14500 Mk. übertragen. Als der ge⸗ 
eignetſte Platz wurde der Heumarkt auserſehen, doch ſoll hierüber 
noch eine allgemeine Verſammlung gehört werden. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 21. Februar. Auf Anregung 
des Herrn Pfarrers Eudemann wird in Sampohl zum 
Frühjahr mit dem Ban eines Konfirmanden⸗ und Waiſen⸗ 


hauſes begonnen werden. Eine große Beihilfe zur Ausführung 


des Baues hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein hergegeben. Es werden 
nicht nur Konfirmanden des Sampohler Kirchſpiels, ſondern auch 
anderer Kirchſpiele dort Aufnahme finden, ſofern ſie nachweiſen, 
daß ſie zur Unterrichtsſtelle einen Weg über 9 Kilometer zurück⸗ 
zulegen haben. — In den Ortſchaften Sampohl, Neuguth, Neu⸗ 
krug, Sichts und Gr. Konarszyn ſind durch Herrn Pfarrer 
Endemann evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsvereine 
ins Leben gerufen worden. 

Y Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Februar. Eine ſehr un⸗ 
angenehme Ueberraſchung iſt durch eine in Betreff des Obodowoer 


Kirchbaues kürzlich vom Konſiſtorium zu Danzig erlaſſene 


Verfügung den betheiligten Ortſchaften bereitet worden. Nachdem 
nach jahrelangen Unterhandlungen nun endlich dieſer Bau für 
den nächſten Sommer geſichert war und man bereits mit der 
Anfuhr des Materials begonnen hatte, iſt dadurch vorläufig 
jeder weiteren Arbeit Einhalt geboten, daß für das aus polniſchen 
Händen angekaufte Gut Waldau von der Anſiedelungskommiſſion 
eine Mitbetheiligung am Bau nachgeſucht worden iſt und, ſofern 
eine Verſtändigung herbeigeführt wird, die Kirche alsdann größer 
gebaut werden muß. Was die Intereſſenten, die ſogleich um 
Beſchleunigung der Angelegenheit petitionirt haben, einigermaßen 
mit dieſer Verfügung ausſöhnt, iſt, daß dann eine baldige Selbſt⸗ 
ſtändigkeitserklärung des ſchon vor vier Jahren gegründeten 
Kirchſpiels in Ausſicht geſtellt wird. 

Dit. Krone, 21. Februar. In Sachen der hier zu gründenden 
Zuckerfabrik tagte am Montag hier eine Verſammlung, die 
meiſt von kleineren Beſitzern beſucht war. Herr Rittergutsbeſitzer 
Wahnſchaffe⸗Roſenfelde führte aus, daß die beſte Ausnutzung 
des Bodens durch den Rübenbau geſchehen könne. Der Boden 
ſei dazu geeignet, was ſchon vor mehreren Jahren unternommene 
Probeanbauungen erwieſen haben. Die Anlage einer paſſenden 
Bahnverbindung durch die noch nicht an Dt. Krone angeſchloſſenen 


Theile des Kreiſes ſteht nach Anſicht des Herrn Landrath Rotzoll 


in Ausſicht, da die Kleinbahn Falkenburg⸗ Dt. Krone⸗ 
Lebehnke vielleicht ſchon im Herbſte 1895 dem Verkehr wird 
übergeben werden können. Bis jetzt ſind im Ganzen 2200 Morgen 
gezeichnet, doch hofft das Komitee mindeſtens 4000 Morgen zu⸗ 
ſammen zu bekommen. 

CKrojanke, 22. Februar. Auf die Eingabe des hieſigen 
Lehrerkollegiums aus dem vorigen Jahre, betreffend die 
Aufbeſſerung der Beſoldungsverhältniſſe, iſt aus dem 
Miniſterium der Beſcheid zugegangen, daß die Verhandlungen 
hierüber noch nicht zum Abſchluß gekommen ſeien. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 21. Februar. In kurzer 
Zeit iſt die Ortſchaft Por denau zweimal von größeren Brand⸗ 
ſchäden heimgeſucht. Geſtern ging das Wohnhaus des Be⸗ 
ſitzers Willems in Flammen auf. Sämmtliche Kleider und Betten, 
ſowie große Getreidevorräthe, die auf dem Boden lagerten, 
wurden vernichtet. Die Hausgeräthe und Kellervorräthe konnten 
gerettet werden. 

Königsberg, 22. Februar. Der Kommandant unſerer Stadt 
Herr Generallieutenant von dem Kneſe beck, hat ſein Ab ſchieds⸗ 
ge ſuch eingereicht. 
Armee ein, in welcher er die Feldzüge gegen Dänemark 
und gegen Preußen mitmachte. Nach dem Frieden 1866 trat er 
in preußiſche Dienſte über. Im Jahre 1890 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Kommandanten von Königsberg. 

Königsberg, 21. Februar. Unſer Landsmann Alfred 
Reiſenauer hat am 21. Januar in Petersburg ein eigenartiges 
Jubiläum gefeiert: das ſeines 500. Konzerts in Rußland. 
Das Konzert nahm einen glänzenden Verlauf. In der erſten 
Abtheilung wurde dem Pianiſten unter rauſchendem Beifall ein 
rieſiger Kaſten mit Silbergeſchenken und ein ebenſo rieſiger 
Lorbeerkranz überreicht. Herr Reiſenauer konzertirt in Rußland 
ſeit 1887. 

Aus dem Kreiſe Neidenburg, 21. Febrnar. Endlich iſt 
das Heinrichsdorfer Molkereiprojekt um ein bedeutendes 
Stück ſeiner Verwirklichung näher gerückt. In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde der Bau ſowohl, als auch die 
maſchinelle Einrichtung der Spezialfabrik für Molkereibau von 
Eduard Ahlborn in Hildesheim übertragen, und da der 
Vertreter der Danziger Filiale der Firma gerade anweſend war, 
konnten die Verträge ſofort geſchloſſen werden. Sobald milde 
Witterung eintritt, wird der Bau in Angriff genommen. Die 
größeren Beſitzer haben ſich bei der Gründung der Genoſſenſchaft 
in der uneigennützigſten Weiſe des kleinen Landmannes an⸗ 
genommen, und man hofft allgemein, daß dieſe Molkerei der 
Landwirthſchaft zum Segen gereichen wird. 

d Socken, 22. Februar. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, die in dem neuen Progymnaſialgebände zu 
Unterrichtszwecken nicht zur Verwendung kommenden Räume 
ev. zu Lehrerwohnungen einzurichten. Außerdem hat die Ver⸗ 
ſammlung für die ſtädtiſchen Beamten den Beitritt zur Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Weiſenkaſſe beſchloſſen. 

Argenau, 21. Februar. Die hieſige Bürgerſchaft ſieht für 
dieſes Jahr einer erheblichen Steigerung der Kommunal⸗ 
ſteuerbeiträge entgegen, da ſie die Tilgungsſumme für ein 
zur Ergänzung des Schulbaufonds aufgenommenes Darlehn von 
etwa 20000 Mark aufzubringen hat. — In der geſtrigen 
Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths 
überreichte Herr Landrath v. Oertzen die Schenkungsurkunde 
über das der evangeliſchen Gemeinde zum Kirchbau geſpendete 
königliche Gnadengeſchenk von 18 000 Mark. 

Stolp, 22. Februar. Die Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft hat heute eine Erklärung zu Gunſten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages einſtimmig angenommen. 


Er gehörte bis 1866 der hannoverſchen 


Militäriſches. 

v. Langenthal, Pr.⸗Lt. vom Füſ.⸗Regt. Nr. 34, Neumann, 
Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Nr. 5 von ihrem Kommando bei der 
ff.⸗Schule in Jülich zum 1. April d. Is. entbunden. 

midt, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Nr. 3 als Komp.⸗Offtz. zur 
Unteroffz. Schule in Jülich, v. Gabain, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
vom Gren.⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung à la suite des Regts. als 
N zur Kriegsſchule in Neiſſe verſetzt. Lamey, Pr.⸗Lt. vom 

ren.⸗Regt. Nr. 5, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, vorläufig ohne 
Patent, befördert. v. Frankenberg u. Proſchlitz, Pr.⸗Lt à la 
suite des Inf.⸗Regts. Nr. 59 und kommandirt als Erzieher bei der 
Haupt⸗Kadettenanſtalt, unter Belaſſung bei dieſer Anſtalt, in das 
Kadettenkorps verſetzt. Fiedler, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 45 
und komm. als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, unter Be⸗ 
laſſung bei dieſer Anſtalt, in das Kadettenkorps verſetzt. Richard, 
Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Kummer, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Beförderung zum Pr. ⸗Lt. 
und Stellung & la suite des Regts, als Erzieher zur Haupt⸗Ka⸗ 
dettenanſtalt kommandirt. Hube, Major und Abtheil⸗Komm vom 
Jeldart. Regt. Nr. 36, zum Kommandeur des Schleſ. Train⸗Batls. 
Nr. 6 ernannt. Hammer, Major vom Generalſtabe der 15. Div., 
als Abtheil.⸗ Kommandeur in das Feldart.⸗ Regt. Nr. 36, von 
Chrismar, Pr.⸗Lt. vom Feldart.⸗Regt. Nr. 1, in das Thüring. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. Kolbe, Sek.⸗Lt. vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 1, ng Pr.⸗Lt. befördert. v. 1 Sek.⸗Lt. vom 
Feldart.⸗Regt. Nr. 36, in das 2. Pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 17 ver⸗ 
ſetzt. Mayer, Oberſtlt. von der 1. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗ 
Offizier vom Platz in Danzig, mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Inſpekteurs der Militärtelegraphie 1 Wittko, 
Major vom Pion.⸗Batl. Nr. 2. unter Verſetzung in die 1. Ingen.⸗ 
Inſp., zum Ingen.⸗Offizier vom Platz in Danzig ernannt. Scholtz, 
Hauptm. vom Pion.⸗Batl. Nr. 2, von der Stellung als Kompagnie⸗ 
Chef entbunden. Eichmann, Pr.⸗Lt. vom Garde⸗Pion.⸗Batl., in 
das Pion.⸗Batl. Nr. 2 verſetzt. x 
efördert werden: a) zum Sek.⸗Lt. der Port.⸗Fähnr. Simon 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 49, by zu Port.⸗Fähnrs.: v. Stabbert, charak⸗ 
teriſ. Port.⸗Fähnr. vom Ulanen⸗Regt. Nr. 8, Elsner, Hoff, 
Unteroffzre. vom Infant.⸗Regt. Nr. 140, George, Unteroffz. vom 


Feldart.⸗Regt. Nr. 17, Talke, Unteroffz. vom Gren.⸗Regt. Nr. 5, 


Broeer, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, Brunnengräber, 
Unteroffz. vom Feldart.⸗Regt. Nr. 36. 


Büchertiſch. 
— Unſeren Bundesgenoſſen jenſeits der Alpen, welche augen⸗ 
blicklich wieder wegen der zur Zeit tobenden ſozialen Revolution 
ſowie wegen ihrer finanziellen Schwierigkeiten beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit beanſpruchen, widmet der ſoeben zur Ausgabe ge⸗ 
langte 9. Band der Jubiläumsausgabe von Brockhaus! Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon (Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, 
Preis des dauerhaft gebundenen Bandes 10 Mk.) nicht weniger 
als 138 Spalten, denen 5 Kartentafeln, darunter eine ſehr lehr⸗ 
reiche Ueberſicht der Truppendislokation, und 8 prächtige Tafeln 
über „Italieniſche Kunſt“ beigegeben find. Der Kunſt find außer⸗ 
dem 10 Tafeln gewidmet, unter ihnen 7 Chromotafeln von der 
bekannten meiſterhaften Ausführung; beſonders ſchön ſind die 
Tafeln, welche uns Proben der Kunſt des Islam ſowie indiſcher 
und japaniſcher Kunſt bieten. Im Ganzen enthält der Band 50 
Tafeln, darunter 9 farbige, 11 Karten und Pläne, außerdem 
192 Textabbildungen. In dem Artikel Hundswuth intereſſirt der 
Nachweis, daß in Preußen in den 4 Jahren 1884—87 nur 6 
Menſchen an dieſer Krankheit ſtarben, in Frankreich aber die 
Zahl der Todesfälle im gleichen Zeitcaum 120 beträgt. Unter 
den juriſtiſchen und volkswirthſchaftlichen Artikeln ſeien erwähnt: 
Irrenrecht, Invalidenrente und die übrigen mit dem Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Geſetz zuſammenhängenden Stichworte. 
Auf geographiſchem Gebiete begegnen uns außer Italien eine 
Menge vorzüglicher Länder⸗ und Städteartikel, darunter Helgo⸗ 
land, Irland, Island, Japan, Java, Jena, Innsbruck ꝛc. Ebenſo 
iſt der naturwiſſenſchaftliche und techniſche, ſowie der hiſtoriſche 
Theil wieder ausgezeichnet behandelt. Kurz, der neue Brockhaus 
bildet ein prächtiges Denkmal planvoller gemeinſamer Arbeit im 
Dienſte umfaſſender und gründlicher Volksbildung. 


— — — mn 


— — —ä— — 


Der Menſch. 
Was von Andern er erduldet, 
Spricht er weit und breit herum, 
Aber was er ſelbſt verſchuldet, 

Davon iſt er mäuschenſtumm. 


Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. Februar: Steigende Temperatur, wolkig mit Sonnen 
ſchein, Niederſchlag, windig. — 25. Februar: Etwas wärmer, wolkig 
mit Sonnenſchein, vielfach Niederſchlag, ſtarker Wind. — 26. Febr.: 
eng veränd., wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde. — 27. Febr.: 
i 


Wetter Aus ſichten 


Ziemlich gelinde, vielfach heiter, ſonſt bedeckt, Niederſchlag, ſtarker 


Thorn, 22. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 128⸗29 Pfd. bunt 126 Mk., 130⸗31 Pfd. hell 
128 Mk., 134⸗35 Pfd. hell 129 Mk. — 3452 flau, 12124 Pfd. 
108-10 Mk. — Gerſte Brauw. 135⸗43 Mk., feinſte Sorten 
theurer, Futterw. 100⸗102 Mk. — Hafer 13240 Mk. 

Bromberg, 22. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brans 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130—140 Mk., 
r 155—165 Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 
30,50 Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
Berlin, den 22. Februar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—58, Kalbfleiſch 30—65, Hammelfleiſch 
38—53, Schweinefleiſch 45—56 Mk. ver 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00 bis 
1,75, junge —, Tauben 0,55 —0,63 Mk. per Stück. 35 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Enten 1,80, —3,25, Hühner 0,80 
bis 2,20, Tauben 0,50—0,60 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Stiche. Hechte 50-68, Zander —, Barſche 
56—60, Karpfen 62—90, Schleie 109, Bleie 45 —55, bunte Fiſche 28 bis 
40, Aale 70—110, Wels — Mk. per 50 Kilo. ; 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 180, 
Hechte 40—57, Zander 56—80, Barſche —, Schleie —, Bleie —, 
Plötze 14—22, Aale 60—90 Mk. per 50 Kilo ; 

Geräucherte Fiſche. Aale 50-120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70—3,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco. Berlin incl. Proviſion. a. 109—113 
IIa. 100—105, geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 82—88 Pfg. 
per Pfund. 15 & 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,50—3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75— 2,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,00—2,50, Rothkohl 5,00—6,0. 

„Berliner Cours⸗Bericht vom 22. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 0% 101,60 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,75 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 31/2%0 101,60 bz. G. Staats⸗Auleihe 4% 101,60 bz. B Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 9% 100,00 bz. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 96,80 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 96,60 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 97,10 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
98,60 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 97,50 bz. Weſtpr. Ritterſchaft u. 3½ % 97,50 bz. 
Weſtpr. neuländ. It. 3½ % 97,50 bz. Preußiſche Rentenbriefe u 
103,75 G. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 % 98,90 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. : 

Poſen, 22. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Behauptet. 

Stettin, 22. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
133—138, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni —— Roggen 
loco ſtill, 114—119, per April⸗Mai 122,50, per Mai⸗Juni —.—. 
Pommerſcher Hafer loco 135—144 Mk. 


Stettin, 22. Februar. Spiritusbericht. Loco ſtill, 
9185 Faß öber —.—, do. 70er 30,50, per April⸗Mai 31.20. pez 
Mai⸗Juni 31,50. 
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Bl.) 
n eee 
r. verb. 
burg. 
Sonnens 


Sorten 


Zericht. 
geringe 
115 bis 
40 Mk., 
us 70er 


irektion 


894. 
elfleiſch 
fund. 
1,00 bis 
ner 0,80 


Barſche 
je 28 5 


n 180, 
eie — 


1 2 Kilo, 
Schock. 
09—1 13 
88 Pfg. 
28-38, 
0 


Mk 
Weiß 


a 


; . 
PER . 


Zanngöverkie 


kigerung. 


legene Grund 


am 10. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3, ver⸗ 


ſteigert werden. (6777) 
Das Grundſtück iſt mit 128,59 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 18,98,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlages wird 
am 11. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 


kündet werden. 


Culm, den 25. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Fand“ das -- ir von Jasdrowo, 
Blatt 3, auf den Namen des 

Saban Karau eingetragene, 8 


drowo belegene Grundſtück 


am 23. April 1894, 


Vormittags 10% Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht = an 
er⸗ 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, 
3 werden. 
as Grundſtück iſt mit 59,52 Mk. 


Reinertrag und einer Fläche von 29 Hek⸗ 
Quadratmeter zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 Mk. Nutzungswerth zur 
aus 
beglaubigte Ab art 
ee und andere das Grundſtück 

etreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſoudere Kaufbedingungen können 55 der 
* ein⸗ 


tar 01 Ar 01 
ebändeſteuer peranlagt. Auszu 
der dena 


des Grundbuchblatts, etwaige 


Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3 
geſehen werden. 


Das Urteil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wir 
am 23. April 1894, 


Mittags 12½ Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 


kündet werden. 
Flatow, den 16. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 


„Februar „ 
it am 
17. Februar 1894 


in gg © Handels⸗ (Prokuren⸗) Regiſter 
daß der 
eberſtädt zu Mewe 
a der daſelbſt unter der 

ns Weberſtädt beſtehenden Han⸗ 
Felsniederlaſſung (Regiſter Nr. 296) den 
Buchhändler Rudolph Weberſtädt zu 
Mewe ermächtigt hat, bie, vorbenannte 


nter Nr. 35 8 
r 8 


Iirma per procura zu zeichnen. 
Königliches Amtsgericht zu 


Mewe. 


Regulirung 
der Weichſelmündung. 


Für dies 8 e ug derlferbefeſtigung 
des Weichſeldurchſtichs Siedlersfähre⸗ 
Oſtſee ſoll die 3 der Wan 3 


materialien und zwar 
80 000 ebmtr. grünen W eddie 
400 Tauſend Buhnenpfählen 

Fe Pflaſterpfählen. 2,5 Mtr. 


im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


vergeben werden. 
h ie befonderen Vertragsbedingungen 3 
iegen in unſeren Gef 
Oberpräſidialgebäude hierſelbſt zur Ein⸗ 
sech aus und können auch gegen porto⸗ 
eie Einſendung von 1 Mk. abſchriftlich 
bon uns bezogen werden. 
Verſch chloff 


ermine am 


Dienſtag, 13. März d. I, 


Bormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen 
Ziuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Dan ig, den 17. Februar 1894. 
Königl. Ausführungs⸗Kommiſſion 
\ 


ür die Regulirung der 
ichſelmündung. 


Regulirung 


der Weichſelmündung. 


Für die Herſtellung derUferbefeſtigung 

Sr 18 - eure tichs Siedlers hre 
nr en der 

materintien und zwar: 

26 000 To. (zu je 20 Centner) ge⸗ 
0 bezw. geſchlagene Pflaſter⸗ 
teine, 40 Ctm. bo 

1700 To. desgl. Pflaſterſteine, 30 Ctm. 


hoch, 
46 750 To. ed 
11000 To. Granitkleinſchlag 
im Wege der öffentlichen Anschein 
vergeben werden. [950 
ie befunderen Bertra Snebingungen | 
liegen in 7 Geſchäftsräumen im 
berpräſidialgebäude hierſelbſt zur Ein⸗ 
licht aus und können au 


tein⸗ 


gegen porto⸗ 
eie Einſendung von 1 Mk. abſchriftlich 
pon h # ogen werden. 
ene, mit entſprechender Auf⸗ 
N ebene Angebote ſind bis zum 
Armin am 


Dienſtag, 13. März d. J., 


Mittag 5 12 Uhr, 
an uns einzureichen. 


55 3 Wochen. 
9 de 4 den 17. Februar 1894. 
eee e en 


1 
Weſchteln ne 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll * = Grundbuche von Watte 
rowo Blatt 3b, auf den Namen ber 
Anton und Gertrude geborene Gal⸗ 
Szewske⸗ Piotrowski ſchen Ehe⸗ 
eute e im Kreiſe Culm be⸗ 


chäftsräumen im 


ſene, mit entſprechender Auf⸗ 
drt verſehene Angebote ſind bis zum 


Libase der Stadtverordneten 
Pr dee — 2 bruar er., 
5 Uhr. 
age dag: 
A. wo räge betreffen 
1. Verkauf der Bauplätze Markt 3/4. 
2. Steuerordnung für öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten. 
13. Steuerordnung betreff. die Erhebung 
einer Gemeindeſteuer vom Bier. 
4. P ition betreff. den Schifffahrts⸗ und 
Handelsvertrag zwiſchen n 
land und Rußland. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt a 


(Srandenz, d. 22. Febr. 189, 


Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Schleiff. 


Auktionen. 


= 1 5 
82 4 
n 
* 2 


Teen \ 


Am Montag, a 26. Februar 


1894, Nachmittags 1 
in Adl.⸗Rehwalde 


1 Fuchsſtute 

2 1½ jährige Stutfüllen 

1 Roßwerk, 1 Normalpflug 
1 Dreſchkaſten, 

1 Reinigungsmaſchine und 
1 Häckſelmaſchine 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 


Uhr, werde ich 


Eonngelie Friedhof. 


Zur Öffentlichen 3 
gelangen: 
2600 Silver. Cement 
10 * — Hektol. gelöſchter Kalk, 


ſtein 
Die näheren "Bedingungen können 
wochentäglich von 9—12 Uhr im Dienſt⸗ 
— des Unterzeichneten eingeſehen 


Offerten werden bis zum 4. März er. 
erbeten. Ebel. 


Bekauntmachnug. 


Zufolge Verfügun 19 vom 19. Februar 

1894 iſt von demſelben Tage die in 
Neuenburg Weſtpr. errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Hermann 
Prinz, ebendaſelbſt unter der Firma 


Hermann Prinz 
25 das diesſeitige Firmenregiſter 2 

. 101 eingetragen. (96 

Neuenburg. d. 19. Febr. . 
| Königliches Amtsgericht. 


IZbwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wonno — 
Band 1 — Blatt 4 — auf den Namen 
des Beſitzers Julian Wilemski einge⸗ 
tragene, in Wonno belegene Grundſtück 


am 22. Mai 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ger lcht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 346,05 Mark 


Sammelplatz der Käufer vor dem Reinertrag und einer Flüche von 75,06,20 


r > Herrn Berg in Adl.⸗ 


Rehwald 
Graudenz. den 23. Febr. 1894. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienstag. den 27. elta lb., 


Vormittags 10 
werde ich 
hierſelbſt 

ein Segel (16 Blatt), mehrere 
Mahagoni⸗Möbel, als: Stühle, 
Tiſche, Spinde u. a. m 


öffentlich meiſtbietend gegen baar Zah⸗ 
lung verkaufen. 


Thorn, den 23. Februar 1894. 
2 — eee in 1 


— — 


een 
Der Verkauf von Brennholz aus dem 
Stadtwalde findet jeden Mittwoch und 
Sonnabend Vormittags im Bureau des 
Stadtkämmerers, Nonnenſtr. 5, 1 Tr., 
ſtatt. (9338 


Aus dem vorjährigen Einſchlage ift 


noch ein Vorrath von Kiefernſtangen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Grandenz, d. 16. Febr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Hol berkaufs „Bekauntmachung. 


Königl. Oberförſterei Roſengrund. 
Am 2. März 1894, von Vor⸗ 
en 10 Uhr ab, jsllen in Mon⸗ 
. in Kryſinski's Gaſthaus aus 
dem Hauptrevier [ 
unsern: 
Jagen 184: 86 Stück 4. u. 5. EL, zen 
173: 9 Stück 4. Cl., Jagen 30: 66 S 
4. u. 5. Cl., 87 Bohlſtämme, 383 3 
er El. Windbruch aus den Ja en 
16, 17, 156, 172, 173 ca. 700 ©ü 
Wb El., 40 Bohlſtämme, 30 Stangen 


Brennholz 
aus den Schlägen und er Totalität. 
Kiefern: ca. 2000 Rmtr. Kloben, 250 
Rmtr. Knüppel, 700 Rmtr. Reiſer 1. u. 
3. Cl., Eich., Asp., Birk. 32 Rmtr. Klo⸗ 
ben, 11 Rmtr. Knüppel, 36 Rmtr. Reiſer 
1. und 3. Claſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 


über das den. Berkauf kommende Holz 
auf 91 en mündlich nähere Auskunft. 
Verkaufsbedingungen werden 

Fr Deaien der Lizitation bekannt 
eg Zahlung wird an den im 
ermin BR — en Rendanten geleiſtet. 


Roſengrund, d. 20. Jebr. 1894. 
Der Oberförſter. 
Schultze. 


Verkauf von if fun- „Langholz 


Kgl. Oberiörsierei Hagen 
Kr, Schwetz, Reg.-Bez. Marienwerder. 


Das in den ſämmtlichen Schutzbe⸗ 
en der Oberförſterei Hagen durch 

turm am 12. Februar d. Js, ge 
worfene, bereits in der Aufarbeitung 
begriffene Kiefern⸗Langholz der 1. bis 
5. Tapklaſſe, abgeſchätzt auf im Ganzen 
ca. 2500 Feſtmeter, ſoll öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. l ze 
ich einen Termin auf 


Montag, 5. März d. 38 4 


Mittags 12 197 

im Zittlau ' ſchen Gaſthauſe zu Je 
zewo (Halteſtelle der Ehen ahüſtrecke 
Laskowitz⸗Graudenz) anberaumt. Die 
Hölzer werden Be nach Schutzbe⸗ 
irken und Taxklaſſen read die 

ebote find pro Feſtmeter a 5 eben. 
—* Ertheilung des Zufchlage: er 

ie Käufer eine von dem veriteigernden 
9 zu beſtimmende baare Kaution 
an den im Termin anweſenden Forſt⸗ 
kaſſen⸗Rendanten einzuzahlen. Die 
übrigen Verkaufsbedingungen werden 
im Termin ſelbſt bekannt gegeben. 


Ha „ri 2 Jezewo i ” 3 


1. Februar 
Der Aal Dberf örſter. 
dez. 


Bale. 


in meiner beer 
9709 


ausgeboten werden. ſcheins, eines Lebenslaufs ſowie der 
Die betreffenden Förſter ertheilen vorhandenen Zeugniſſe bis zum 1. März 


Ran zur Grundſteuer, mit 483 Mark 
N zur Gebäubeiteuer, vers 
anl lag 9706 

Das Urtheil über die Erthalung 
des Zuſchlags wird 


am 23. Mai 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
öban, den 16. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


um Copieren diverſer am 
auf ſogleich ein 9718 


Zeichner 


geſucht. 
Graudenz, den 23. Febr. 189. 
Der Stadt baurath. 


Barthelomé. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des a 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendauten 
iſt hierſelbſt zu beſetzen. Dem anzu⸗ 
tellenden Beamten liegt die Pflicht ob, 
ie vereinigten ſtädtiſchen Kaſſen, ein⸗ 
ſchließlich Staatsſteuer⸗Receptur⸗ und 
Spezial⸗Krankeukaſſe, zu verwalten, ſo⸗ 


wie die Steuer⸗ und Servisſachen zu 
bearbeiten. 9500 


| wird 


Das jährliche Gehalt beträgt ein⸗ 260 


ſchließlich Bureauunkoſten und Bureau⸗ 
miethe 1000 Mk. 

Geeignete, mit dem Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen und den hierauf be⸗ 
zün ichen geſetzlichen Beſtimmungen voll⸗ 
ommen betraute Bewerber, welche im 
Stande ſind, eine Amts ⸗ Kaution von 
3000 Mark zu beſtellen, wollen ſich bis 
bun 1. März er. bei uns melden. 


Rehden, den 21. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Tiahrt, Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die Stadtwachtmeiſterſtelle 


hierſelbſt, mit welcher ein Anfangsgehalt 
von 600 Mk. jährlich, freie Wohnung 
und Nutzung eines größeren Gemüſe⸗ 
gartens ſowie etwa 50 Mark Nebenein⸗ 
nahmen verbunden, iſt vakant und ſoll 
ſchleunigſt wieder beſetzt werden. Be⸗ 
werber müſſen körperlich rüſtig, energiſch, 
nüchtern 5 fähig ſein, ſchriftliche An⸗ 
eigen verſtändli da erſtatten und ſich 
isher gut geführt haben. (9501 

Selbſtgeſchriebene ER: ſind 
unter Anſchluß des Civilverſorgungs⸗ 


cr. uns einzureichen. 


Rehden, den 20. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Tiahrt, Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Gemeinde⸗Einnehmers 


hierſelbſt ſoll mit dem 1. April 1894 
anderweitig beſetzt werden. 

Stelle 
fähiges Gehalt von 720 Mk. verbunden 
und beträgt die in Staatspapieren zu 
hinterlegende Kaution 1800 Mark. 

Der Gemeinde ⸗ . iſt zur 
Verwaltung der Hebeſtelle der Ge⸗ 
meinde⸗Krankenverſicherung verpflichtet. 

Im Rechnungsweſen geübte Herren 
wollen . wäteſtens bis zum 


BA} 8 ärz Er. 


unter Mer Rn von Zeugniſſen bei 
uns melden. 


Kamin Wypr., 


den 22. Februar 1894, 
Der 8 at. 


Me mare 


Hengſt Ziedt 


deckt geſund e, fremde Stuten, auch 100 Ctr. 
RNoggen⸗Richtſtroh 


45 ie 3 Mk., AN zu verkaufen 
lie wer, Gruppe. 


Grüne Stöcke 


Mit der iſt ein penſions⸗ 


kaufen nach wie vor und ſehen N 


Er 


G. Kuhn & Sohn. 


[9707 


unter 


ſihe u. Kilber 


bei ſof ofo rtiger 3 Offerten var 


gute 3 [Kornatowo poſtlagernd. 


0 
8 mente, suen 


EB Geschäfts-u.@rund- 7 
: stlichks-Verkäufs 


So WAL Pachtungen. 


Eine ober⸗ und untergährige 


Brauerei 


= „einzige in e. Provinzialſtadt Oſtpr., 
d. Bahn gele ber m. guter K 3 chaft, 
ft Umſtände halber zu verkau reis 
75000 Mk. Meld. briefl. m. uſſchr. 
9519 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
In einer Kreisſtadt Pomm., an der 
1 | Hauptſtraße gelegen, iſt ein 6 Jahre altes 
maſſives Wohnhaus 
nebſt Vorder⸗ und Hintergarten, worau 
9000 Mk. erſtſtellige Hypothek laſtet, 
vorzüglich für Gärtnerei geeignet, auch 
für Rentiers paſſend, veränderungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen oder 
auch zu vertauſchen. Offerten unter Nr. 
9030 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Brodſtelle! 
„En Me 4 4000 ltr lange am Ort, 
t mit 500 von ſogleich zu 
en Meld. hie m. Auſſchr. 
Nr. 9370 d. d. Exped. d eſell. erb. 


Gute Brodſtelle! 

E. Schmiedegrundſtück iſt in mittl. 
Stadt Weſtpr., m. guter Kundſch., u 
paſſend z. e ee m Sf 
verkaufen od. z. verp. Meld * 
Nr. 9520 d. d. Exped. d. Geſell. erb 

Ein nachweist. gutgehendes es Kurz- 
waaren⸗Geſchäft iſt unter ſehr gün⸗ 
7 27 . ſofort — Wa 


fferten unt. J. an Rudolf Mo 
Elbing. 9021) 


Eine Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei 


in vollem Betriebe, mit großen neuen 
Treibhäuſern und Garten, ſehr gutem 
[Wohnhauſe, iſt ſogleich für 18000 Mark 
bei geringer 1 (Hypoth. feſt) 
zu . 5 durch (9503 
Nemitz, Kösl h n. 


Ein Diktunlien-efäf 


nebſt in M angrenzend. Woh⸗ 
nung iſt billig vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtraße 55. (9745 


Erbregulirungshalber vol in kleiner 
Stadt Weſtpr. am Markt gelegenes 


2ſtöck. Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit 15 Jahren ein flottes 
Colonialw., Deſtillations⸗, Farben⸗ und 
Bierverlags Geſchäft betrieben wurde, 
umgehend verkauft werden. pn 
0 Mk., Anz. 9000 Mk. Hypothek 
17000 Mk. zu 4%. zu. 55000 Mk. 
Bierumſatz 450 To. Waaren e M. 
Hierauf Anz. 6— 7000 Mar 

Meldungen werden Feleflich mit Auf⸗ 
felligen, 0 Nr. 9353 an die Expedition des Ge⸗ 
elligen, Graudenz, erbeten. 


Bäckerei 


feng gute alte Brodſtelle, in der Haupt⸗ 
traße Culm's, mit geräumiger Wohnung, 
Speicher ꝛc., vom 1. Juli er. bikli zu ver⸗ 
miethen. 18658 Eblowski, An 
Meine Gaſtwirthſchaft 
nebſt dazu gehörigen Stallungen, Hof⸗ 
raum, Vorplatz ꝛc., ſowie Miethshaus, 
beabſichtige ich Familienverhältniſſe 
En billig zu verkaufen. (4094) 
C. Thimm, Ww., Dirſchau. 


INN NIN NNN N 


Todesfalles halber iſt meine 5 
ſeit ca. 23 Jahren beſtehende, 
le Arte ie und gut einge⸗ 
+ Sg rte 


J Stifenfabril 


— zu verkaufen. Reflektanten N 
K wollen ſich an mich wenden. 


& Fran Marie Carius 
N 


Biſchofsburg Oſtpr. 


RRR 
Meine Windmühle 


bin ich Willens, z. Abbruch zu verkaufen. 
Wohlgemuth, Gaſtwirth, Grutta 
bei Melno. (9613 


Ein Grundſtück 

hart am gr. Zee. u. Geſchäftsort, m 
neuen Gebd., Obſtgart., ca. 18 Mg. Land, 
auf Wunſch a. wenig., auf welch. 12 Jahre 
ein gr. Holz⸗ Getreide⸗ u. Baumaterial⸗ 
Gesch m. d. beſt. 5 betrieb. word. iſt, 
ſteht z. Verkauf. ie) eign. Nic auch au 
jed. and. Geſchäft. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9586 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein Grundſtück 


in Neu⸗Schönſee, m. 14 Mrg. Land, durch⸗ 


weg Weizenbod. 3 Will., b. geringer 

Er ſof. K verk. T. Block, 
Paſtwisko, od. Schmiedem W 

Schönſee bei ſee bei Thorn. 96 


Ein gut gehendes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


und Schank, mit gr. ö in einer 
Kreisſtadt Weſtpr., iſt and. Unternehm. 
halber m. Waarenlager von ſofort zu 
cediren. Jährliche 4 - 1000 wie 
Meld. * brie Aufſchr. 
9751 d. d. Exped. Gesell. er 5 


Mein Käthnergrundſtück 

beſtehend aus einem Haufe, Stall und 

Scheune nebſt 9 Morgen Acker incl. 

Wieſen, bin i Willens, eg 

billig iu verkau 1 Das G Grundſtück 
T 


eignet ſich ſehr Stellma da i 
der Um 055 keiner iſt. de erte er 
9661 an die Exp. d 


1 feaſcheekacte dende Ei 


In einer Gröbinsialftabt von 16000 
nwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
gericht, ift ein ein alt., frequentirtes, reuom⸗ 
mirtes Hotel wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 
. 4 am ler — Offerten u. 
9447 an die Exped. d. Gejellig. erb. 


Ein in Danzig gut gehendes 


Reſtauraut 


iſt wegen Krankheit ſofort abzugeben. 
Ben werden brieflich mit 88 

7 durch die Expedition des Ge 
felligen in Graudenz erbeten. 


Wegen 1 abe verkäuflich bei 


ca. 12000 ahlung 

err Stadtaut 
ca. 260 Morgen, Poſen, vorz. Lage, 
Bahn, höh. Lehranſt., ev. wird. kl. Grund⸗ 
ſtück mit in Zahl. genommen. Offerten 


Nr. unter Nr. 9749 an d. Exp. d. Ges. erb. 


Beſchäfts⸗ Verkauf. 


Krankheitshalber beabſicht. ich mein 
am hieſigen Ort, der alsbald Bahnver⸗ 
bindung erhält, ſeit 25 Jahren beiteh, 
gut eingeführtes Getreide⸗ Düngemittel 
und allein! iges Rohprodukten s Be ee 
nebſt Wohngebäude, Speicher, 30 
in hoher Kultur ſteh. Land, 2 Eau 
Waarenremiſen, — todten und leb. 
Inventar ſof. zu verkaufen, ev. zu ver⸗ 
pachten. d. Ke es re ch Uebereinkunft. 

ein, Sensbura Oſtpr. 


Ein Gut 


von 800 Morgen, ½ Meile ab Bahnhof 
ee ſteht von ſo leich pr. Morgen 
u 200 M ark zur Parzellirung. Näheres 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 9642 durch 


die Expedit. des Geſelligen in Graudenz. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Dienstag, den 27. d. Mts. von 
9 Uhr Vormittags an, werde i Unter- 
zeichneter im Auftrage des Beſtitzers 
Herrmann Bromundt zu Kokotzko, 
Kr. Kulm, das dieſem gehörige ar 
ſtück, ca. 36 Hektar groß), beite! 
aus durchweg Rübenboden, beiten ab. 
heuwieſen, großem Obſtgarten, neuen 
Gebäude, im Ganzen od. auch in kleineren 
* verkaufen. 

emerkt wird noch, daß Reftkauf- 
gelder den Parzellenkäufern unter Er 
günstig. 3 geſtundet wer 


Podwitz, im Februar 1894, 
J. Mamloek. 


—— — — —— —-—¼ — 
* + 
Freiwilliger Verkauf. 
Die Beſitzung des Herrn Inlian 
Willemsti in Wonno, Kreis Löbau 
Weſtpr., beſtehend aus ca. 306 Mor 
vorzüglichen Ländereien und gr 
Torflager und Wieſen, einem im 1110 
Wonno belegenen maftien Gaſthau 
nebſt Einfahrt, ferner ſchönem maſſtven 
Wohn⸗ u. Wirchſchaftsgebäude, mehreren 
Kathen, lebendem und todtem Inven⸗ 
tar, beabſichtigt Unterzeichneter im 
Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Nienſtag, den 27. Febrnnt lk. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe bei Herrn Mahron da⸗ 
ſelbſt anberaumt und lade Ader mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß die 


Verkaufsvedingungen günſtig 0 
2 Kaufgelderreſte längere eit b 8 
5 Prozent geſtundet bleiben. (9008) 


P. Sass, Guttſtadt. 


Parzellirung 


in Mlewo p. Schwirſen Wpr. 


Meine Beſitzung in Mlewo, 245 Morg. 
groß, zum größten Theile Weizenacker, 
in beſter Kultur, beabſichtige i unter 
ſehr günſtigen Bedingungen in Par⸗ 
zellen zu verkaufen. Auf Wunſch der 
Käufer werde ich Rentengüter einrichten 
laſſen. Zu dieſem Zwecke werde ich am 
5. März er., von 12 Uhr Mittags an 
in meiner Wohnung einen Haupttermin 
abhalten, zu welchem ich Kaufliebhaber 
een ergepenit einlade. 


. — (95 
F. Wylamowski, Mlewo. 


Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets — a durch 6790 

Max Noebel, Poſen, 
St. St. Martin Nr. 33. 


Lund parzellen 


beliebiger Größe, art Chauſſee und 
Weichſelufer, unweit der A 
Schulitz, zu jeder 3 en Anlage 
8 verkauft Dom. Weichſelhöf 
ei Schulitz. Erbaut ſind bereits vier 
Dampfſchneidemühlen. (9493 _ 


— antenne. 


Zur Vergrößerung eines ſich ſehr gut 
e Exportgeſchäfts wird (388 


ein Compagnon 


mit einem Einlagekapital gr 6— 7000 

Mark ge ucht. Offerten erbitte unter 

R. B. 500 Inowrazlaw eber 
Fachkenntnisse nicht erforder 
Compagnon kann Herr oder Ban ſein. 


Geſucht wird eine 


Waſſer⸗ oder Windmühle 


v. einem Werkmeiſter zu pachten od. e. 
Stelle als Er in übernehmen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 
9654 d. d. Exped. d. Gesel. 8 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf den Lande wird von ſofort 
oder zum 1. April zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter N. ©. 100 
poſtlagernd Krojante Wyr. erb. 
Suche z. 1. April oder Mai 1 gutgeh. 
Bäckerei 
zu pachten. Gefl. Offerten u. F. A. 25 


Gel. erb. poſtlagernd Marienburg Wpr. erbeten 


5 ö ER RL: ei: 
* . 3 Ba 5 85 ; 
Ba ae 7 55 ; 


3 re Fr 


Srbr-&6niehungsenfalt] Jeden Monat füp jeden Theilnehmer ein sicherer Treffer 


— 


| N denten et, Dig 
1 Staatlich coneessionirte — — i = & 
9 für = : ewinne: esetzlich : G@eldverkehr. 45 
e ur züge g ,; g., 12 E bade ee 
1 f ehunge f 28 t., 1. Nov. f lebe in den nächsten 12, Z. 2 
1 in i ˖ t, 1. Sept., 1. Okt., 5 je 10 nen en e den een 
. Dresden- Strehlen =: 18 Pes en, 1. Februar. 3 „ stattfindenden 5 8 D 6000 Mark 48. Jo 
1 Joſephſtraße 10 2 8 ö 5 5 000 g ter Garantie bestimmt mit je einem Treffer it 88 werden auf ſichere Hypothek zu 5% per 
1 embfieblt Jich zur ieee 3 1 Treffer à Mark 000 „ sungen = März oder Ai G in heiter Jage A der Ke 
MH Mädchen (auch Waſſen) von Wiſſen⸗ 23 42915 Treffern von munen über Si Ge chäfts 5 werden brieflich mit: hören 
4 ‚ehren, — Ste e die für 3 5 2 7 „ 77 = 000 7 Millionen Hark III haar. 8 lau de 3 8 werde 
| | allen weiblichen 7 5 5 eker ger 8 a 1 79 L L 6 Jedes Loos muss innerhalb a ig - 12 8 2 dane g e een tant 
17 n eine 3 geſorgt. Ziel: : : Jeden 91 42 2 er mit ca. 
6 men and SL eg und 1125 = S 1 77 72 de — + ae ran re Finden er 2 24000 Mark verſichert elt 5 2. Stelle Roſina 
g Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit i 10 Se 24 eine e Theilnehmer beitreten. ＋ 7 8000 Mart mit D 
994 | sen, die geſunde. 5 Ziehung können Mark 5 —. a 5 0 
4 Geiſtes⸗ und a mit ſchönem „ % 1 „ 77 77 Monatsbeitrag zur Ziehung nur Me fer SE 30 ſucht. Hypoth. ſchließt m. 18000 M. aber 
5 i Lage der Billa S 000 Yen ; ss im Jahre 12 Treffer SZ | a50% geſucht. 79 an d. Exp. d. Geſell. erb. üben 
4 errliche dere Vorzüge. 2 Gulden Ein jeder Spieler mu g. S. ab. Off. u. Nr. 8579 an d. Exp. tril 
ei ark ſind beſondere 2 farrer Ebel. © 1 77 te Abrechnung und Auszahlung. S. von 30003600 Mark J 
1 . h 165 e | c9 2 60 000 eee ET versäume nicht, behufs S 2 Ein Darlehn wird per 1. März ge⸗ x 
5 re utsbeſitzer[ S © Controll-Aufsich. Man bald einen oder 8 8 den brieflich mit Auf⸗ Kamm 
1 eee Neu⸗Zlelun Wpr. 5 = 1 L 8 3 ge 4 W. ee ee eee der Vorrath an E fit er durch die Expedition des lich, d 
Küntz ekte zu erfordern von Frau Di⸗ 88 ö mehrere Antheile zunlich 1 beschränkt. 2 | Gejelligen in Graudenz erbeten. 3 ſich an 
eh El Han eee = 42915 Tre erh Serienloosen ist gewöhnlie a ird bei Ge 1 —̃ — icht 
z I 0. (8126 R Age von über jed Auftrag der Mitglieds 1 a 5 * Vermiel ungen u. Be 
Joſephſtraße Nr. 1 T2 s im Betrag jedem A. > gesandt. Ziehungslisten gratis. 24 fonsanzeigen. mcg Hand 
EEC 32 FREE | kt oder vorher franco zugesi “Siwees Pensionsanze 5 N 
Uenarbeitsſchule == lionen Mark! nn F kanns 
Bramberg. srauenarbeil 3 7 Mil Geschäftslaitung Alois Bernhard, Blücherplatz 7, Eine freundliche Wohnung und he 
Gammſtraße 25, verbunden mit — = O. F. 9988 = Frankfurt a. M. beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und wenn 
K ochſchule 2 2 kf ta N Kopenhagen ee ei Forte 1 . ae, Vertre 
ö . 2 hi en ? die — 1 ö 
nnn. Internal. Serienloos-Gesellschaft Zürich, Frankfurt a. M., . SL 54 a E. E br . 8 nu 
Ben kg de ann. e, | INEFMAL. ZFFFEEEELN Ellen Dberzlingarwein | „> Wenne _ | Mi 
| i a 77 TE UF FRE > 1 = ern, he, S 
1 5 tem Lehrplan 1 Korn — — La — SSC = 91 1 40, 1,75, in 10 dern 1 alete 3 Marit 
pi 16 i } f d ums 4 5 ; E 0 2 { * 3,10 2 5 1 5 4 . un E er 2 3 
In kidle bürgerliche und feine Küche, II Ef efer Granden X vn 8 2 5 e 55 Jae zum 1. 10 beit nicht, 
keine Wädereien und das Garnen der vw C. Holt 1 a N Rot hwein W gchröder, Grabenstr. 50 81. be 
Schüſſeln int werden die jungen Grabenſtraße Nr. 5, pr. Fl. 0,80, 1,10, 1,20, 1,50, 1,70 ME, > Re von zwei Stuben, icht 
, Wenſi Hauswirthſchaft, im ee N 44 N} „eine Stall, nebſt Vorgarten nicht; 
Beiigen den Malden, unless, N Ausführung SE | Medizial⸗Kothwein ee e Dom. pe ill ber Mi. 
nen an dem Unterricht der Ko er i 0 "mi K b 50, 3,00 Mk. [9680 miethen. Zu erfragen Kulmerſtr i ma 
wie u allen brain Gehrden be von Brunnen und Tie bohrungen, K 10 Enstar Liebert 10 „Cm duden uch Wohnung ci 
* Apr ſik⸗ u. wiſſen⸗⸗(W . . 7 vermiethen und zu 
Gelegenheit gegeben zu Muß IR ] * 10 euer derſtraß⸗ iſt von ſogleich zu ve (9743 e A 
idaflicen ehe, Anmeldungen 8 DL uſſer eit ge U . 8 ——— = ien N Br Graudenz. de 5 
ö N infität» a 3 Funge Samen oder Schülerinnen Ä 
— Frau DE Kopligr, Worfteberin. N lagen « rteſiſcher Brunnen, x| BIO. q. Gebauhr den gute Penſion. fe herr, 
— r — A fulaacır arte He 5 8 | El nr „ U. Pianino- Fabrik ‚au * briefl.unt. *, 
serzgliche Bangewerkschnle] | 9 . e lee wan ſſermeugen J J. e e et ebe ee erde 
i r. 98/94 91 i rant: London 1851. — a Haafıan 
won». ou. Holzminden weite: 8 ſch für Städte und Fabriken. 8 ie Babe Neibourne 1880 — | es DENNONNLE gare Sur darum 
Maschinen- und Mü Dir he \ N . Dr 5 4 Ine anerkannt vorzuglichen f nahme (9602) Mühlenſtr. 7, .— — auf Di 
e Zr) e e . In unſerem Penſionat RK, 
5 I f in] En an a a a eg 2 ne selbst bei stärksten N x find noch; id He freundliche „A 
Be 5 um Eindecken von 5 ff 5] Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. ud. Junge Mi Aufnahme. mir w 
* Strasburg Hotel „Deutſches 4 7 d [düchern Ar Strickbanmwo ei 5 Theilzahlungen A. Gocdike M. Schütz Weihn 
1 75 27474 Ifi } Schin 0 | a ſowie mein großes Lager von EI — . d Ferit e Egk Holzm. ausbed 
Huus“ täglich zu conſultiten. Schindel aus hieſigen Waldungen, . ſowie m N — L ne die biete wie fo 
5 3-5, die, Schi ächften Bahnſtation, BR ih warz Doppelgarn ' 5 Knaben, Beide zu Oftern die biete 
4 Sprechſtunden: 9—1 und 'Jeieferung zur nä : reller Bedienung MR% EN) 3 . Knaben, Realſchule beſuchen wo 7 nA) 
1 4 empfiehlt ſich unter reller 58 1 * N 781 7 find ute Penſion und gewiſſenhaf in den 
1 Aractiſ her Jählak; das und 36 Jähriger Garantie ie 5 echlſchuarz renal it 1 Ade ca 8 Beaufſſchticng * G treibemaztt 8. bollfoı 
1 | 1 indelmeiſter, 18 ann. H 1 8 0 Pf. an e ind 
5 Sal Mon sohn. M. * Rp 5 ter, 8 Keger-doppeigan. en ’ Beabſichtige zum 1. pri nach Oräu- au m 
1 CCC — 1 — BER i billigſten Preiſen. ae eee 20 Pf. i u ziehen 2 . 
= 8 1 u: ' karten überall hin franko. f fie d gute Pflege wir f 
Ahern Bei Vorder gala en: Schellfiſche 4 61 eufwahe 20. _(20| "Gebr. Ziegler M. 2nd: Peg, g. en ien Or Dir u. 
übernimm A ei billi s- 2 . — un 1 
notirung | 585 | 0 Na offen. [9676 ® 4 Ulmsee. 
eee bereite eingetroffen. ki. Be Apfelſinen 8 f Die in —— dauſe, Fboruerkr, rate, 
Dach deck Arbeiten IB. Krzywins a ° 05 fühe Meifina - Früchte, ver $ } „ Be der 0 
Dutkewitz. Graudenz. | E Sa Kortfolti einicliehlich $ 17 = | wohnten Bureau⸗Räume find vom, 1 Gedan 
A. rl en Zum Wohl 2 Enballage Fol eu 5 * 2 N ä April cr. ab * u das fü 
| Sämmtli 8 * . julius Holm 55 72770 Lade 3 ür w 
} bin ich gerne o er 233222•üĩ 8 5 5 ; mir! 
. 5 Arheiien meiner F 2 Delikateſſen⸗ und Wein⸗Handlung. 4 . „„ nebſt Wohnung zu 5 fee, Gleich 
ac - je bereit, ed Gebeimm ieh) namhaft — — 9 ä 8 A. Lellwig, Culmſee. trauen 
z ; ; 5 eri⸗ ine‘ | Gehe! 1 Te an re ee . r 8 “ A 
ausgeführt 3 ha en unter G, ed fen ta mich 80jähr. Mann Die Q elle in 8 S Elbing. f verlier 
kaniſchen La 5 Haltbarkeit billig | zu 8jähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ billigſte ii menten — . 5 : 5 Laden x kümme 
. Wunſch Uebernahme foſigkeit und ſchwacher Verdauung Ar Art, Harmonikas und EEE Mi kſenkalk⸗X Torfſtechnaſchinen Ein gr. 5 die W 
aller Reparaturen el. Grabenſt. 22, bal. I. Koch, Königl. V Wehlalen. % e, Eins, I tählernen Zahnftangen, prämürt in dem feit 30 e ne Du wi 
m. eg mbf-Bäderei in Bellerſen, Kr. Höxter, A. Kolmse ne 7 5 j erönfehlen au lehr ige Breiten Geſchäft in Eline frequent. Strabe ganz e 
nebdes deren Kalſes. (0698 CCG „Bartsch & Mitschke b. 2. Arg er. gu vehniethen 50010 * 
Daſelbſt könn. n ai: : 5 02 1 Geld Torfſtechmaſchinenfabr., Jaſenitzi Pom. d. W. Grunau, Elbing. 8 beripri 
2 Lehrlinge, er ſich meld. ) 1 2 Ie Vie e (9732 Danzi g. Dienſt 
See 4 { d Sie, wenn Sie ſtets 1 Villards K Augen 
5 mit un erſparen Sie, Er r N + de meine 
der Brauerei Bogguſch, iuſikinſtrumente aller Ar ines Format, mit Marmorplatten), N 
f il l if lt 2 ltberühm⸗ (kleines Format, m Zubehör ſehr u 
if Münzen nd Me ill ohne Eiſen. empftehl d„divbirekt beziehen a. d. weltber hat mit ſämmtlichem Zubehör 1 0 
E 6 * i Herrn 7 Kyser. = Fabrik v. Herm. Oscar Otto, bat mi verkaufen * f ei 0 0 in mei 
ide Dane eee EEE nung MI. K suche 
7 e 5 8 38 C ne rege ; 
A ewyarum? Id 15. Süufte. Breistite fee.) Friſche Fache neee Danzig, Holzmati fe zn 
f | 6 N She | ie geräucherte Marenen ur Ben | En 
3 eee 2 But find täglich z biffigften Prei z. haben b. N mit dazu gehörigen großen Ar nie 
. on 1,0 Mk. in Driek⸗ N 2 f i : : i 2 
5 e 2125 e e ae 2 N N * * ent, — Dr * Kellereien, zu 19 5 = 8 
5 | 15:9] | 2 en sugefandt? — nifien. 2 = ; 1 ittel: ra“ — N äft eeignet, 1 ich 
2 Kapi 0 0 bl l igen 7 e e e - 85 Sämmtliche en Heirathsgesuche. 2 N id April cr anderweitig nF 18185 | 
empfehlen =. Gcwerbetrelt ende. de Buch eo. - 4 f . 2 ( | 
3 Preußiſche Gerste 7 3 e tra 8 Kainit, Thomas⸗ > m r Tepe N zu vermiethen. on N ſetzen 
„ SI une de. 1. Das Ulerneuch: aun Ufrichliges, Holzmarkt 3 bei Gusiav 785 
f 0 „Pfdbr. 2] .kanewirthe. daßiſch Maß se daß und 7 hl Gyps 0 Holzma 8 K Kamm 
i Sanne or 2 ER e se Phöspha el „Gs x eruſtgemeint. Heirathsgeſuch. N Springer Nachfl. 42 IN Dich 
zommerſche 4% dto. * e, A deren deal zc., ſowie vin z „evangel. Gutsbeſitzer von | M 
2 Stettiner 4% dich er 970 5e "Buom e be, dect | SR ] Nübkuchen ner eden . de Famitienver: | X 7% Aa De LEBEN ' Wee 
2 e . 2 d Eee „Das Wen ee . & beiie ul 3 len. eingelret. find, umgehend en, Marienburg. dann 
3 3 zroviſionsberechnung 3 F 2 + ee a en, ev., v. netter Erjcheing., war e 
3 ee 2 aste era Öratutationtarten d 6g Leinkuchenmt ) Junge aftl. Sinn, mit ein. disponibl. K naben. f M 
Ih ID, 3 Karten). Sprachtv. 1 Anwelſang: „Sp beglückt 2 4 wirthſchaftl. 00 Mk., die geneigt find, Penſion m. Begufſichtigung der er 
2 0 ö bnekräg v Ruabenmord. * Vermög, v. 9000 Mk, inzugehen, f. g. Penſi 5 früh Penſionären. abgeſc 
? Meyer & 6 1 5 2 die Frau den Er Abenteuer zweier Ent⸗ 5 5 nent 25 auf dies . up Be bi Ins Arbeit. Beſte Eike e e Nr. 4. Dr . 
DANZIG. ir Eine gefährliche d tes Spiel um cas = belieben ihre Adreſſe ne fſſchr. Rieſen, Marien 9 noth 
3 Bank: und Wechſelgeſchäft. 2 Linie be, Wee neee — 2 hält ſtets am Lager. 9359 22 abe der in der Free de e * oppot. Zoppot. denſel 
k . uderha erwicktlung. ! N 5 : Er ; g RI 
FEB t sad "| oppot, siegungdantent e 
DIRT, ee [28 DANN Sil 2 Nelles Heirathsgeſuch! & , f 9 
| T jederzei d | . er r R 
deldä ern 33 engen gerede er gen 25 = Suche für meinen Freund, w. . Bromberg. 5 0 am: 
4 ee, in Deutſchland. Arc 1 i ki rl., Wi ’ ae #9 2 
Ar die, de Rage 3 E Hoe er 5 wirth, kinderl., ulteme — 5 e 9999099999979 999983 ee 
ae eien als] A fein Water. Dre ee Saen ſuge.2 wen 3 icht un . W eine 5 > gu“ e uſto 1 — $ lagen 
1 2 © En „ Klapperſtorch. e Wir 2 = { Damen 1 + mu J 9 
. Lieferung franko] S aaiſer⸗Veilcen e r Sf Wpr oder w. paſſ. einzuheir. @ Discr. 8 5 3 | drängt 
meine Konkurrenz. lun Ueber | Nur durch coloſſa inſendung von 1 Mt. 50 Pf. * Czerwins 5 2 w. gefl. Offert. u. ſtreng. Discr. 2 Zu Oſtern d. Is. finden noch > | 
2 g nach U viele Artikel gegen Einfent Nachnahme ver⸗ Verm. w. p. d. Geſell. einjend. Zu Oſter 8 Pen⸗ 3 zuthei 
nächſten Bahnhof. 300 fträge erbittet franco faſt ſcheuken zu können. 5 35 2 RR u. Nr. 9750 a. d. Exp. d. 275 ® 2 Schülerinnen in meinem Per ii twas 
einkunft. Gefällige ind | egen ee . landes E mute f KN NN: = Sandwieth, i. a. eit Stellung, 27 3. 2 ſionat Aufnahme. (2208) 7 1 
> © elmeiſter, Deutſches Berſandtzeſchaf 4 5 51. * 3 ene 5253 5 tück ti e Sebensgefährt N. ſio Wolke 
: a g a a . f 2 UMride 5 8 5 ogen 
8 it empfiehlt ſehr ſchönes roßes Sopha gen Melee Damen, die Willens 2 Eil. in, Bromberg. 8 0g 
önes! aſtenzeit emp - 9 ineinzuheirathen 55 ugehen epr. Lehrerin, | war 
Velen DE er | Bir Faftenzeit ennf A nen fi, eine ge Cge  einzugeben,|$ g igerſtr. 148 | 
f fi jung Lammfleisch r f 0 | iR 955 itiattel mögen Phot u. nähere An ib 55 3 Danzigerſtr. 148. 100 gemace 
7 se Nr. 100 poſt. reſt. Liebemü a 92020020 
ern ll. . 49 5 | b unter Nr. iskr. umg. zur. erf. 1% % 
ü ben bei gemiſcht > t zum Verkauf ind, welche u. ſtr. Diskr. | 
F 1 0 Pfg. i bat 3 um, Dorf Schwetz. einf, 
r> Schmidt, per 2 E 910 bei Bukowitz. Daum 
9672] Getreidemarkt. | 


ı 5% per 
r, auf ein 
Sage ge⸗ 
lie mit 
kxpedition 
beten 
en auf ein 
er mit ca. 
8 Stelle 


„18000 M. 
zeſell et, 
600 Mark 
März ge⸗ 
y mit Auf⸗ 
yition des 
N. 


mung 
tüdhe und 
r. ab von 
n geſucht. 
Geſ. erb. 


ſtr. 50/51. 
i Stuben, 
zorgarten 
lig z. ver⸗ 
ſtraße 55. 


nung 

n und zu 
(9743 

udenz. _ 


— — 


lerinnen 
Meldung. 

‚riefl.unt. 
gen erbet. 
zu Oſtern 
liche Auf⸗ 
ırt. links. 


ionat 
ceundliche 


lufnahme. 
Schütz 


ig. Holzm. 
die hieſige 
en wollen, 
ſiſſenhafte 
[9679 

narkt 8. 

ach Grau⸗ 
u meinen 


jonäre, 

flege wird 

üble Gr. 
[9683 


jornerkr., 
jetzt von 
ſhler be⸗ 
d vom 1. 

19382 


> 
n. b 
ilmſee. 


den 
Cigarren 
uch ohn: 
t. Straß 


igung der 
enſtongren. 
iſtadt Nr. 4. 


bpot. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sounabend! & 


— — 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
43. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

„Habe ich Dir nicht geſagt, meine Maritana“, fragte 
der Kammerherr, „daß meine Liebe zu Dir niemals auf⸗ 
hören wird und daß ich Dir ſtets treu zur Seite ſtehen 
werde und haſt Du meinem Wort nicht geglaubt?“ 

„Ja“, rief Maritana, „ja, ich glaube Dir, mein Glaube 
kann nur mit meinem Leben erlöſchen und auch Du, 
Roſina, Du ſollſt ihm glauben, Du ſollſt mich nicht quälen 
mit Deinen Zweifeln, die zwar mein Herz nicht erreichen, 
er doch wie kalte Nebel den Sonnenſchein meines Lebens 
trüben.“ 

„Ich bin Ihnen nicht böſe, gute Roſina“, ſagte der 
Kammerherr, der Alten die on reichend, „es iſt ja natür⸗ 
lich, daß Ihre Liebe Ihre Sorge erweckt, aber Sie werden 
ſich auch davon überzeugen, daß Ihre Liebe zu Maritana 
nicht größer iſt, als die meine.“ 

Roſina ergeiit zögernd des Kammerherrn dargebotene 
Hand und ſah ihn forſchend an. Dann blickte ſie in Mari⸗ 
tanas glückliches Geſicht. Auch ihre Augen wurden feucht 
und halb noch mürriſch, ſagte ſie: „Was ſoll ich machen, 
wenn ich mein theueres Kind da ſo feſt ſehe in ihrem 
Vertrauen und in ihrer Liebe, ich kann nur Gott bitten, 
daß er das Alles zum guten Ende führen möge.“ Sie 
— den Kopf und ging, leiſe vor ſich hinflüſternd, 
inaus. 

„Sie iſt ſo gut und treu“, ſagte der Kammerherr, 
Maritana zärtlich an ſich drückend, „aber ſie vermag es 


nicht, ſich über den eng W Geſichtskreis ihres, 


Lebens zu erheben, nicht zu verſtehen, daß der ſüße Reiz 
des Lebens des Geheimniſſes bedarf, um ſeinen Schmelz 
nicht zu verlieren.“ 

„Aber ich“, rief Maritana, „ich begreife das und be⸗ 
darf nicht für das Glück des Augenblicks die Ausſicht auf 
ein düſteres Aſyl für eine ferne Zukunft. Ich weiß ja, 
daß Deine Liebe mir allein immer gehören wird, ſo lange 
unſere Herzen ſchlagen. O, könnte doch das Leben mit 
dem Frühlingstraum der Jugend enden.“ 

„Du biſt aufgeregt, meine Geliebte“, ſagte der Kammer⸗ 
herr, ihr gelocktes Haar liebkoſend, „Deine Nerven haben 
gelitten durch die Anſtrengung des häufigen Auftretens, 
bei welchem Deine ganze Seele in Deiner Rolle aufgeht, 
darum hat auch ſolch' ein thörichtes Geſchwätz Einfluß 


eu Dich. Du ſollteſt Dir einige Wochen der Ruhe gönnen 
und Dich von aller Berührung mit der Welt fern halten.“ 


„Ach ja“, ſagte Maritana ſeufzend, „die Ruhe würde 
mir wohlthun, und ich würde auch jetzt bei der nahen 
Weihnachtszeit einen Urlaub erhalten, den ich mir ohnehin 
ausbedungen, aber, o mein Gott, die Trennung von Dir, 
wie ſollte ich das ertragen!“ 

„Ich habe daran gedacht“, ſagte der Kammerherr, „hier 
in den Vororten der Reſidenz, welche in dieſer Jahreszeit 
vollkommen 2 bieten, ſind mit Leichtigkeit Wohnungen 
zu finden, dorthin ſollteſt Du gehen, ich kann, ſo 10 es 
mein Dienſt erlaubt, zu Dir hinaus kommen und die länd⸗ 
liche Stille in der freien Natur, ob auch dieſelbe jetzt ein 
winterliches Kleid trägt, wird Deine Nerven beruhigen, 
Dir neue Kraft für die Kunſt geben und Dein Herz ſtark 
machen gegen alle thörichten Sorgen, die man Dir einzu⸗ 
flößen ſuchen möchte.“ 

„O, das iſt herrlich!“ rief Maritana, in die Hände 
klatſchend, „ja, Du haſt Recht, ich bedarf der Ruhe und 
der Einſamkeit vor all' den fremden Menſchen, die meine 
Gedanken verwirren und Zweifel an dem erregen wollen, 
das für mich meines Lebens Heiligthum iſt. — Allein mit 
mir will ich fein und mit Dir, dann werde ich das ruhige 
Gleichgewicht wiederfinden und den Glauben und das Ver⸗ 
trauen, das ich wahrlich nicht verloren habe und niemals 
verlieren kaun, das mir aber doch entweiht und ver⸗ 
kümmert wird durch die Zweifel und das Mißtrauen, welche 
die Welt Klugheit und Vorſicht nennt. Und nicht wahr, 
Du wirſt kommen, Du wirſt täglich kommen und mich nicht 
ganz allein laſſen?“ 

„Täglich“, ſagte er lächelnd, „das kann ich Dir nicht 
verſprechen. Du weißt ja, daß ich noch Sklave meines 
Dienſtes bin; aber ich werde kommen, ſo oft ich mir einen 
Augenblick der Freiheit erringen kann, und mein Herz und 
meine Gedanken werden immer bei Dir ſein.“ 

„Und“, rief ſie, „Deine Blicke werden den Sonnenſchein 
in meine Einſamkeit bringen, und wenn ich dann wieder 
zurückkehre in dieſe trübſelige Welt, dann werde ich die 
innere Kraft wiedergewonnen haben, über ſie zu lachen und 
ſie zu verachten, und keine Thräne ſoll ihr Geflüſter wieder 
in meine Augen locken. Und ſogleich, heute noch, will ich 
fort. Sogleich will ich zum Intendanten fahren und 
meinen Urlaub erbitten, und, nicht wahr, Du begleiteſt 
mich, um mir ein verborgenes Aſyl zu ſuchen, das mir“, 
ſagte ſie, heiter lachend, „eine Brunnenkur im Winter er⸗ 
ſetzen ſoll.“ 


„Ich ſtehe heute ganz zu Deiner Verfügung“, ſagte der 


Kammerherr, „und werde in einer Stunde wiederkommen, 
Dich abzuholen.“ 

Maritana fuhr ſogleich zum Intendanten und erlangte 
ohne Mühe ihren Urlaub. Der Kammerherr begleitete ſie 
dann nach einem der nächſtgelegenen Vororte, und ſchnell 
war eine freundliche möblirte Wohnung gefunden. 

Mit faſt ängſtlicher Haſt ordnete ſie, nachdem die Miethe 
abgeſchloſſen war, ihren Koffer, in welchem ſie nur die 
nothwendigſten Gegenſtände mitnahm, und bezog noch 
denſelben Abend ihr Aſyl, wie ſie es ſcherzend nannte, 
obwohl Roſina zu dieſer plötzlichen Abreiſe den Kopf 
ſchüttelte. 

Der Kammerherr blieb bis zum letzten Zuge, der nach 
der Reſidenz fröhlich, bei ihr, und ſie war ſo glücklich, 
ſo ausgelaſſen fröhlich, wie ſie's ſeit langer Zeit nicht ge⸗ 
weſen war. Zuweilen ſchien es, als ob ſie ihm etwas 
ſagen wolle. Ihre Natur ſcheute alle Dunkelheit, und faſt 
drängte es ſie, ihm ihre Begegnung mit Georg Atkins mit⸗ 
zutheilen. Aber wenn er ſie dann fragte, ob ſie irgend 
etwas bedrücke, ſo ſchüttelte ſie lachend den Kopf. Alle 
Wolken, die über dem reinen Himmel ihres Lebens hinge⸗ 
zogen waren, ſollten für immer verſcheucht ſein. Atkins 
war ja nicht wiedergekommen und hatte keinen Verſuch 
gemacht, ſich ihr zu nähern. Warum ſollte ſie von einem 
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ſo unbedeutenden Vorfall ſprechen, der ja vielleicht ihn be⸗ 
unruhigen und gar peinliche Folgen haben könne. 

So kehrte denn der Kammerherr, höchſt zufrieden mit 
dem Gange der Dinge, nach ſeiner Wohnung zurück. Alles 
ſchien ja ſeinen Plänen und Hoffnungen entſprechend ſich 
zu entwickeln, die Entſcheidung über ſeine Zukunft ſtand 
nahe bevor, er zweifelte nicht, daß Maritana, wenn einmal 
die vollendete Thatſache nicht mehr zu verbergen wäre, ſich 
mit derſelben verſöhnen würde.) 


*. 

An demſelben Abend trat Kieſel im einfachen bürger⸗ 
lichen Anzug zu Georg Atkins ein, der, mit ſeinen Korre⸗ 
ſpondenzen beſchäftigt, am Schreibtiſch ſaß. 

„Nun,“ fragte dieſer, „was bringſt Du, Du ſiehſt ja 
aus, als ob Du etwas Beſonderes zu melden hätteſt?“ 

„So iſt es,“ erwiderte Kieſel, „wenigſtens etwas 
Anderes, als alle die Tage her, und da Sie ja ganz genau 
unterrichtet über Alles ſein wollen, was der Kammerherr 
von Holberg thut, ſo mag es wohl auch etwas Beſon⸗ 
deres ſein.“ 

„Nun, was thut er?“ fragte Atkius aushorchend. 

„Er iſt mit der Sängerin Maritana nach dem nächſten 
Vorort hinausgefahren, dort haben ſie eine Wohnung ge⸗ 
miethet und Fräulein Maritana iſt eine Stunde ſpäter, von 
dem Kammerherrn begleitet, mit ihrer Dienerin dort ein⸗ 
gezogen. Der Kammerherr iſt zurückgekehrt. Die Sängerin 
iſt aber dort geblieben.“ 

Atkins erbleichte und preßte die Lippen aufeinander. 
„Das iſt immerhin Etwas,“ ſagte er dann ziemlich gleich- 
gültig. „Alles intereſſirt mich, was dieſer Kammerherr 
treibt. Du haſt Deine Sache gut gemacht, fahre fort, ihn 
zu beobachten, jetzt bedarf ich Dich nicht mehr. Du wirſt 
müde ſein. Nimm eine Flaſche Wein aus unſerem Vorrath, 
Dich zu ſtärken.“ 

Kieſel zog ſich ſehr zufrieden zurück und Atkins ſtützte 
nachdenklich den Kopf in ſeine Hände. 

„Alles ſtimmt zuſammen,“ ſagte er, „Mersmann ſchreibt 
mir, daß der alte Diener des Barons Holberg, dem er zu⸗ 
weilen begegnet, wenn jener die Poſt für ſeinen Herrn holte, 
und deſſen Vertrauen er durch tüchtiges Schelten auf den 
Dünkel der Geldleute erworben, ihm ganz freudig erzählt 
habe, das Fräulein und der Kammerherr, der ein vor⸗ 
nehmer und vortrefflicher Herr ſei, würden ja nun bald ein 
Paar werden. Nach der Bemerkung des Juſtizrath Lorbach 
ſind die Verhältniſſe des Barons auf Altenholberg in glän⸗ 
zender Weiſe geordnet; der Augenblick iſt da, um jenen 
hochmüthigen Hofmann, der ſich mir in den Weg gestellt 
auf zwei Punkten zu treffen — nun, er ſoll meine Macht 
empfinden. Der Bann, der Maritana mir entfremdet, ſoll 
gebrochen werden und vielleicht thue ich ein gutes Werk, 
wenn ich die braven Leute dort oben in dem alten Schloß 
davor bewahre, ein Opfer der Pläne dieſes Schleichers zu 
werden!“ 

Er verſchloß, wie immer, ſorgfältig ſeine Papiere und 
zog ſich in ſein Schlafzimmer zurück. (Fortſ. folgt.) 
Verſchiedenes. 

— Eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet der Kaiſer der 
vergleichenden Statiſtik der europäiſchen Marinen. Der Kaiſer 


hat eigenhändig Zeichnungen der wichtigeren Schlachtſchiffe der 


deutſchen und der übrigen Flotten entworfen, aus denen zugleich 
die Ausdehnung, welche der Panzer auf jedem einzelnen Schiffe 
einnimmt — ob voll, ob theilweiſe, und ob zur Deckung der 
Maſchinenräume — überſichtlich dargeſtellt iſt. Von dieſen 
kaiſerlichen Handzeichnungen ſind heliographiſche Vervielfälti⸗ 
gungen hergeſtellt, von denen der Kaiſer, wie wir zur Ergänzung 
der geſtrigen telegraphiſchen Mittheilung bemerken, dem Fürſten 
Bismarck ein Exemplar zur näheren Kenntnißnahme über⸗ 
laſſen hat. 

— [Ein Geburtstagsgeſchenk.] Frauen und Mädchen 
der Pfalz haben im Vereine mit Frauen und Mädchen Heſſens 
und Badens beſchloſſen, dem Altreichskanzler eine künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattete Adreſſe zu überreichen, deren Inhalt, ſelbſt⸗ 
verſtändlich von jeder politiſchen Färbung frei, nur einem ver⸗ 
ehrungsvollen Glückwunſche und dem Gefühle unverbrüchlicher 
Dankbarkeit Ausdruck geben ſoll. Die Glückwunſchadreſſe wird 
von einer Sendung edlen Weins begleitet ſein. Aus der Pfalz 
wird eine Sendung von 80 Flaſchen, für welche bereits die 
feinſten Marken angemeldet ſind, abgehen, und aus jeder der 
drei Provinzen des Großherzogthums Heſſen ſollen ebenfalls je 
80 Flaſchen Wein aus den vorzüglichſten Lagen und Jahrgängen 
geſpendet werden. Auch aus Badens Gauen iſt eine Spende 
auserleſenen Weines bereits zugeſagt. 


Briefkaſten. 

H. 3. in G. Eine Beſchwerde über die Anordnung des 
Königlichen Landrathsamts dürfte erfolglos ſein, da Lehrer zu 
den Hausvätern im Sinne des 8 29, Theil 2, Titel 12 des allge⸗ 
meinen Landrechts zu rechnen und von den Schulunterhaltungs⸗ 
koſten nicht befreit ſind. Eine vom Schulvorſtande beſchloſſene 
A ig des Lehrers von dieſen Beiträgen ift unzuläſſig. Die 
fälligen Beiträge haben Sie ſogleich zu entrichten. 

Sch. in B. Wenden Sie ſich wegen zu hoher Veranlagung 
zur Grundſteuer mit einer begründeten Reklamation ſogleich an 
das Königliche Kataſteramt Ihres Kreiſes. 

Linde. Nach 8 10 des Jagdpolizeigeſetzes kann auf dem 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke entweder die Ausübung der Jagd 
ae ruhen oder die Jagd für Rechnung der betheiligten 
Hrundbeſitzer durch einen angeſtellten Jäger beſchoſſen werden oder 
dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des Meiſtgebots, oder aus freier 
Hand verpachtet worden. Ueber dieſe geſetzlichen Beſtimmungen 
hat die Gemeindebehörde allein zu beſchließen. 

R. T. K. Das iſt ein beſonderes Vergnügen der Lehrherren, 
daß ſie, wenn ihre Lehrlinge die Fortbildungsſchule ſchwänzen und 
dafür eingeſperrt werden, die Koſten der Haft bezahlen müſſen. 

39. 1. Nach welcher Kündigung die Zahlung erfolgt, iſt aus 
der Urkunde zu been worin das Kapital verſchrieben wurde. 
Iſt keine Zeit beſtimmt, ſo beſteht dreimonatliche Kündigung. 
2. Da es weſentlich auf den Wortlaut des Teſtaments ankommt, 
wollen Sie daſſelbe einem Rechtsanwalt vorlegen und durch ihn 
die Kündigung bewerkſtelligen. Falls Gütergemeinſchaft zwiſchen 
den Eheleuten beſteht, wird für die zur Verwaltung wie zum 
Nießhrauche allein berufene Ehefrau ein Kurator zu beſtellen 4 

W. F. Das Stempelgeſetz beſtimmt, daß Atteſte, worunter 
auch die Tanzmuſik⸗Erlaubnißſcheine gehören, einem Stempel von 
1,50 Mark unterworfen find. 

F. 100. Sa zur Beſchaffung anderweiter Stellung 
für den Gehilfen eine freie Zeit nicht ausgeworfen. 2. Unver⸗ 
ſchuldete Bezichtigung eines Diebſtahls wird als wichtiger Grund 
zur Aufhebung des Dienſtverhältniſſes anzuſehen fein. Dieſelbe 
iſt zuſammen mit dem Anſpruche auf Gehalt und Unterhalt in der 
kontraktlichen Zeit bei Gericht anzubringen. 3. In Betreff der 
Handlungslehrlinge iſt der Lehrvertrag 8 Wenn Sie 
darauf aufmerkſam machen, daß für eine als creditirt gebuchte 


Waare Zahlung geleiſtet iſt, haben Sie Ihre Pflichten gethan. 
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Sprechſaal. 

Zum Spiritushandel der preußiſchen Oſtſee⸗ Provinzen. 

Zu dem in Nr. 38 des Geſelligen erſchienenen Bericht über 

die Verſammlung von Brennereibeſitzern in Graudenz 
ſei noch folgendes bemerkt: 8 

Unter obiger Ueberſchrift brachte in Nr. 42 des vorigen 
Jahrganges die „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ einen Aufſatz 
von Herrn Max Eulenburg in Hamburg, welcher wohl zu 
beachtende Vorſchläge zur Verbeſſerung der Spirituspreiſe be⸗ 
ſonders in Weſt⸗Preußen ertheilt. 

In Berückſichtigung des Umſtandes, daß Hamburg zur 
Deckung feines Bedarfs fetzt jährlich über 15 Millionen Liter 
Spiritus aus dem Zollverein zuzukaufen genöthigt iſt, und in 
der Annahme, daß bei einigermaßen genügender Lieferbetheiligung 
ſeitens der weſtpreußiſchen Brennereibeſitzer die Vortheile der 
ungleich billigeren Verfrachtung auf den zwiſchen Hamburg und 
Danzig verkehrenden Dampfern ausgenützt werden können, will 
herr Eulenburg eine entſprechend höhere Verwerthung des 
Spiritus bewirken, d. h. als Käufer für Hamburg vorläufig frei 
Danzig ½ bis 1 Mark mehr bezahlen, als jeder binnenländiſche 
Abnehmer bisher bezahlt hat. 

Zugegeben, daß Herr Eulenburg an dem Zuſtandekommen 
eines im Vorſtehenden angedeuteten Spiritus⸗Exportgeſchäftes 
nach Hamburg ein perſönliches Intereſſe hat, und aus dieſem 
Intereſſe jene Vorſchläge entſtanden ſein mögen, ſo haben dieſe 
doch für jeden Brennereibeſitzer, der die ſich immer trauriger 
Bee Abſatzverhältniſſe verfolgt hat, einen ökonomiſchen 

erth; ja die praktiſche Nutzanwendung liegt weit mehr in 
unſerem Intereſſe, abgeſehen von der volkswirthſchaftlichen Be⸗ 
deutung, welche dieſem Gedanken zu Grunde liegt. 

Seit dem Beſtehen unſeres jetzigen Branntwein⸗Steuer⸗Ge⸗ 
ſetzes haben Danzig und Königsberg aus hier nicht zu erörternden 
Urſachen aufgehört, maßgebende Handelsplätze für Spiritus zu ſein; 
die Notirungen an den Börſen beider Plätze ſind unzuverläſſig und 
von dem Willen weniger, aber einflußreicher Händler abhängig; 
und da ſeit den letzten Jahren ſo gut wie gar kein Export über 
See mehr ſtattfindet und die Deckung des Inlandbedarfs zum 
größten Theil von den vielen kleinen Städten des Binnenlandes 
beſorgt wird, ſo iſt die Bewerthung des Spiritus ausſchließlich 
von den Konjunkturen der Berliner Börſe abhängig geworden. 
Thatſächlich verkaufen wir den Spiritus nach Berliner Börſen⸗ 
notiz, und von dieſem Preiſe gehen noch die Koſten für Fracht, 
Gewinn des Händlers, Leckage u. ſ. w. ab, gleichviel ob der 
Spiritus in unſeren Provinzen verbleibt oder nicht. 

Dieſen Mißſtand haben, wie allgemein bekannt, die großen 
Spiritushändler und Spritfabrikanten in Danzig, Pr. Stargard, 
Bromberg, Thorn, Königsberg u. ſ. w. zu ihrem Vortheil dahin 
auszunutzen verſtanden, daß ſie faſt übereinſtimmend höhere Ab⸗ 
züge, als ſie den Transportkoſten entſprechen, von den nach 
Börſennotiz für den gelieferten Spiritus bewilligten Preiſen 
machten. So haben z. B. die meiſten Brennereibeſitzer unſerer 
Provinz mit 3½ bis 4 Mark niedriger als Berliner Notiz be⸗ 
ahlt bekommen, während die Frachtſpeſen in Wirklichkeit je nach 
55 Eutfernung nur 2½ bis 3 Mark pro Tonne betragen. 

Dieſe willkürliche Herabdrückung des Spirituswerthes ſeitens 
unſerer Herren Abnehmer ſcheint aber, nach deren hartnäckiger 
Reſerve zu urtheilen, noch nicht ein Ende erreicht zu haben; ſie 
wiſſen, daß wir mit unſerem Produkt auf ſie angewieſen ſind, 
und daß es uns ſo unendlich ſchwer fällt, uns gemeinſam auf⸗ 
zuraffen und in einigem Vorgehen die Regelung der Verkaufs⸗ 
preiſe wenigſtens für den im Lande verbleibenden Konſumſpiritus 
durchzuführen. 

Genau genommen, kann man es den Herren Spiritushändlern 
ja garnicht verdenken, daß ſie bei dem gänzlichen Mangel an 
Export und Spekulation ſich auf dieſe Weiſe den Rücken zu decken 
ſuchen, denn Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte; aber für uns ge⸗ 
ſchädigte Produzenten entſteht hieraus die Aufgabe, auf Mittel 
und Wege zu ſinnen, um uns von der Abhängigkeit von unſeren 
bisherigen Spiritusabnehmern und auch von dem Einfluſſe der 
Berliner Börſe zu befreien, ſowie uns den an und für ſich ſchon 
ſo niedrigen Werth des Produktes unverkürzt zu ſichern. 

Das Mittel zur Erreichung dieſes Zieles hat Herr v. Kries⸗ 
Roggenhauſen in den Vorſchlägen des Herrn Eulenburg gefunden, 
und in richtiger Erkenntniß der Wichtigkeit der Sache ſich der 
dankenswerthen Mühe unterzogen, jene Verſammlung in 
Graudenz einzuberufen. 

Aus den Unterhandlungen ging das erfreuliche Er⸗ 
gebniß hervor, daß Herr Eulenburg ſich bereit erklärt hat, 
jede beliebige Menge Spiritus der Brennkampagne 1894/95 zu 
kaufen und zwar mit 1,50 Mark unter Berliner Notierung bahn⸗ 
frei Danzig. Er ſtellt unentgeltlich die Fäſſer frei Danzig und 
geſtattet die Lieferung nach Königsberg, wenn dort höher bezahlt 
wird; Herr Eulenburg trägt alle Verluſte bei Leckage und Ver⸗ 
dunſtung. Die Zahlung erfolgt alſo nach amtlichem Verſandt⸗ 
ſchein bezüglich Kellerabnahme. Auch über die Frage etwa 
nöthiger Vorſchüſſe äußerte ſich Herr Eulenburg entgegenkommend; 
kurzum, es ſind das Bedingungen, wie ſolche ſeitens unſerer 
heimiſchen Händler bisher nicht bewilligt wurden. Ein Riſikv iſt 
bei Benutzung dieſer Abſatzquelle nicht vorhanden. Zur erſprieß⸗ 
lichen Nutzbarmachung derſelben gehört nur, daß ſich eine ge⸗ 
nügende Anzahl von Intereſſenten in freier Vereinigung mit der 
Verpflichtung zuſammenthut, ihr Produkt zunächſt für die folgende 
Brennkampagne an Herrn Eulenburg zu verkaufen. 

Zur Bildung dieſer Vereinigung ſollen nun auf Vorſchlag 
des Unterzeichneten Verſammlungen an für die Herren In⸗ 
tereſſenten bequem erreichbaren Mittelpunkten abgehalten werden, 
in denen dann über die Erreichung des Zweckes bezw. über den 
Beitritt zu der Verkaufs⸗Vereinigung u. ſ. w. verhandelt werden 
ſoll, um alsdann direkt mit Herrn Eulenburg in Verbindung 
zu treten. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt die Verſammlung, zu welcher 
den Herrn Brennereibeſitzern im Schwetz'er Kreiſe noch eine 
beſondere Einladung zugehen wird, in den erſten Tagen des 
März d. J. auf Bahnhof Laskowitz; Herr v. Kries⸗Roggen⸗ 
hauſen in Graudenz; Herr Keibel⸗Fronza in Marienwerder 
abzuhalten. Für die übrigen Kreiſe in Weſt⸗ Preußen bittet der 
Unterzeichnete diejenigen Herren, welche die Einberufung über⸗ 
nehmen wollen, ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. 

Das Gelingen dieſes Unternehmens, welches keinerlei Koſten 
verurſacht, hängt von einer zahlreichen Betheiligung ab. Sind 
wir im Stande, auf dem Waſſerwege nach Hamburg jährlich 5 
bis 10 Millionen Liter Spiritus abzuſetzen, — und auch Hamburg 
wird ſich nicht beſinnen, dieſe dem Bahntransport gegenüber un⸗ 
gleich billigere Zufuhr auszunutzen, — ſo entlaſten wir mit 
dieſer Menge nicht allein unſeren und den Berliner Markt, 
ſondern wir bilden auch dadurch eine wirkſame Konkurrenz 
zwiſchen unſern bisherigen Abnehmern. 

Nach Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals wird ſich der Waſſertrans⸗ 
port nach Hamburg noch billiger und dem entſprechend auch unſer 
Markt für Spiritus günſtiger geſtalten; wir ſind dann möglicherweiſe 
in der Lage, den ruſſiſchen Spiritus von Hamburg ganz zu verdrängen. 
Mit einem Wort, — es gilt ohne langes Beſinnen den Weg 
zu betreten, der nun gebahnt iſt; und alle diejenigen Herren, 
die ſich für einen vortheilhaften Verkauf und höhere Verwerthung 
ihres Spiritus, als bisher, intereſſiren, mögen bei den anzube⸗ 
raumenden Verſammlungen nicht fehlen! a 


Taſcha u, 18. Februar 1894. A. Wiſſelinck! 
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der einen Burſchen zu halten hat, den Graudenz, Marienwerder. ie 


Hufbeſchla 


und die Führung einer 


N chmaſchine gründlich — 


zum 
in Annabe 
denz. 


Berjön 


1. April cr. gute Stellung 
5 bei Melno, Kreis Grau⸗ 
iche Vorſtellung und Vor⸗ 


legung guter ter Zeugniſſe n nothwendig. 


Tüchtige, i 


im Pflugban (9590 


erfahrene Schmiede 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 


R. Kloſe, Maſchinenfabrik, 


Zu Marien iſt auf dem Rittergut 
Kahlbude die Stelle a D 


Luppin p. 
tüchtigen 


raudenz. 


— ͤ ä — öR— — 


Deputatſchmiedes 


zu beſetzen. 


Ebendaſelbſt iſt e. 4meſſrige 


Hünſelmaſchine 
Dampfvor. zu verkaufen. “- 


Ein 


welcher Rep 


Heizer 
araturen ausführen kann u. 


ein Schueidemüller 
der das Sägenſchär er gut verſteht, — 


den 8 192 de 


C 


(946 
iorowstt, bers, 
omtoir Seglerſtr. 13. 


1 Zijchlergejellen _ 


Ir Bauarbeit, ſu 


cht 
A. Hellwig, Tiſchlermſtr., ulmſer 


Einen Tiſchlergeſenen 


auf Birkenarbeit, und 
zwei L. 
O. Kling 


ſucht 


Ein tüchtiger 


(9488 
hrlinge 


Tiſchlermeiſt 
Neuenburg Weſtpr. m” 


154 


Schneidemüller 


kann ſofort ge * der en 


e 


Zwei 


ev., ein Linksſtreicher, auf Lohn, können 
Hein, Brieſen Weſtpr. 


ſich melden. 


Be - noch 


Zieglera . 


19040 


2 Zieglergeſellen 
22 Lehrlinge 
und mehrere kräftige 


Ziegeleiarbeiter 
alle u Standlohn. 


tſch, Zieglermeiſter, 


Zlegelei Thymau bei Mühlen Opr. 
Stellmacher 


unverheir., 


bei r Lohn Be zu 


Marien oder 1. Ap 
Nittergut Trabehn b. Lottin. 


Zwei bis 


drei tüchtige 19733 


Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigun 


bei 


Stellmachermeiſter Jakubowskz 
in Soldau Oſtpr. 


Aufſeherſtelle 


vom 1. Apri 


bis Martini zu beſetzen. 


Gehalt bei freier Station ohne Wäſche 
250 Mek. Gelernter Gärtner bevorzugt. 
Doren Gut Wollentbal, 


bei Ponſchan. (962 


Zum 1. März oder ſpäter wird ein 


unverheiratheter, durchaus zuverläſſiger 
erſter Beamter 


geſucht. Beding. 


nicht unt. 45 Jahre alt, 


evangeliſch und tadelloje Jeugmine über 


langjährige 


Dienſtzeit. tangsgehalt 


600 Mark, duch Neiße Vorſtellung be⸗ 
voraugt, „jedoch Rei 3 nicht ver⸗ 


gütet rland, m. Staren 
9390 bei kerbjanke. 
Ein unverheiratheter, 19060 


tüchtiger Inſpektor 
— mit Rübenban vertraut iſt und gute 


Aue aufweiſen 
geſucht. Gehalt 500 Mark und 
tation der Wäſche. Meldungen 


— Abſchrift 
De zu ri 
alde bei 


Einen 5 


erſönlichkeit mit ange⸗ mit der Bu 
nehmem Aeußern und — Um⸗ | dreimonatlichen Vertretung event 

für länger vom 1. 
Dom. Lesnian b. Czerwinsk 


Ein Wirthſchaftseleve 
findet zum 1. April Stellung in 9 ek Polniſche Sprache erwünſcht. 


bel Bobrau. 


kann, wird für 


3 — wird ge⸗ 
A an Conrads⸗ 
— a Kreis Stuhm. 


Persönliche Meldung erbeten. 


weiten Beamten 
führung vertraut, — t — ö der u % 


auch 
April er 


ke 


eſut Seng f 
mit a gen rift 


kann von ſofort * 


Pe 
—. und Deſtillations⸗ Geſchäft ſuch 


Für einige erſte, alleinige u. zweite 


Juſpektor⸗Stellungen 


ſuche ich erer 


hrer a 
Zur Vertretung eines * 


Inſpektors ſuche 


einen Beamten 


g der 5 — feſte Anſtellung erhalten kann. 


en nebſt Anſprüchen werden 


—— — Lino witz per Kornatowo. welcher Luft 


— — — 


Dom. Ben bei Rheda Weſtpr. 
cht zum 1. April 


(9335 
einen Wirthſchaftseleben. | 


Suche für jofert (9574 


einen Unternehmer 


der das Schlagen von 600 Cbm. Pflaſter⸗ 


2 Schneidergeſellen und 2 Sehr: ſteinen übern. Off. u. F. pſtl. Pakoſch erb. 


Klafterſchläger 


ung im Groß⸗ 
lochocziner Wal e (Vorwald). 
9466) 


Die Verwaltung. 


Ein pverheir. Pferdeknecht 


— „ er findet von ſogleich 
„April Stellung bei hohem Lohn 

eng Deputat ge C. Kirſch, 

96391 Biſchofswerder Wpr. 


nüchtern und zuverläſſig, mit guten 

Zeugniſſen, bei perſönlicher Vorſteltung 

zum 1. April geſucht. (9621 
Do m. Rehden Weſtpr. 


In nur: Maunfaktur⸗, Modes 

waaren⸗ und Confeftivnsgeichäft find 

| zwei Lebrlingsſtellen 

vacant. Junge Leute moſaiſcher Con⸗ 

feſſion, mit guter Schulbildung, werden 

um Einreichung ſelbſtgeſ 3 
5 


2 Schivelbein i. Pom. 


Ein Schmiedelehrling 
at das Schmiedehandw. 
zu erlernen, kann ſofort oder ſpäter 
eintreten bei Schmiedemſtr. Meiris, 
Littſchen bei Gr.⸗Krebs. 094 


Mulkerei- -Fel brlings- i- g. 


che zum 1. ril bei guten Be⸗ 
bingungen, wenn mö u einen älteren 
und einen jüngeren Lehrling, (9619 
Karweck, Molkerelbeſißer, 
Leb i. Pom. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Eine junge Dame 
die die höhere Töchterſchule vollſtändig 
abſolvirt hat, wünſcht in einem kau 
männiſchen ——— eſchäftigt zu * 
den, um praktiſch die X win Borling 
erlernen, auch ohne Vergütung. Vell. 


9666 durch die Expedition des Ge⸗ 
jelligen in Graudenz erbeten. 


Eine conceſſ. erf. recht muſtkaliſche 
Erzieherin 


Derr ebenſo Gärtner, under: 
Diener, heirathet, erh Seren wünſcht von Oſtern cr. ein anderes En- 


bei 
ſofortiger Einſendung guter Zeug⸗ 
niſſe ſehr — — 5 1 ai 
1. April. Meldungen find zu r 


im Laden. 


Ein Hausmann und zwei ee 
können 1 eintreten bei 
rd. Axt, Sleifermeiiter. 


Ein ot — Hansdiener 
ngl, Liv 


Ein verhefratheter, 


19714 
zuverläſſiger Diener 
findet zum 1. April Stellung auf dem 
om. Grunzig bei Bleſen i. Poſen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 

einzuſenden. 


> Lehrlinge ſucht von ſofort 
G. Schulz, en Mewe. 
Einen Lehrling 


der die Glaſerei erlernen will, ſ 92 ſofort 
ujje, Neuſtadt 


M. 
Glaſerei, Glas. u. Gold lung. perfect in Küche und Haushalt, 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich ſoſort . 

einen Lehrling 
unter men Bedingun 
Hermann Licht mann Licht, Pudewiz. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Manufaktur⸗, Leinen⸗Waaren⸗ 
und Damen⸗ Confektions⸗ ⸗Geſchäft als 


Lehrling 
(9711 


Stellung. 
Ph. Aſcher, Bromberg. 
Suche für mein Golonialwaaren- 
Geſchäft zum 1. * d. Is. (9 
einen Lehrling 
mit den nöthigen S hulkenntniſſen und 
der deutſchen und polnischen Sprache 
mächtig. 
L. Handke, Inowrazlam._ 
Für 


unſer Colonialwaaren⸗ und 


8 6 0018 12 Expedition des Geſelligen erbeten. 


gagement zu übernehmen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9330 durch die 
Exped. d. Gesell erbeten. 


— — — ͤ :.:—— nn 


J. Frünlein wt ri Im, 


welches in der bürgerl. 
Küche ſowie Landwirthſch., Schneidern 
u. — ätten erf, empfiehlt als Stütze 

ausfrau das Vermiethungsbureau 
Trinkeſtr. 17. Fam. Anſchl. Hauptbeding. 


Suche von ſogleich 1 Stellung auf 
einem Gute oder bei einer älteren er 


ale Wirthin. e 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung zur Fü e der 


Wirthſchaft bei einz. Herrn vom 
15. Marg ge April. Gefl. Anerbieten 
unter M. K. poſtl. Crone a. Brahe erb. 


Junges, anständiges Mädchen ht 

zum 1. April cr. Stellung (9660 
als Verkäuferin. 

Off. unt. M. O. 250 poſtl. Bromberg. 


Ein geb. Wirthſchaftsfräulein 


ucht 
Sum wenn möglich 1. März. Gefl. 
riefl. mit Aufſchr. Nr. 9055 an 


bis z anſt. evgl. Mädchen, welches 
bisher die un — 2 hat, 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
rau vom 1. oder 15. April in e. Stadt. 
Offerten mit Gehaltsang. u. Nr. 9656 
an die Erped. des Geſelligen erbeten. 


Zur Wirthſchaftserlernung 


ſucht 17jähriges Mädchen, welches ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, flink u. Neibig 
iſt und Arbeit gewohnt, ohne Ent 5 
Stellung. Meld. * m. 8 
9609 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Ein junges Mädchen 


ſucht als ichs der 8 vom 
1. April er. Stellung. Gefl. Offerten 
unter K. L. poſtlagernd Gneſen. [9465 


Kinderfräulein 


Deltillations-Geihäft Suchen wir zum beſſere Kindermädchen u. Stützen der 


1. April cr., eventl. a. 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der beider 
Landesſprachen mächtig i 


Gärtnerlehrling 
kann ſofort eintreten in der herrſchaftl. 
Gärtnerei zu Lichteinen b. Oſterode 
Oſtpr. Derſelbe erhält 45 Mk. jährlich. 
Meldungen! bei F. Koch. 19691 


(9559 Hausfrau bild. d. Fröbelſchule, Berlin, 


Wilhelmſtr. 105, in einem 1— 3 monat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellg. 


M. Meumann Söhne, Inowrazlaw. Lehrplan gratis. Ausw. billige Penſion. 


Die Vorſteherin Clara Krohmann. 


DAMEN aa 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 


Geſchäft ſuche von „fort 
einen nei 


der perfekt polnisch ſpricht u. Elementar⸗ 
ſchulkenntniſſe beſitzt, unter günſtigen 
Bedingungen zu engagiren. 

Emil Dahmer, Schönſee Weſtpr. 


Ein Volontär 


19734 dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 


gebeten, ſich an die Filiale fur Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6 1100 


Vocante Yehrerin - Stelle, 


An der hieſigen dreiklaſſigen, pri⸗ 
vaten höheren Töchterſchule iſt die 


und zwei Lehrlinge, Söhne achtbarer Stelle einer Lehrerin mit dem 1. April er. 


Eltern, finden in meinem Tuch⸗, Manı neu u beſetzen. 


faktur⸗, Garderoben⸗Waaren⸗ Geſcha 
Aufnahme. Polniſche Sprache erforder 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg. 


Ein Bärtnerlehrling 


wird zum 1. reſp. 15. März er. für ſang⸗ und Turnunterricht 


(9638 
Das Einkommen beträgt jährlich 
700 Mk. excel. Remuneration. 
Bewerbungen evang. Lehrerinnen, 
welche die Berechtigung zum Unterricht 
an mittleren und höheren Töchterſchulen 
beſitzen und welche möglichſt den Ge⸗ 
ertheilen 


die Schloß⸗Gärtuerei Langen am können, werden bis zum 10. März cr. 


u. Freyſtadt geſucht. 
212) Baum gart. 


Kochlehrling 
für die feine Küche geſucht. (9534 
Fr. Wilhelm⸗Schutzenhaus 
Danzig. 


Einen Lehrling 
(moſaiſch), mit guten Schulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Tuch⸗, Manufakturw.⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft per 1. April cr. 9548 

Salomon Hertz, Gerdauen. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche ich 75 24 


gleich oder ſpäter 
Lehrling 


einen 
ſpricht. 
acoby, Ditere Oſterode Oſtyr. 
3 


mein Golonial, 


einen Lehrling. 
9631 


R. Gdanietz, Schöneck Wpr. 


von dem Herrn Pfarrer Stauge hier⸗ 
ſelbſt entgegen genommen. 
Biſchofswerder 20pr., 
den 21. Februar 1894, 


Das Kuratorium. 

Jum 1. April ſuche für meine drei 
Kinder, zwei Mädchen 11 und 9, ein 
Knabe 7 Jahre, eine geprüfte, mufikal., 
anſpruchsloſe, ältere 

Erzieherin 
welche ſchon unterrichtet hat. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 9650 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


(nicht unter 20 Jahren), die bereits — 
Stellung geweſen, wird zum 1. April bei 
wei Kindern von 4 und 2 Jahren für's 
and geſucht. Frau Rittergutsbeſitzer 
errmann, Adl. Rokoſchin bei Pr. 
Stargard. [9710 


Eine geübte Putzarbeiterin 


welche auch im e ſein muß, 
arz 


findet vom 15. Mö J. angenehme 
Stellung. Offerten nein Photogr. unt. 
Nr. 9741 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


F ee 


in 
tefert Ane Hache 046 


Direktrice: 


2 Meldungen mit 8 104707 
2 bei 92 50 Fa Station erb 


00009 


Grand, Ortelsburg. 


i gan ran, Drtelsburg, & 


Für mein Detail - Geihäft ſuche ich 
um 1. April reſp. 1. Mai cr. eine 8 
ehr gut empfohlene 1961 

Verkäuferin 
el. Coufeſſion, * freier Station 
obem Gehalt. Den Bewerbungen 
ſind Zeugnißa * * und möglichſt 


Photographie beizufüge 
J. C. Weller Na „ Wilb. Rutz, 
Seifenfabrik, „Stolpe i. Pomm. 


Eine Verkäuferin 
(moſaiſch), ſucht für ſein Manufaktur⸗, 
urz⸗, Colonial⸗ und Schanf ⸗ Geſchäft 
per 1. April 5 der polniſchen Sprache 
mächtig, auch kann 19568 


ein Lehrling 


— 


„ ſofort 33 


Segall, Bukowitz Weſtoyr. 


Jum 1. April oder früher ſuche 15 
für mein Mehlgeſchäft «(918 
eine Verkäuferin 
die polnisch ſpricht. Gehaltsangabe und 


Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
Herrmann, Natel (Netze). 


— — — 


— junge Mädchen aus anſtändiger 
Familie finden bei Familienanſchluß als 
Verkäuferin 
dauernde Stellung. 

Carl 1 Bromberg, 
Cantine d. Pomm. 
— Aerte⸗ Set. 1. 

Suche für mein Kurz⸗, Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ Geſchäft 
eine tüchtige Verkäuferin 
mit guter Schulbildung, welche mit der 
Branche vertraut iſt. elbſtgeſchriebene 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station zu richten an 19701 

Max Gutmann, Schivelbein. 

Photographie erwünſcht. 

Suche zum 1. April ein 9c 
anſtändiges, evang. (960 


Mädchen 


welches gut deutſch Gab, Kinder lieb 
hat b. als auf gute 


Feld⸗ 


Abt. fel auf Gel 
Behandl ieht. Offerten — zu richten 
an Frau Amalie Wetzel auf Bahnhof 


Jarotſchin, Prov. Poſen. 


Vom 1. 3. oder I. 4. findet ein 
junges Mädacen 


zur — Erlernung der Landw. an⸗ 
genehme Stell. 4 85 eine Df u von 
60 Mk. monatli Gefl. Off. u. P. P. 
poitl, Neubrück a. d. Warlhe. (9025 

Molkerei Cum jucht zum 1. et 
ein ordentli (96 


e 


welches der polniſchen Sprache müchti 
iſt. Perſönliche Vorſtellung . . 


E. k., ev. Mädchen v. Lande, d. d. 
Melken beauffichtigt u. 52 d. Zedervieh⸗ 
— 9 vertraut iſt, w. b. 120 Mk. Ge⸗ 
alt geſ. Off. an A. ung 
burg Wpr. erbeten. (9634 


Geſucht wird 
Mädchen 


ein 
für Hausarbeit, welches melken und 
wenn möglich, weben kann. Stellung 
iſt für jeinfa ve Bauerstochter geeignet. 
Frau Clara Schneider, 
Marienſee bei Dt. Krone. 


Geſucht wird zu baldigem Antritt 
eine einfache, tüchtige (9700 


Jungfer 
die bereits als ſolche oder als erſtes 
5 edient hat und das 


Schneidern und Wäſchenähen gründlich 
verſteht. a ee einzujenden 


[9632 


an Gräfin Kanitz, Podangen bei 
Tüngen Opr. 
Suche zum 1. März Is. eine 


ebene fleißige, ad ige 
Frau 


in den 40er Jahren, welche gut kocht, 
für einen kleinen Haushalt auf dem 


Lande. Gehalt nach * 
Meld. werd. 8 m. Aufſchr. 9 
9472 d. d. Exped. d Gesell erb. 


Wirthinnen, 9 Rähterinnen, Stu⸗ 
beumädchen, Köchinnen, Des 
ug Alles, Kinderfrauen erhalten 
ei Einſendung guter Zeugniſſe, wenn 
möglich Photographie, ſtets die beiten 
Stellen in feinſten Häuſern von g 72 
und 1. April durch [97 
Frau Emma Jager, Graudenz. 


Ein Molkereibeſitzer auf dem Lande 
ſucht akk. Führung ſeines Haushaltes 
eine ält., erfahr., durchaus anſtd., kath. 


Wirthin. 
Photographie erwünſcht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 


Gehalt Sanſprüchen befördert unter Nr. 
9620 die Exped. des Geſelligen. 


Suche von ſofort oder vom 1. März 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines klei⸗ 
nen ländlichen Haushaltes 


eine einfache Wirthin 


25 Vertretung für zwei Monate. 
Behalt nach Uebereinkunft. Reiſe er⸗ 
ſtattet. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 9354 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſucht wird zum I. April ein zu⸗ 
verläſſiges, gewandtes, erſtes (9499 


Etunbenmädchen 


für das Land. Meldungen mit nur 

uten Zeugniſſen zu richten an 

van ittergutsbeſitzer Weißermel 
Döhringen b. Reichenau Opr. 


Zuverlüſſige Kinderfrau 


wird zu einem kl. Kind per ſofort ge⸗ 
Jſucht. Meld. m. Lohnanſpr. Zu 5 — 
Frau Th. Germann, Tucholka 
bei Kl. Kenſau. 60490 
Köchinn. Siubenmüdch⸗ Kindermädck 
Hausmädch. erhalten v. 1 „April g. Ste 
durch Frau A. Rietz, Grabenſtraße 20. 


Techniſches Geſchäft 
Th. Wulff, Ingenieur, — 


Referenzen auf Wunſch. 


N— — ——— —— — 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, Mühlenbau-Schule 
Neustadt ee, 2 Weitere Auskanft nent: Dir. Jentk-u. 


Ludv. Zimmermann Nachil. 


8 und Lager Danzig Sihmarkt 2021 


Felobahnen & Lowries aller A 


u nen und gebraucht ug Terme 


fauf⸗ und miethsweiſe⸗ 
Seämmtliche Erſatztheile, Schienennägel,; 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. 


ANN ⁰f§j]j,G⁊ un ˙R˙uvu¹],⁰ 


& Gartenkugeln 8 e 


find ſtets zu . in der 
— —v— 


9645) Glasfabrik Keilhof. 
Wichtig für jede Hausfraull 
Dr. K. E. Heines — Schnellwaschseife ! 


mit dem Schiff 2 


fenden Subſtanzen. In Eng⸗ 
land und Amerika ſeit Jahren 
mit den größten Erfolgen ein⸗ 
geführt. Erhältlich in Schach⸗ 
eln zu 0,50, 0,90, 1,75 Mk. (ge⸗ 
nügend für 25, 50 reſp. 100 Kilo 
ſchmutzige Wäſche) in den mei⸗ 
ſten Drogen⸗,Colonialwaaren⸗ 
und Seifengeſchäften u. direkt 
(von 6 Mk. an franco) von der 
seife are frei von Fabrik v. Dr. K. E. Heine, 

Rum 1 0 er etwa an gi e e ae 


2 EEE 22 2 8 n 22 . ER wu 


Eduard Ahlborn, Filiale Danzig, 


Molkerei-Maschinen- e und Eisengiesserei. 
General - FERNE für Burmeister & Mains. Centrifugen. 


Ahlborns 
7 D Milchprüter 


1 7 

i System Babcock. 
r e Prospedte auf gefl. Anfrage, 
Anh np Molkereien nach allen ** stemen. | 


nn 8 0 — = mit vielen 1 gratis. 


pie * n FFC D ν AN EEE e 
2 8 8 -- RE EEE EEE Kerr Berge e = 3 
„ Fr a 2 28 a R 


2 


erſpart 50% an Zeit und 
Geld, da das Hoſchen mit ber AM. 

Hand oder RAU ine ſowle das ME 

leichen gan forkfall und 
durch nur ½eſtündiges Ko⸗ 
chen mit Dr. K. E. Heins's 
Sohnellwaschseife vobſtän⸗ 
dig erſetzt wird. — Die Wäſche 
wird blendend weiß und tit Dr. 
K. E. Heine’s Schnellwasch- 


1 PER 
« * 50 


Auen Hori⸗ 

zontal⸗Gatter, Kreis⸗ 

Sägen, Pendelſägen ꝛe. 
bauen als Spezialität 


3 


von ihrem galtwerk in Sehimischow, ſowie Schuittmatexial in allen 
Dimenſionen von ihrem Dampfſägewerk in Gr. Strehlitz. 


eee Bee in 200 Etr.- 8 3 1 1 ä 100 0 Ctr._vei verladen. 


—— 


ee 


D. R.-P. ” 536/66 207. 


Vollkommenste Bequemes 
Egge Schärfen 
für alle Ver- 
u und 
hältnisse. N 1 
Doppelte ie seln 
Leistung N: er BON: 5 
75 gegen die 3 Geringe Zugkraft 5 
5 alteQuadrat-Egge. % 2 ö - Mässiger 
Kein Verstopfen. Z — Preis. 


Zwei-, drei- oder vierbalkige Felder je nach Erforderniss, 
Verzeichnisse portofrei und unentgeltlich. 
— Allein berechtigte Fabrikanten 


Girons & Co., Leipzig- utritzsch. 


Gel iiche ei und Krajte Anlagen, II. Pauclsch. hetien-Ges 


iApoih, am Markt, 


5 L. Pick; in Schöneek bei: Geschw. Bauer. 


8 = Maſchinenfabrik u. Eifengießerei 1 4 
1 5 


Gebr. Prankel Gr. Strehlitz, 


3 Pa. En 7 3 und Dung⸗ 


9 Anfragen und Aufträge nach Gr. Strehlitz erbeten. 75 


Speciglität: 


0562) 


Ruhiger gleichmässiger Gang. 


f Landsberg 1. M. 


ventil „Gasmotoren 


für Leuchtgas- und Petroleum- Betrieb 
liegender und stehender Construction (D. R.-P.) 
Bester Hotor für gewerbliche Zwecke, 


Geringster Gas- und Oelverbrauch. 
In jeder Etage leicht aufstellbar. 


Billigste Preise. 


Prospecte, Zeugnisse und Kosten-Auschläge gratis. 


Vertreter in Graudenz: Schlossermstr. Kliese. s 


mit aus Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießſäulen, 
Srronig-Orillmascfhinen 
Patent⸗Breit⸗Süemaſchinen 


die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 
hält in allen Größen auf Lager (1952) 9 


Carl Beermann, ed 


5 ee nr nn — ne nn an nn er 


171 In omatısche, 


doro r 23 ue 


Beste und durch sparsamen 
Verbrauch 
billigste Waschseife. 


ee 


b 2 ——— 
N . ii 2a Ser. 


a 


Giebt der Wäsche einen 
angenehmen 
aromatischen Geruch, 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 

Man mache mit dieser Beife einen Versuch und man wird pie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 

Jedes Stück trägt meine volle Firma. 

Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von 1, 2, 3 und 
6 Pfund (8 und 6 Pfund-Paekete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toilettsseife) sowie in offenen Gewic 1 


össte Seifen- u. Parfümerien-Fabrik Deutschlands, 

e 240 Personen. 

Zu haben in Graudenz: bei: Rud. Dombrowski, P. Dumont, 
F. A. Gaebel Söhne, T. Geddert, Ulrich Grün, Fritz Kyser, Gustav Liebert, 
Lindner & Comp. Nachf., A. Makowski, C. Miehle, Drog-Hdlg. der Schwanen- 
Hans Raddatz, Paul Sambo, Paul Schirmacher, Getreide- 
markt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Briesen Wpr.: bei Max Bauer, 
Wald. Brien, Chr. Bischoff, A. Bolinsky, Gust. Dahmer, M. Sass, G. Templin Nehfl. 
W. Tietz, Emil Weiss; in Culmsee Wpr. bei: Otto Deuble, L. von Preetz - 
mann, J. Scharwenka; in Deutsch Bylau bei: R. Böttcher, L. Kowalski, 
L. Schilkowski; in Freystadt Wpr. bei: L. Lange; in Hohenstein b. Allen- 
stein bei G. Bartlikowski, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; in Lauen- 
burg in Pom. bei: Faul Albrecht, Joh. Borowsky, August Laude, Ludw. 
Possiwan, W.Schendel Emil Toetzke; in Lautenburg Wpr. bei J. Annussek | 
E. Buckewsky, ust. Gestewitz, A. Kurzinsky,J. Rost, F. Schiffner; in Lü bau Wpr 8 
A. Biernacki, Otto Danielowski, M. Hoffmann, L. M. v. Hule wies; 
Neidenburg Opr. bei: C. Fink, Ad. Grabowski, 
Carl Möschke, A. Munter, J. Siegmund, Erich Sperling, in Osterode Opr. 
bei: Emil Bahlan, Otto Dewald, P. . Hendrian, F. W. Müller; in Riesenburg 
Wpr. bei: E Decker. Fritz Lampert, Ed. Stahr, H. Wiebe; in Rosenberg Wpr. 
hei: M. Neumann's Wwe., O. Strauss; in Schwetz Wpr. bei: Albert 27 
BrunoBoldt, Gust. Hintz, C. A. Köhler, Georg Nitz, H. J. Pommer, A. Gollnick; 
Soldau Opr. bei: Oscar Borkowitz, 0. Engler; E. Goering, E. b 
Fräul. Emma Popp, C. Rettikowski; in Strasburg Wpr. bei: D. Balzer 
Nachfl. (Inhaber Emil Behnke), K. Koczwara, J. von Pawlowski & Co., 
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Emil Kollodzieyski 


et ERITEFEZERIEB FE TEE 
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Bon allen großen Zeitungen 


die ſtärkſte Verbreitung im In⸗ und Auslaude. 


— —— ͤ äœùàq4Z0ũ nn en — — — — — — — 
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Probe- Nummern 
gratis und franco. 


—— 


13 mal! 
eee ich erſcheinend. 


und Handels- Zeitung 


mit Effeeten⸗Verloſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗ 
Beiblätt.: Illuſtr. Witzblatt „DLK“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt, Der Zeitgeiſt“, Mittheilun vi 
über Lanbwirthſcha t, Garten an und auswirthſchaf ft 
Man abonnirt bei allen Poſtämtern des deutſchen Reiches 


für 1 Mk. 75 Pfg. bro Monat März. 


— — —ä— 2 
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Gratis nachgeliefert wird allen nen eg he Abon⸗ 
neuten der bereits erſchienene Theil des ſpannenden Romans von 


Woldemar Urban: „ai Toller der sont. | 


a 


„AN wu ͤulgo u uojjegssyeyosen on 


nuueos aun 


"I89I1UInEE 
meispig Fımasp 


Zanaq mung 
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Adtr⸗ Mich 


ft in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
rn Apotheke, 5 tig 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verfandt. (1920) 


B. Plehn, Giuppe. 


Kilian Holleber, 
Idee - Besitzer, 
Thüngersheim am Main i 
bei Würzburg (5934) 
empfiehlt ſeine reingehaltenen, 
größtentheils ſelbſtgebaunten Weiße n 
Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 
duktionsplätzen perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von erg Ale Hölzern. Werfen der 


Blätter und Wurmstich ausgeschlessen. 


Er Sobel, Haschinsafabrik, 
— N BROMBERG. 


3 Grosse otterie @®| 
= Ziebg.a.8 ‚9..10.Härz er.2.Meing. E 
18 3000 Gewinne 
= darunter Haupttreffer i. Werthe von 
72 U. 8. W. 
5 50,000 Mar U. 8. . 
N 3 il Loase für 10 Hk. 
. LO0SE d 1 II. 28 Loone f. 26 M. 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 

ſind zu beziehen von der u 
Verwaltung d. Lotterie f d. Kinder- 
a Heilstätte zu Salzungen i Meinin pon. 
In Grandenz zu haben bei: 
J. Ronowski. Grabenſtr. 15, Fust. 
Dr Kauffmann, Kirchenſtr. 12, H. Kable : 
Muſik.⸗u.Pianof.⸗Holg., ET N 
0 in Jablonowe bei Aug age. 


N 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten] 
3000 Gewinne, darunier 
das Grosse Loos i. Werſhe u. 


50, 00 O Mark 
Ziehung, am 8..9. u. 10. März 4. J. 
Meininger 1 Mark- Lasse 
21 Loose=10 Mk., 28 Loose 25 Mi, 
Forio u. Liste 20. J, verpendet 
H. Brüning, Haupllgent. Gotha, 


Schloßdärme f 
Kranzdärme 

Seitlinge 
Schweinedärme 
Hammelbauten 
Ochſenbauten 
Wurſtſpeilen 


offerirt in allen beſten Sorten zu 
billigſten Preiſen (2386 


die Anrubandlung von 
1 cob MHeyersohn, Elbing. 


Ca. 1000 Ctr. 


Rogg eu⸗Richtſtroh 


verkauft Tujd en o b. Löbau Wpr. 


* 
Salzheringe 
e . T. B.⸗Heringe a To. 
16, 18 1 ſchott. Mattis⸗Heringe 
a To. 22 — 5 M, ſchott. Ihlen⸗Heringe 
a To. 21 u. 23 M., norweg. Fett⸗Heringe 


21, 22 u. 24, holl. Heringe 21, 23 u. 24, 
Superior Full a To. 26 u. 28, Hochſee⸗ 
Ihlen a 15 u. 16, alte vori. Schotten 


12 bis 14, nt Rieſenbückl. 11 u. %½Kiſten 
a Kiſte 1112 M., friſche Heringe in 
11 zu Tages Jan. Verſ. in Yı, Ya u. 
1/4 To. geg. Nachn. o. Voreinſ. d. Betr. 
Auschkewilz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 22. 


Petroleum⸗Motor 


ſtationär, ſtehend, ag nebit Trans⸗ 
million, Schrotmühle, Häckſelmaſchine u. 
Druckpumpe, alles neu, f. eine gr. Land⸗ 
wirthſch. geeign. — hg affg. ein. kl. 
Motors zu verkaufe niragen werd. 
briefl. mit Au chrift! Nr. 9524 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


* 


Sonnta 


erſcheim tig! 
a Expedit 
Duſertionspre 
Ar olle Stellen 
Ger antwortlich 
- beide in 


Brief-Adrefi 


EEC 


Für 0 

Neu hir 
„Auf der 
Sa marow 
fachſten dur 


* 
— 83 


beginnt die 
vertrages 
zwiſchen de 
ſagen ſein 
ſchlacht ge 
ſchleunigtes 
machen kö 
Zeit noch } 
wenn die 
ſein wird, 
Hinweiſe, i 
drängen. | 
als die geſ 
wie nichts 
den Vertr. 
chadet hat 
bſehen vo 
bie work 
ie Gemüt 
waren, jen 
erwecken, a 
eine andert 
& 7 
ſchieden 
Syſtem vo 
ſelbſtſtändi, 
nicht. Da 
nachdem 
ind 
er Abgeor 
haft, daß 
abet kön 
aben. Di 
die damalı 
Frage off 
Zugeitän 
Dieſe 8 


in den letz. 


Seite erfol 
tragsabſchl 
deshalb © 
Konzeſſione 
dehnung de 
Waare, all 
5 Mk. auf 
eines Vert 
ruſſiſchen } 
Dieſe gr 
der Frage 
gar keinen 
Der B 
gegen den 
zwar große 
auf allen d 
politik der 
daß beſond 
borgebrach! 
Provinzial 
floſſenen 7 
man auch 
Vertrag di 
auf die Re 
ſchaftsdirel 
Schwetz zu 
halten ha 
widerlegen 
als landw 
zugezogen 
in den letz 
aufmerkſar 
über den I 
wirthe ein 
Gunſten d 
Königsber: 
der Oberp! 
als Wähle 
Reichstags 
gerichteten 
meidlich, 
indem er 
weiſes in 
Stolberg 
wo mehr 
ganze Bol 
als konſu 
nachweis 
das inlänı 
dem aus! 


